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atsvorsitz
Der Außenminister will Entschluß freiheit haben Vorschlag auf Tausch mit Eng fand

Curtius Präsſcient der Maitagung
Deutſchland wird, wie verlauket, darauf verzichten, in der Januarkagung des Völkerbundes den Vorſitz

zu führen. Turnusmäßig ſteht der Vorſitz uns zwar im Januar zu; in der Wilhelmſtraße hat man ſich aher
die Frage vorgelegt, ob es opportun ſei, daß der Reichsaußenminiſter den Vorſitz wirklich ausübt, während
wir gleichzeitig in einer Reihe von wichtigen Punkten der Tagesordnung, vor allem wegen der deutſchen
Unterdrückung in Polen, in einer ſcharfen Kampfſtellung ſtehen.

Kelſogg hofft auf Abrüstung
Eindrücke des amerikaniſchen Staats

ſekretärs in Europa.
Der frühere amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg,

der mit dem Lloyddampfer „Bremen“ in Neuyork ein
traf, erklärte, die verantwortlichen Staatsmänner
Europas beteiligten ſich nicht an dem Kriegsgerede, das
eine Folge des wirtſchaftlichen Tiefſtandes ſei, und
ſprächen auch nicht davon, dieſe Fragen durch Krieg zu
löſen. Niemand könne allerdings vorausſagen, daß es
niemals wieder Krieg geben werde; auf Grund ſeiner
Eindrücke könne er jedoch feſtſtellen, daß es niemals
eine Zeit gegeben habe, in der europäiſche Staats
männer ſo viele Schritte unternommen hätten, um
einen Krieg zu vermeiden und friedliche Mittel zur
Beilegung ihrer Gegenſätze anzuwenden. Man habe
ihn über ſeinen Eindruck von dem Ausfall der
Wahlen befragt, und ob die Zuſtände in Deutſchland
nicht auf eine Wendung zu einem Konflikt hindeuteten.
Er habe das verneint.

Die hauptſächlichſten Fragen in Europa ſeien im
Augenblick die Steuer und Rüſtungslaſten ſowie
die Arbeitsloſigkeit

Das wichtigſte Mittel zur Sicherung des Friedens ſei
das Duxchſetzen der Landabrüſtung, und er ſei der
Meinung, daß die galli terten Mächte zur
Abrüſtung verpflichtet ſeien. Er hege ſtarke
Hoffnungen in dieſer Hinſicht und glaube, daß die
europäiſchen Völker dieſe Hoffnung teilten. Er ſet der
Meinung, daß innerhalb eines oder zweier Jahre eine
Abrüſtungskonferenz ſtattfinden werde. Auf die Frage,
b er der Auſtcht ſet, daß Rußland den Frieden bedrohe,
erwiderte Kellogg, er ſchenke ſolchem Gerede wenig Be
achtung

Angerong es Srotgesetzes
Bedingungen für den Verkauf von

Weizenkleingebäck.
Der Amtliche Preußziſche Preſſedienſt ſchreibt:
Zur Behebung der ſich aus den Beſtimmungen der

Nokverordnung zur Anderung des Brotgeſetzes er
gebenden Schwierigkeiten hat der preußiſche Miniſter
für Handel und Gewerbe zuſammen mit dem preu
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſter guf Grund der in der
Rofverordnung gegebenen Exmächtigung angeordnet,
daß in Zukunſt auch in Gaſt-, Speiſe- und Schankwirk
ſchäften Weizenkleingebäck im Stückgewicht bis 50angeboten, ſeilgehälken oder verkauft werden darf

wenn gleichzeitig und in gleicher Weiſe auch nach den
Vorſchriften von 1 des Brotgeſetzes hergeſtelltes
Brok, d. h. Roggenbrot, Miſchbrot uſw. feilgehalten
wird. Des weiteren ſind die Regierungspräſidenten
ermächtigt worden, auch Ausnahmen von derjenigen
Beſtimmung der Noiverordnung zuzulaſſen, die vor
ſchreibt, daß anderes als nach den Vorſchriften von
8 1 des Brotgeſetzes hergeſtelltes Brot, alſo Weizen
rot uſw., nur unmitkelbar von einer bei Jnkrafttreten
der Notverordnung bereits beſtehenden gewerblichen
Riederlaſſung aus verkauft werden darf.

See ergsänzt sein Kabinett
Nach der erſten, knapp aber ſicher gewonnenen

Parlamentsſchlacht hat ſich für den neuen franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Steeg die Aufgabe ergeben, das
durch den böswilligen Austritt mehrerer Mitglieder
geſchwächte Kabinett zu vervollſtändigen. Es handelt
ſich um die Beſetzung von fünf Poſten, und es dürfte
dabei auf den Verſuch ankommen, die Baſis des Ka-
binetts dem Parlament gegenüber durch Verbreiterung
zu feſtigen. Man rechnet mit der Ernennung eines
Abgeordneten der radikalen Linken zum Penſions
miniſter. Außerdem iſt in der inneren Verwaltung die
Möglichkeit gegeben, Perſönlichkeiten an die Regierung
zu binden, die durch ihre parteipolitiſchen Beziehungen
für die erſtrebte Ausdehnung der parlamentariſchen
Baſis Bürgſchaft bieten. Man rechnet damit, daß die
Bemühungen Steegs noch vor dem Weihnachtsfeſt zum
Abſchluß gebracht werden, und man glaubt, daß es
ihm gelingen wird, mit Hilfe der vorzunehmenden Neu
beſetzungen Tardieu noch einmal und nicht minder deut
ſich wie in der entſcheidenden Kammerabſtimmung
fühlen zu laſſen, daß die Verſuche des früheren Mi
miſterpräſidenten, ſeinem Nachfolger in den Rücken zu
fallen, ausſichtslos bleiben werden. Steeg wird die
Gelegenheit benutzen, eine Reihe von intimen Mit-
arbeitern Tardieus durch Männer ſeines Vertrauens zu
erſetzen, namentlich im Bereich des Jnnen miniſteriums
und der politiſchen Polizei.

London im Nebel. 7 Todesvpfer.
London, 23. Dez. (TU.) Während des Nebels

in der Nacht zum Dienstag ſind vier Männer dadurch
ums Leben gekommen, daß ſie die Richtung verloren und
ins Waſſer fielen. Aus den Provinzen werden drei
weitere Todesfälle gemeldet, die ſich durch Auto und
Motorradzuſammenſtöße ereigneten Eine weitere An
zahl von Perſonen wurde verletzt. Der Nebel iſt
mittlerweile gewichen

der Arbeitsloſigkeit aus

Iſt der Vorſitz ſchon rein arbeitsmäſzig eine ſtarke
Belaſtung, die die Vertretung der deutſchen Jnkereſſen
beeinkrächtigt, ſo würde die traditionelle Aufgabe des
Vorſihzenden, auszugleichen und Kompromiſſe vorzu
bereiten und zu empfehlen, den deutſchen Außen-

ſter auch in ſeiner Ellbogenfreiheit als Partei
iſellos erheblich hemmen. Auch Dr. Skreſemann
dieſen Rächteil des Vorſitzes äußerſt unangenehm

empfunden, als er ſeinerzeit die Frage des Bahn-
ſchühes im Saargebiet durchzukämpfen hatte. Es iſt
deshalb damit zu rechnen, daß wir für diesmal auf den
Vorſih verzichten. Für die nächſte Tagung ſteht er
England zu. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Aus
wärtige Amt in London vorſchlagen wird, mik uns zu
tkauſchen. Das würde alſo bedeuten, daß Dr. Curtius
dem Rat dann in der Maitagung präſidieren würde.

Weihnechtfen der Note

Einen ſolchen Tauſch hat es in der Praxis des Völker
bundes ſchon gegeben, man kann alſo damit rechnen,
daß England ſich dem deutſchen Vorſchlag nicht enk
ziehen wird.

Amtliche Reichsgründungsfeier.
Die Reichsregierung hat die Abſicht, den 18. Januar

1931 feierlich zu begehen. Die 60. Wiederkehr des
Tages der Reichsgründung ſoll Gelegenheit geben, alle
Teile der Bevölkerung zu würdigen Feiern zu ver
einigen. Es iſt geplant, daß die Ausgeſtaltung dieſer
Feiern den örtlichen Behörden überlaſſen bleiben ſoll.
Die Reichsregierung wird vorausſichtlich im Reichstag
ähnlich wie am 11. Auguſt eine eigene Feier abhalten.
Die Reichswehr wird Platzkonzerte veranſtalten.

fast 4 Miiconhen Arbeitslose
Miteldeutschland her Reſchscurehschneet

Berlin, 23. Dez. (TU.) Nach dem Bericht der
Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember
1930 hat ſich die Bewegung am Arbeitsmarkt in der
erſten Hälfte des Dezember in ähnlicher Weiſe fort
geſetzt wie im vorigen Berichtsabſchnitt. Die Zunahme

überwiegend jahreszeitlichen
Gründen hat weiter angehalten, jedoch wiederum nicht
dasſelbe Ausmaß ervxeicht, wie in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Die Zahlen der Hauptunterſtützungs
empfängex zeigen vom 30. November bis 15. Dezember
eine Zunahme um rund 158 000 auf rund l 946000
in der Arbeitsloſenverſicherung; um rund 37 000 auf
rund 603 000 in der Kriſenfürſorge. Dabei iſt darauf
hinzuweiſen, daß die Belaſtung dieſer beiden Unter
ſtützungseinrichtungen nur einen Ausſchnitt aus dem

Forunrung des Mansfelder
Kupferbergbaues
Berlin, 23. Dez. In den letzten Tagen haben

zwiſchen den zuſtändigen Reichs und Skagaksbehörden
und der Mansfeld AG. Verhandlungen über die Fork
führung des Mansfelder Kupferbergbaues ſtaktgefun
den. Die Verhandlungen ſind zu einem vorläufigen
Abſchluß gelangt. Die Mansfeld AG. hat ſich daraufhin
entſchloſſen, ihren Kupferbergbau aufrechtzuerhalken,
vorbehaltlich eines endgültigen Abkommens mit Reich
und Skaat.

Geſamtumfang der Arbeitsloſigkeit wiedergibt. Jn der
entſprechenden Zeit des Vorjahres belief ſich der Zu
gang an Hauptunterſtützungsempfängern in der Arbeits
loſenverſicherung auf 233 000, womit am 15. Dezember
1929 ein Stand von rund 1 433 000 erreicht wurde.

Die Zahl der Arbeitsloſen (verfügbare Arbeit
ſuchende nach Abzug der noch in Stellung oder
in Notſtandsarbeit befindlichen) belief ſich am
30. November auf rund 3,7 Millionen.

Bei der Zählung am 15. Dezember ergab ſich ein An
wachſen Um rund 278 000 auf rund 3977 000. Die
entſprechende Zahl Mitte Dezember des Vorjahres belief
ſich nach einer Zunahme um rund 326 000 auf
rund 2362 00. Ein nicht genau erfaßbarer Teil der
Uberhöhung der Arbeitsloſenziffer gegenüber dem Vor
jahr beruht auf der beſſeren Erfaſſüng der Wohlfahrts
erwerbsloſen, ſowie auf dem von der wirtſchaftlichen
Not erzwungenen Andrang zahlreicher früher nicht als
Arbeitnehmer tätiger Kräfte zum Arbeitsmarkt.

Von den einzelnen Landesarbeitsämtern haben die
Bezirke Oſtpreußen, Schleſien, Pommern, Niederſachſen
und Mitteldeutſchland eine Zunahme in der
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger erfahren, die
zum Teil erheblich über dem Reichsdurch
ſchnitt liegt. Die Bezirke Weſtfalen, Rheinland und
Sachſen haben ſich in dieſer Beziehung nicht unerheb
lich günſtiger als der Reichsdurchſchnitt entwickelt.

Hfe Reiſchssteuereinnahmen
im November 7930
Berlin, 24. Dez. (TU.) Das Reichsfinanzminiſte

rium teilt u. g. mit: An Reichsſteuern ſind im Monat
November 1930 insgeſamt 641,2 Millionen Reichsmark
aufgekommen, und zwar an Beſitz und Verkehrsſteuern
416,1 Mill. RM., an Zöllen und Verbrauchsabgaben
231,1 Mill. RM. Bei der veranlagten Einkommen-
ſteuer betragen die Einnahmen 65,4 Mill. RM., bei der
Körperſchaftsſteuer 8,9 Mill. RM., bei der Umſatzſteuer
40,9 Mill. RM. und bei der Vermögensſteuer 84,7
Mill. RM.

Jn den ahgelaufenen 8 Monaten, April bis ein
ſchließlich November. ſind insgeſammt 6321 Mill. RM.
mithin 522,8 Mill. RM. weniger als 8 Zwölftel des
Jahresſolls (8 Zwölftel von 10 265,6 6843,8) auf
gekommen. Von dieſem Minderaufkommen entfallen
246,9 Mill. RM. auf die Beſitz und Verkehrsſteuern und
278,9 Mill. RM. auf die Zölle und Verbrauchsabgaben.
Bei der Beurteilung dieſer Gegenüberſtellung iſt zu
berückſichtigen, daß die erſt im Laufe des Rechnungs-
jahres in Kraft getretenen neuen Steuern hauptſächlich
im zweiten Halbjahr liefen und damit die Einnahmen
der kommenden Monate des Rechnungsjahres nicht
unweſentlich beeinfluſſen werden. Andererſeits iſt zu
berückſichtigen, daß ſich unter den verflöſſenen 8 Mo
naten 3 Monate befinden, in denen Vorauszahlungen
auf die Einkommen-, Körperſchafts- und Umſatzſteüer
entrichtet worden ſind, ſowie 2 Monate (Juli und
Oktober), in denen Zoll-Lagerabrechnungen ſtattfanden,
dagegen in die reſtlichen vier Monate nur noch ein
ſolcher Monat fällt. Aus dieſer rein rechneriſchen
Gegenüberſtellung läßt ſich alſo ein beſtimmter Schluß
auf das endgültige Jahresergebnis noch nicht ziehen.
Jmmerhin kann jedoch geſagt werden, daß ſich die Ein
nahmen in den erſten acht Monaten des Rechnungs-
jahres etwa im Rahmen des von der Reichsregierung
aufgeſtellten Finanzprogramms halten.

Abführung der Bürgerſteuer.
Berlin, 24. Dez. (TU) Das Reichsfinanzminiſte

rium teilt mit: Nach den maßgebenden Beſtimmungen
hat der Arbeitgeber die Bürgerſteuer bei Lohn
empfängern in zwei gleichen Räten bei der erſten auf
den 4. Januar 1931 und 10. März 1931 folgenden
Lohnzahlung einzubehalten. Zur Erleichterung für die
Arbeitnehmer hat der Reichsminiſter der Finanzen im
Einvernehmen mit den Reichsratsausſchüſſen die Ar
beitgeber ermächtigt, in den Fällen der Lohnzahlung
für Zeiträume von nicht mehr als einer Woche den
Abzug jeder der beiden Bürgerſteuerraten auf die
Lohnzahlungen in der Zeit vom 11. bis 24. Januar
1931 bzw. I1. bis 24. März 1831, verteilen. Jn den
Fällen, in denen die Lohnzahlung wöchentlich am
Freitag erfolgt, könnte, wenn von der Ermächtigung
Gebrauch gemacht wird, die eine Hälfte der Bürger
ſteuerrate bei der Lohnzahlung am Freitag, dem
16. Januar, und die andere Hälfte am Freitag, dem
23. Januar, einbehalten werden.

50 X Mitte Januar
wieder flugelfear
Berlin, 23. Dez. Das Flugſchiff „Do wird

nach Beendigung der Flügelreparatur am 15. Januar
1931 wieder flugklar ſein. Jn einer Beſprechung zwi
ſchen Dr. Dornier, dem Kommandanten Chriſtianſen
und dem Flugkapitän Merz, die in Friedrichshafen
ſtattfand, würde mit Rückſicht auf die durch die Jahres
zeit bedingten allgemeinen meteorologiſchen Verhältniſſe
nunmehr endgültig beſchloſſen, für den Weiterflug nach
Amerika die Südroute zu benutzen. Der Flug wird
von Liſſabon über Kanariſche Jnſeln, Kapverdiſche Jn
ſeln, Natal, Rio de Janeiro und Havanna nach Neu
york führen. Von Liſſabon wird Poſt nach Süd,
Mittel und Nordamerika an alle beliebigen Adreſſen
mitgenommen. Der Poſtſchluß in Friedrichshafen wird
noch bekanntgegeben.

Der amerikaniſche Pilot Schildhauer, der noch vor
dem Brande ausgeſtiegen und auf einem Schiff nach
Amerika zurückgekehrt war, hat jetzt mitgeteilt, daß er
am 10. Januar wieder in Liſſabon eintreffen wird, um
an dem Weiterflug der „Do X teilzunehmen.

Mensch und Menschheft
Eine Weihnachtsbetrachtung.

„Merſeburg, Heiligabend 1930

„Wär' Chriſtus tauſendmal in Bethlehem geboren
Und nicht in dir: Du bliebeſt ewiglich verloren!“

Die Erde iſt kleiner geworden. Die Völker des
Kontinents ſind einander nähergerückt. Ein Millimeter
ſtrich am, Radio, und eine andere Nation ſpricht zu uns,
und noch einen Millimeter weiter, und wieder ein anderer

Volkslaut klingt auf. Jn den Wellen des Athers ſchwirren
die Sprachen der Völker, tönen die Klänge ihrer Muſik,
läuten die Glocken ihrer Kirchen über die ganze Erde.
Ein Netz von unſichtbaren Straßen verbindet die
Menſchen untereinander. Der Raum wird überwunden.
Die trennenden Schranken fallen. Man ſollte glauben,
daß dieſe Unmittelbarkeit der Berührung die Völker auf
einander zuführte, daß ſie der Gemeinſamkeit der
Menſchheitsaufgabe ſich allmählich bewußt würden.
Weit gefehlt. Jhr Wirken erſchöpft ſich in der Unter
minierung alles deſſen, was an Gemeinſchaftsgeiſt ſich
zeigt. Neue Mauern aus Eiſen und Stahl, Wälle aus
Zement und Erde werden aufgeführt gegeneinander.

Rings um deutſches Land herum wachſen ſie drohend
auf. Jn den Fabriken der Welt arbeiten Millionen
Hände an der Rüſtung für neue Gewalttat, kochen und
brodeln die Gasgemiſche, mit denen Menſchenleben aus
gelöſcht werden ſollen. Da iſt nichts, das zur Botſchaft

Ehrtſti, „Frieden auf Erden paffen will.
Aber auch im engen Raum der einzelnen Völker

ſtoßen die Gegenſätze hart aufeinander. Noch hat die
Not nicht vermocht, der große Schmied eines einheit
lichen Volkswillens zur inneren Geſundung, der allein
die äußere Befreiung folgen kann, zu werden. Macht iſt
das Poſtulat der Stunde. Parteien, Gruppen, Stände,
Klaſſen, in haßerfülltem Kampfe ſtehen ſie gegenüber.

Kein Tag neigt ſich ſeinem Ende zu, ohne daß er in
dem innerpolitiſchen Ringen mit Blut getränkt wäre.
Da iſt nichts, daß den Glauben an die Fruchtbarkeit der
Weihnachtsverheißung „Frieden auf Erden“ nähren
könnte.

Warum iſt dies ſo? Warum findet die Menſchheit
nicht den von Gott verheißenen Frieden, für den er
ſeinen eingeborenen Sohn zum Opfer uns gab? Das
iſt die große Frage, die ſich am heutigen Abend, wenn
die Glocken Chriſti Geburt in aller Welt von neuem
künden, auftut.

Wir leben im Zeitalter des Kollektivismus. Wir
jagen voll Stolz dem neuen Kollektivweſen Menſch nach,
tellen als Ziel und Jdeal der Jugend vor Augen, zu
lernen, daß der Menſch nicht für ſich ſelber ſein Leben
lebt, ſondern um der Gemeinſchaft willen, daß er ihr
dienen und darin ſeine Daſeinserfüllung ſehen ſoll. Mit
ſolcher Zielſetzung ſuchen wir die Spannung zwiſchen
Menſch und Menſchheit abzuſchwächen, Zwiſchenſtufen
herauszubilden, die über dem Einzelindividuum ſtehen
und uns höhere Zwecke zu verfolgen ſcheinen.

Gewiß kann aus ſolchem Kollektivismus großer Segen
fließen, der im Opfer, Dienſt, in Selbſtüberwindung
und Verdrängung des Einzelegoismus, ſichtbar wird.
Täuſchen wir uns aber nicht. Gerade die Gegenwart
zeigt es, daß dieſe Gemeinſchaftsformen, je ſtärker ſie
ſich herausbilden, zu Hemmniſſen auf dem Wege der
Menſchen zur Menſchheit werden können.

Der Kampf des Einzelmenſchen ſcheint nur auf eine
breitere Baſis geſchoben. An die Stelle des Einzel
egoismus tritt der Gruppenegoismus, der nun in noch
ſchärferer Form die im Menſchen verborgenen ſelbſt
ſüchtigen Triebe gleichſam von einer neutralen Platt
form aus verficht. Nur allzu häufig wird das Per
ſönlichkeitsbewußtſein durch den Gemeinſchaftsdünkel

erſetzt. Gerade in einer Zeit ſinkender Moral verbirgt
ſich der Schwache hinter der Gemeinſchaft, aus der er
einen Wert für ſich abzuleiten trachtet, den er ſelbſt
nicht beſitzt. Daß dieſe Möglichkeit gegeben iſt, liegt in
der grenzenloſen überſchätzung der Gemeinſchaft als
eines abſoluten Lebenswertes durch die lebende Gene
ration begründet. Als ob beſſere Menſchen entſtünden,
wenn man tauſend Dutzendmenſchen zuſammenbindet?
Die Geſamtſumme wird immer Durchſchnitt bleiben und
wird nicht um einen Millimeter durch das Zuſammen
binden beſſer.

Zeiten, die Maſſe und Zahl als Werte
hochſchätzten, wie die gegenwärtige, fünd
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ſchon immer Tiefenpunkte der
heitsgeſchichte geweſen.

Es iſt an der Zeit, daß die Menſchen ſich von dieſer
höchſt verhängnisvollen Uberbewertung der Gemein
ſchaftsbildungen frei machen, daß ſie ſich nicht länger
unter ihren ſtiefmütterlichen Schürzenzipfel verkriechen,
ſondern ſich zur Einzelperſönlichkeit zurückfinden

Mag der Einzelmenſch durch die Gemeinſchaft wirken,
das Schöpferiſche und damit das für die große Menſch
heitsidee des Chriſtentums Empfängliche bleibt das
Individuum. Auf den Einzelmenſchen kommt es an, auf
ſeine immer höhere Kultivierung, da mit ihr das
Individuum in immer ſtärkerem Grade der Gemein
ſchaft, in der er lebt, und darüber hinaus der Menſch
heit ſelbſt den größten Dienſt erweiſen wird. Der
individualſte Menſch iſt zugleich auch der
ſozialſte. Nur jenen, die in ihrem tiefſten Grunde
die Furcht vor der ewig zeugenden Einſamkeit verloren
haben, werden für Chriſti Botſchaft offene Herzen haben

denn die Weihnachtsbotſchaft erging an die
individuelle Einzelſeele.

Sie war nicht an Juden, Griechen oder Römer ge
richtet. Sie ſtellte die chriſtliche Aufgabe von der Löſung
der Spannung zwiſchen Menſch und Menſchheit allen
Menſchen. Darum wird das Myſterium von Chriſti
Geburt ſein Geheimnis nur dem offenbaren, der die
Heiligung und Verwandlung alles Vergänglichen durch
den göttlichen Geiſt als ſeines eigenen Lebens wahre
und im Grunde auch einzige Aufgabe erkennt, gemäß
dem Wort des Angelus Sileſius: „Wär' Chriſtus
tauſendmal in Bethlehem geboren und nicht in dir, er
bliebe ewig dir verloren.“ Nur wenn der Einzel
menſch Weihnachten als den Durchbruch ewiger Wirk
lichkeit in die Zeitlichkeit in ſich zu erleben vermag, hilft
er die Spannung zwiſchen Menſch und Menſchheit löſen

Dr. Hanns Thormann,

Menſch

„Weihnachtsſpaziergänge“ der KPD.
Berlin, 23. Dez. Die Berliner Schußzpolizei iſt

am Weihnachtsheiligahend in erhöhter Alarm
bereitſchaft, weil von kommüniſtiſcher Seite „Weih
nachtsſpaziergänge“ durch die Straßen geplant ſind. Da
für Berlin noch immer das vom Polizeipräſidenten er
laſſene Demonſtrationsverbot beſteht, wird die Schutz
polizei überall dort, wo es zu Anſammlungen oder
Ausſchreitungen kommen ſollke, mit ſtarken Kräften
eingreifen, um Ruheſtörungen zu vermeiden. An allen
Brennpunkten der Stadt werden Abteilungen der
Polizei ſtationiert; außerdem iſt ein ſtarker Streifen
dienſt vorgeſehen, der auch an den beiden Weihnachts
feiertagen beibehalten wird.

Rußle nes meuer Kanzler
40 Jahre 22 Jahre Bolſchewik.

Woatſcheſlaw Molotoff, der Nachfolger des wegen
ſeiner gemäßigten politiſchen Linie als Vorſitzender
des Rakes der Volkskommiſſare der Union geſtürzten
Rykow, wurde im Jahre 1890 im Gouvernement
Wjatka als Sohn eines Verkäufers geboren. Er be
ſuchte die Schule in Kazan und die Univerſilät in
Pekersburg. 1908 trat er in die Volſchewikenparteiein. Er war ſechsmal im Gefängnis und zweimal in

der Verbannun
er eine Reihe hervorragender Sowjetpoſten ein. Er

war Vorſittzender des Volkswirtſchaftsrats der Nord
kommune, Vorſitzender der Gouvernementsexekutive
von Niſchnijnowgorod uſw.
Molotoff zum Sekretär des Zentralkomitees der Kom
muniſtiſchen Partei der Ukraine und 1922 zum Sekretär
des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei der
Sowjetunion gewählt. In letzter Zeit war Molotoff
Mitglied des Politiſchen Büros des Zentralkomitees
der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion und
Präſidiumsmitglied der Zentralexekutive der Sowjet
union.

Jm Jahre 1921 wurde

Nach der Oktoberrepolution nahm

Deufsches Lancf wartfet auf Bauern
Der Zug vom Weſten nach dem Oſten.

Der Weſten iſt überfüllt im Oſten ſteht Land in
überreichem Maße zur Verfügung; Weſtdeutſchland
krankt an einer Überzahl von Menſchen, Oſtdeutſchland
kann wegen Mangels an Bauern nicht geſunden
Seit wenigen Jahren erſt bemüht ſich die deutſche
Landwirtſchaftspolitik, der Wanderung deutſcher Bauern
vom Weſten nach dem Oſten den Weg zu bereiten,
mit dem Erfolg, daß dieſe Wanderung jetzt begonnen
hat und nach jüngſten Plänen der verantwortlichen
Stellen in den nächſten Jahren einen viel größeren
Umfang annehmen ſoll. Propaganda, die Gewährung
von Heimatkrediten, die von Jahr zu Jahr wachſen,
werden dieſe Entwicklungen beſchleunigen. Wie iſt
die. Lage heute?
Auf Veranlaſſung und mit Hilfe der „Geſellſchaft
für innere Koloniſation“ allein ſind im Jahre 1928
360 Familien vom Weſten nach dem Oſten gewandert
und dort angeſiedelt worden. Jm Jahre 1929 waren
es 750 Bauernfamilien und 1930 ſind es mehr als 1200.
Für das Jahr 1931 hegt man beſondere Hoffnüngen.
Denn erſtens ſind die Bodenpreiſe immer weiter ge
fallen, Land im Oſten iſt überreichlich zu haben, und
zweitens hat ſich die Bebauung der Stellen im Ver
gleich zu den Vorjahren ganz weſentlich verbilligt.

Woher ſind nun dieſe aus dem Weſten ſtammenden
Bauern gekommen und wohin ſind ſie gegangen Aus
dem Rheinland und Weſtfalen ſind die Bauern nach
Schleſten und Mecklenburg, aus Weſtfalen außerdem
nach der Grenzmark gewandert. Aus beiden Sachſen

und Thüringen ſind ſie ausſchließlich nach Branden
burg, aus Unterfranken und auch aus dem Hannover
ſchen nach Mecklenburg gezogen. Zum großen Teil
wurden ihnen von den Ländern und Gemeinden, in
denen ſie anſäſſig waren, Heimatkredite gegeben, um
ihnen die Mobtiliſterung ihres Beſitzes und ſo die
Wanderung nach dem Oſten zu ermöglichen. Denn
auch die Länder und Gemeinden im Weſten haben das
größte Intereſſe daran, dieſe für die Landwirtſchaft
lebens notwendige Umſchichtung vom Weſten nach dem
Oſten zu fördern.

Es vollzieht ſich hier eine Bauernbewegung, deren
Ausmaß ſtändig wächſt, und die nicht nur von einem
rein wirtſchaftlichen, ſondern auch von kulturellem
Intereſſe iſt. Es wiederholt ſich hier ein kulturgeſchicht
licher Vorgang der ſicherlich zum zweitenmal zur Be
ſtedlung des deutſchen Oſtens führen wird, ein Werk,
das von den Ordensrittern begonnen wurde, jahr
hundertelang ſeine Früchte trug und erſt vor etwa
400 Jahren durch die Enteignung bäuerlichen Beſitzes
von ſeiten des Adels unterbrochen wurde. 400 Jahre
ſpäter beginnt mit der Neubeſiedlung auch die Wieder
bevölkerung und Geſundung des deutſchen Oſtens.

Hindenburg, Brüning und Braun.
Der Reichspräſident hat geſtern den Reichskanzler

und den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun zu
einem Beſuche einpfangen, außerdem hat der Reichs

S

Vom Vuſaneausbeereh auf aus

Der weltberühmte Tempel von Borobudur am Fuße des Vulkans Merapi.
Der Ausbruch des Vulkans Merapi auf Java, der bisher 700 Todesopfer forderte, iſt noch nicht zum Still
ſtand gekommen. Rieſige Lavamaſſen ergießen ſich i
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n die Täler und richten überall furchtbare Zerſtörungen an.
s

kanzler Herrn Braun einen Beſuch abgeſtattet. Jm
Gegenſatz zu den Angaben und Kombinationen einiger
Blätter, die von wichtigen politiſchen Beſprechungen
bei dieſen Beſuchen berichten zu können glauben, kann
unſer Berliner Vertreter verſichern, daß es ſich dabei
nur um Höflichkeitsakte gehandelt hat, in der Haupt
ſache dadurch veranlaßt, daß Herr Brüning für einige
Tage, Herr Braun für drei Wochen einen Erholungs
urlaub außerhalb Berlins antreten wird. Obwohl bei
den Beſuchen natürlich auch über politiſche Dinge ge
geſprochen ſein dürfte kann ſchon aus der Tatſache, daß
ſich der preußiſche Miniſterpräſident drei Wochen im
öſterreichiſchen Gebirge aufhalten wird, der Schluß
gezogen werden, daß für die nächſte Zeit keinerlei
ſchwerwiegende politiſche Entſcheidung oder gar eine
Kursänderung im Reich oder in Preußen zu er
warten iſt.

Braun bei Hindenburg.

Berlin, 23. Dez. Reichspräſident v. Hindenburg
empfing am Dienstag den preußiſchen Miniſterpräſi
denten Braun

Für einen mitteleurvpäiſchen Wirt
ſchaftsbund.

Wien, 23. Dez. (TlI) Der frühere rumäniſche
Miniſterpräſident Dr. Julius Maniu, der ſich zur Zeit
in Wien aufhält, äußert ſich in einem Artikel in der
„Neuen Freien Preſſe“ über die politiſche und wirk
ſchaftliche Lage Rumäniens. Er geht dabei auch auf
die Möglichkeiten eines Schutzes gegen die drohende
allgemeine Wirkſchaftskataſtrophe ein Und gibt der Aufſang Ausdruck, daß das einzige Mittel hierzu die
raſche Verwirklichung eines mitkeleuropäiſchen Wirt
ſchaftsbündes als Teilverwirklichung des BriandVor
ſchlages ſei. Die neue Staatenverbindung müßte aus
Polen, der Tſchechoſlowakei, Sſterreich, Ungarn, Bul
garien, Griechenländ und Rumänien beſtehen. Jhr
Zweck wäre die allmähliche Schaffung eines Wirtſchafts
bündniſſes zur Regelung des Warengaustauſches. Dieſer
mitteleuropäiſche Wirtſchaftsbund könnte dann an der
Bildung eines allgemeinen europäiſchen Bundes mit
arbeiten oder die anderen europäiſchen Staaten könnten
ſich ihm anſchließen.

Der Arbeftszetstreift
be der Retehs bahn

Eine Erklärung
der Eiſenbahnerorganiſationen.

Berlin, 23. Dez. (Eig. Meld.) Jm Arbeitszeit
ſtreit bei der Reichsbahn erlaſſen der „Einheitsverband
der Eiſenbahner Deutſchlands“, die Gewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahner“ und der Allgemeine Eiſen
bahnerverband“ gemeinſchaftlich folgende Erklärung:

Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft forderte von den Tarifgewerkſchaften die
Zuſtimmung, in den Reichsbahnausbeſſerungswerken
und der Bahnunterhaltung vom 1. Januar bis zum31. März 1931 pro Woche eine Feierſchicht, e gelnt

13, einzulegen.
Die Unterhändler der Gewerkſchaften waren nicht

in der Lage, dieſem Vorſchlag zuzuſtimmen, weil im
Betrieb und Verkehr noch Uberzeitarbeit bis zu
60 Stunden wöchentlich geleiſtet wird. Der Vorſchlag
der Hauptverwaltung war ferner deshalb nicht an
nehmbar, weil eine große Zahl der betreffenden Ar
beiter bei dem dadurch eintrekenden Lohnausfall das
Exiſtenzminimum nicht erreicht. Auch eine Vermitt
lungsverhandlung des Reichsarbeits miniſteriums brachte
kein annehmbares Ergebnis. Die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft hat nunmehr, ohne den dafür zuſtändigen
Stellen der vertragſchließenden Organtſationen Gelegen-
heit zur abſchließenden Stellungnahme zu geben, ein
ſeitig die Leiſtung von Feierſchichten in den Werkſtätten
und der Bahnunterhaltung angeordnet.

Die vertragſchließenden Eiſenbahnerorganitſatiogen
erheben gegen dieſen Tarifbruch den ſchärfſten Proteſt

Sie e ihren Mitgliedern, die von der Ver
waltung verlangte Empfangsbeſtäkigung der Feier
ſchichtenanordnung nicht zu verweigern, da ſie keine
Rechtsanſprüche begründet.

Die unterzeichneten Organiſationen werden die
Rechte ihrer Mitglieder mit allen Mitteln zu wahren
wiſſen.
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einem zum andern, die Gaſſen entlang. Was hat dieſer
Eine doch alles geſehen: Da ſtanden die Giebel und
Dächer der Stadt mit weißen Häubchen von Schnee
und freuten ſich ſichtlich über alles das Leben und
Treiben da unten, unter ihnen. Dort huſcht es und
eilt es dahin; faſt keines hat Zeit, es häſtet und eilt.
Doch, welch anderes Eilen als ſonſt, und warum?
Es iſt ein köſtliches Eilen um das der Liebe. Nun iſt's
ja ſoweit, was ſeit Wochen und Tagen Geheimnis noch
war, heut abend wird's offen ſein, wird allen kennt
lich, ſoll Freude bringen, manch einem. Ja, es iſt ein
köſtliches Gehen und Schauen ſo durch die Straßen
zur Weihnachtszeit und vollends grad' heut Da ſchaut
man in manch ein gar fröhlich Geſicht, das einem
vorbeieilt, doch mehr freundlich als ſonſt „'s wird
Heiliger Abend ja heute ſein. Der Eine aber geht
durch die Straßen am Nachmittag, bald wird es
dämmern; und wie er ſo ſchaut, kaucht hier und da
hell erleuchtet ein Laden, ein Schaufenſter auf. Was
ſieht man da alles, was iſt das für Pracht, für Herz
fröhlichkeit dort an dem einen, ain andern ein Labſal
dem Auge; genau wie vor Jahren lang, lang iſt s
her da drückten auch unſere Kindergeſichter die
Naſen ſich platt an dem kalten Glas, um näher zu ſein
all den ſchönen Dingen, die wunſchheiße Augen ver
ſchlingen ſchier möchten, die das Chriſtkind heut abend
wohl brauchen würde zu ſeiner Fahrt. Und der Eine
geht weiter und lächelt in ſich, ſo glücklich im Denken
an die Kinderzeit. Einmal auch bleibt er ſtehen und
ſieht im Fenſter darinnen einen Weihnachtstraum
Der Himmel ſteht offen und über den Wolken die
Himmelsburg ragend, die Sonne durchleuchtet das
ganze All, und vom Himmelstor ſte gen herab viele
Englein und werden zu Püppchen far um ere Mädels
heil lacht da nicht jedes Kinderherz wieder, und die
Alten ſtehen dabei, freu'n ſich auch? Und weiter am
Wege, die Straße entlang ſchimmert's bunt, grün und
rot, lauter Tannenbaumlämpchen, und dorlk wieder,
wie ein Märchen erſcheint's denen, die davor ſtehen
das Engelsbild. O ſeliges Schauen von Fenſter zu
Fenſter zur Weihnachtszeit, glücklich im Kinderglauben.
Und der Eine geht weiter und kommt an die Brücke,

ſeinem Gang ſeit dem Nachmittag. iſt Abend ge
worden, und leiſe vergeht jetzt das Haſten und Treiben
und Kinderlachen; es iſt wie ein heiliges Chriſtkinder
warten ſo über die ganze Stadt gekommen, über die
Menſchen von heute. Die Stadt wird ſo ſtill, als
warte ſte auf was. Und über ſie hin ruft der Glocken
Töne vom Berge jetzt herab, dem Abend zu nun
eile auch du „Es wandern ſo viele jahraus und
jahrein und hören nichts und ſehen nichts, doch Weih
nachtsſchein bricht auf ſtarre Herzen, will Bringer ſein
von Liebe, von gottſeliger Kindheitsſpur, o glaube den
Weihnachtsglocken du nür Und du glaubſt es heut
ſtehe das Augenleuchten ſo vieler, warſt du nicht auch
ſo einmal? Nun iſt der „Eine“ weitergegangen
hinter den Häuſern den Weg bergan und ſteht hoch
oben beim Tor; da ſieht er die ganze liebe Stadt nun
liegen im Tale im Lichtſchein, und mitten hindurch
zieht ein ſilbernes Band ſich, das Waſſer, in ihm ſich
ſpiegelnd viel Sterne und des Mondes ſtiller Gang
und um das Ganze, wie eingeſponnen in einem
Traum, der Wald auf den Hügeln. Jſt's nicht ſo ein
rechtes Weihnachtsmärchen? Sieh, da blitzen hier
und da ſchon kleine Lichter auf in warmen Skuben;
traulich wird's, fröhlich dort. Da lenkt auch der Eine
ſtill heim zu die Schritte, vorbei an den lichterhellten
Fenſtern, dahinter hell leüchtende Kinderaugen ſchon
Weihnacht feiern und leiſe beten; da ſieht er auch
zwiſchen liebgrünen Zweigen viel Kerzenſchein blinken,
und Sterne flimmern, und leiſe dringt's bis auf die
ſtillen Straßen heraus, wie ein Küngen und Singen
vom Tannenbaum in der Weihnachtsnacht. So wandert
er heim zu, beglückt durch die Freude der andern und
ſeiner eignen im Herzen

Wo du auch ſeiſt heut du ſollſt Weihnacht feiern,
in Kindheitsſchauen und Wirklichkeitsfreude, und eines
bitt' ſchön das Chriſtkind heut abend; daß es auch
gedenke der Armen und Alken, die ſtill in der Stube
des Heiligen Abends mit Tränen im Auge viellejcht
gedenken. Sieh, laß dir, wie draußen die Glocken
heut läuten, tm Herzen tief drinnen dasſelbe bedeuten:

Der Abend kam, Weihnocht iſt wieder erwacht
Sei dankbar in „Stiller, in heiliger Nacht“!

Berlin). Das Büchlein behandelt in 19 Kapiteln
alle rechtlich wichtigen Fragen der Sammel
verwahrung von Wertpapieren und die damit in
Zuſammenhang ſtehenden banktechniſchen Fragen
Den Eigentums- und den Beſitzverhältniſſen iſt be
ſonderes Augenmerk geſchenkt, einen breiteren Raum
nehmen auch die Rechte und Pflichten aus Ver
wahrung und Verwaltung ein. Das mit allen ein
ſchlägigen Fragen bekannt machende Heftchen dürfte
nicht nur für Fachleute einen wertvollen Beitrag
zur Fachliteratur darſtellen, ſondern auch dem Laien
einen umfaſſenden Einblick in die darin behandelte
Materie gewähren.

S Verwaltungsrechtsräte. Von Dr. jur. Oswald
Ludwig (Verlag Franz Vahlen, Berlin. Unter
Aſſiſtenz des Leipziger Univerſitätsprofeſſors Dr.
Lutz Richter hat der Verfaſſer ein Büchlein ge
ſchaffen, das einem gerade in jüngſter Zeit hervor
getretenen Bedürfnis der Orientierungsmöglichkeit
auf dieſem Gebiete abgeholfen hat. Es iſt die erſte
wiſſenſchaftliche Bearbeitüng des preußiſchen Geſetzes
über die Vertretung vor den Verwaltungs-
gerichten, durch das neben den Rechtsanwälten der
Berufsſtand der Sachwalter auf dem Gebiete des
öffentlichen Rechts geſchaffen worden iſt. Dieſe Jn
ſtitution hat einen neuen advotatoriſchen Rechts
beruf begründet, indem Perſonen, die zur berufs
mäßigen Rechtsvertretung vor den Verwaltungs-
gerichten zugelaſſen werden müſſen, als „Ver
waltüngsräte“ bezeichnet werden. Das Geſetz erweitert den Kreis der Prozeßvertreter, die zum Auf
treten vor den Verwaltungsgerichten auaglifisiert
ſind. Des Büchlein gibt in 17 Abſchnitten einen um
faſſenden Uberblick über die Materie

Deutſches Miekrecht“ vorm. Einigungsamt undMielſchoſſeneige Organ des Reichsverbandes der

Miet und Wohnungsrechtspfleger. Herausgeber:
Rechtsanwalt G. Brumby in Berlin C. 2. Zehnter
Jahrgang 1930. Verlag von Franz Vahlen in Berlin
W. Linkſtraße 16. Bezugspreis 2,50 M. viertel

Organen, mitzuhelfen, den Weg in die normale Woh
nungswirtſchaft zu ebnen und ſich deren Rechtspflege
zu widmen. Dieſe Richtlinien hat auch der preu
ßiſche Juſtizminiſter anerkannt und der Zeitſchrift an
läßlich ihres 10jährigen Beſtehens ſeinen Glückwunſch
dahin zum Ausdruck gebracht, daß er von ihr eine
weitere Unterſtützung in der Mietjuſtiz erhoffe. Jn
ihrer Reichhaltigkeit wird die Zeitſchrift für alle, welche
ſich auf dem Gebiete des Miet und Wohnungsrechts
betätigen und über die zahlreichen Streitfragen und
die erfolgten höchſtrichterlichen Entſcheidungen unter
richten wollen, ein unentbehrliches Organ ſein.

P Grundlinien der Machtverteilung zwiſchen
Verwaltung und Aktionär. Von Dr. Walther Nord
Verlag Franz Vahlen, Berlin. Der Verfaſſer,
der im gleichen Verlag bereits mehrere Schriften
über nah verwandte Themen hat erſcheinen laſſen,
hat diesmal einem Thema ſein Schaffen gewidmet,
das bei dem Kampf im gegenwärtigen Aktienrecht von
beſonderem Jntereſſe ſein dürfte. Alle einſchlägigen
Fragen behandelt er mit erfreulicher Gröndlichteit,
ſo daß das Büchlein weiten Kreiſen eine willkommene
Bereicherung der bisherigen Kenntniſſe auf dem Ge
biete des Aktienmarkts ſein wird. Zweck ſeiner Dar
legungen iſt, wie der Verfaſſer in einem die Er
gebniſſe ſeiner Unterſuchungen zuſammenfaſſenden
Schlußwort ſchreibt, „nicht lediglich das Vor
ſchlagen von Anderungen des Geſetzes, ſondern
die Betrachtung des Problems als Ganzes unter
Berückſtchtigung der Reformvorſchläge Dieſen
Zweck ſollte er, insbeſondere durch die überſichtliche
„Bilanz des Geſagten“ am Ende des Büchleins, voll
und ganz erreicht haben.

H Le Traduckeur, franzöſiſch- deutſches Sprachlehr
und Unterhaltungsblatt, hilft erworbene franzöſiſche
Kenntniſſe zu befeſtigen und zu erweitern. Eine
fremde Sprache zu beherrſchen, hat noch niemals ge
ſchadet, wohl aber oft zu einer gutbezahlten Stellung
verholfen. Probeheft koſtenlos durch den Verlag de
Toaducteur in La Chauxde Fonds (Schweig)
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Der Weihnachtsbaum für alle
Jm Portal der Stadtkirche iſt, wie ſchon ſeit einigen

Jahren, der Weihnachtsbaum für alle aufgebaut und
leuchtet allabendlich mit mildem Schein in das bunte
Getriebe, das ſich vor den Toren des alten Gotteshauſes
entfaltet Mit großen Augen wendet ſich wohl der eine
oder andere der Vorübergehenden dem Chriſtbaum zu
und freut ſich ſeines Scheines, viele aber haſten vorüber,
haben keinen Moment Zeit für das ſtille Glück, das an
ihrer Seite blüht.

Beſonders, wenn in den Abendſtunden vom hohen
Turm der Stadtkirche hoffnungsfrohe Adventsweiſen
und jubelnde Weihnachtslieder erſchallen, wird das Ge
müt ſolch unmoderner Menſchen, die ſich auch im Hetz
tempo des 20. Jahrhunderts ein kleines Quentchen
Gefühl bewahrt haben, weich geſtimmt und ſie erinnern
ſich wieder froher Jugendjahre, ſind empfänglich für
die Nöte ihrer Mitmenſchen.

Und wer wollte bezweifeln, daß ſich hier ein reiches
Gebiet der Wohlfahrtspflege für ſie öffnet. Niemals
iſt ja die Not ſo groß geweſen als heute, und für zahl
reiche Familien wird der Baum im Tore der Stadt
kirche der einzige Weihnachtsbaum ſein, an dem ſie ſich
erfreuen können. Möge dennoch ein Strahl des Glau
bens und der Hoffnung von dieſem aus chriſtlicher Liebe
aufgeſtellten Lichterbaüm ausgehen in die Herzen dieſer
Mühſeligen und Beladenen und auch in ihre Wohnun
gen der Weihnachtsfriede einkehren. S

Kurſe für Gymnaſtik und Rhykhmik. Wie wir
vernehmen, will Frl. Dorotheag Schöffer im Januar in
Merſeburg mit gymnaſtiſchrhythmiſchen Kürſen be
ginnen Frl. Schöffer iſt ſeit einigen Jahren in einer
Leipziger Schule erfolgreich tätig. Die Kurſe finden im
„Kaſino“ ſtatt.
Nummer

Der Geſellſchaftsverein „Eukerpig“ veranſtaltet
am 1. Weihnachtsfeiertag einen Operettenabend. Er
bringt die Zaktige Operette „Der Tanzanwalt“ zur
Aufführung.

Der Dramatiſche Verein „Euterpe hält am
Weihnachtsfeiertag einen Theaterabend ab. Zur

Aufführung gelangt „Der Poſtillon von Rodendorf“.
Das Standesamt in den Feierkagen: Geöffnet

am Donnerstag, Freitag und Sonnabend, den 25., 26.,
27. Dezember ſowie am Neujahrstag von 11-—12 Uhr,
und zwar nur zur Annahme von Sterbefällen und
Totgeburten.

Am 1. Feiertag gibt es Pakete! Am erſten
Feſttag führt die Poſt eine allgemeine Paketzuſtellung
durch. Wer alſo ſein Weihnachtspaket noch nicht er
halten hat, kann noch hoffen.

Erloſchene Viehſeuche. Nachdem unter den
Rindviehbeſtänden der Gutsverwaltung Ruſchesfelde die
Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt und
die Desinfektion amtstierärztlich abgenommen iſt, wer
den die für das geſperrte Gehöft und für das übrige
Stadtgebiet angeordneten Sperr und Schutzmaßnahmen
hierdurch aufgehoben.

Verkehrsunfall des Weihnachtsmannes.
Ein Zuſammenſtoß zweier Autos ereignete ſich am

Dienstag gegen 15 Uhr an der Ecke Friedrichſtraße
Annenſtraße. Der Perſonenwagen des hieſigen Elektriker
meiſters H. kam die Friedrichſtraße entlang und war
gerade im Begriff, die Annenſtraße zu überqueren, als
der Hanomag-Lieferwagen eines hieſigen Südfrucht
händlers die Annenſtraße in Richtung Lauchſtädter
Straße befuhr. Ein Zuſammenſtoß trotz heftigen
Bremſens beider Fahrzeuge war nicht mehr zu ver
meiden. Der Hanomag wurde von dem Perſonen
wagen von hinten erfäßt und umgeworfen, ſo
Daß die auf dem Wagen befindlichen Früchte (Bananen,
VNüſſe, Apfel und Gurken) auf die Straße ſielen, zur
Freude der umſtehenden Kinder. Es war ein Bild, als
vb der Weihnachtsmann ſeinen Sack ausgeſchüttet habe.
Beide Wagen ſind nicht „lebensgefährlich“ beſchädigt
worden, und da auch die Fahrer unverletzt blieben,
konnte die Fahrt nach Wiederaufrichtung des Hanomag
dann in mäßigem Tempo fortgeſetzt werden.

„Selbſtverſorger“ für die Feiertage.
Frecher Schaufenſtereinbruch.

Zu Weihnachten ißt der Menſch gern etwas
Beſſeres als an den übrigen Tagen, und wenn keine
Ausſicht beſteht, daß der Weihnachtsmann die be
gehrten ſchmackhaften Sachen bringt und man auch
kein Geld hat, ſie ſelbſt zu kaufen, da muß man ſich
eben auf unehrliche Weiſe etwas „beſorgen“ So
dachten jedenfalls zwei Unbekannte, die in den frühen
Morgenſtunden des Mittwoch einen frechen Schau
fenſterraub im Geſchäft des Fleiſchermeiſters
Peege, an der Ecke Weiße Mauer-Chriſtianen-
ſtraße ausführten. Der Beſitzer wurde gegen
435 Uhr, durch ein lautes Klirren ſeiner Schau
fenſterſcheibe geweckt und konnte, aus dem Fenſter
ſchauend, gerade noch dunkle Geſtalten davonlaufen
ſehen, die die Chriſtianenſtraße in Richtung Bahn
damm hinunterrannten. Jm Geſchäft fand der Be
ſitzer in der großen Schaufenſterſcheibe ein großes
Loch eingeſchlagen und durch dieſes hatten die Räuber
Gänſebrüſte, Schinken und Wurſtwaren im Werte
von etwa 100 RM. herausgeholt, ſind für die Feier-
tage mithin genügend e

Das Alte ſtürzt
Dem Haringſchen Grundſtück hinter dem Rathaus

ſchlägt mit dem Ende des Jahres die letzte Stunde Am
29. Dezember wird der Abbruch beginnen. Ein Haäus,
in dem ſich Jahrhunderte hindurch Menſchenſchickſale
abgeſpielt haben, geht nun dahin, wie die Geſchlechter,
die einſt in ihm hauſten.

Der Krankenhausbanu.
Die Bauarbeiten am katholiſchen Krankenhaus ſind

einſtweilen eingeſtellt worden. Dieſe Arbeitseinſtellung
iſt indeſſen nur ſaiſonmäßig bedingt. Die Ausſchach
kungsarbeiten ſind jetzt bereits nahezu beendet. Nur
dort wo der Heizraum erſtehen ſoll, ſind noch etwa
3 Meter Ausſchachtüngsarbeiten erforderlich. Die
Finanzierung des Baues iſt vollkommen geſichert, doch
bereitet die Ubernahme der Bürgſchaft noch einige
Schwierigkeiten. Die ſchwebenden Verhandlungen
verſprechen, ſchon in allernächſter Zeit zu einem Er
gebnis zu führen.

Die katholiſche Kirche in Merſeburg.
In meinem Bericht zum 70jährigen Gedächtnis von

Pfarrer Nolte, der von den Zeiten der Reformation
her nach 300 Jahren wieder als erſter katholiſcher
Pfarrer nach Merſeburg kam, hatte ich als Datum
ſeines Amksänkritts den 24. November 1860 angegeben,
auf Grund einer Quelle von mir unbekanntem Ver
ſaſſer. Sein jetziger Amtsnachfolger, Pfarrer Wiehoff,
hat mich freundlichſt darauf aufmerkſam gemacht daß
das angegebene Datum vom 24. November 1860 ein
Irrtum iſt. Die Ernennung von Pfarrer Nolte er
folgte am 18. Dezember 1860 und am 23. Dezember
1860 kam er nach Merſeburg. Alſo hatte Merſeburg
erſt Weihnachten 1860 wieder einen katholiſchen Pfarrer
Unter ihm wurde 1868 und 1869 die St. Norbert
Kirche in der Bahnhofſtraße gebaut. Schw.

(Näheres im Anzeigenteil heutiger

Nr. 301.

Was ch mir wäönsche
Gedanken eines Unverbeſſerlichen.

Junggeſellen Weihnachten iſt angeblich eine ſehr
traurige Sache. Denn in den Weihnachkstagen, vor
vehmlich aber am Heiligabend, iſt ſo ein Junggeſelle
ein ausgeſtoßenes Herdentier! Warum hat er auch
nicht geheiratet? Und aus dieſem troſtloſen Verlaſſen
heitskomplex reſultieren ſo mannigfache Verlobungen
ünterm Weihnachtsbaum.

zZndeſſen dennoch, zu dieſer Art Junggeſelle zähle
ich nicht, im Gegenteil, ich halte es mit dem Weiſen
Wilhelm Buſch

Wer einſam iſt, der hat es gut,
Weil niemand da, der ihm was tut.
Ihn ſtört in ſeinem Luſtrevier
Kein Menſch, kein Tier und kein Klavier

Au weh! Aber das Radio! Das hat der gute Wilhelm
Buſch noch nicht gekannt, ſonſt würde er das zarte Ge
ſäuſel „Du, du, liegſt mir am Herzen“ oder „Unſe
Katt hett nägen Jungen, dat hett Nahwers Kater dahn“
täglich je 10mal auf dem Klavier weniger unangenehm
empfunden haben Frühmorgens, wenn man ſich auf die
andere Seite legen will, wecken die Befehle zur ghmnaſti
ſchen bung im Nachbarzimmer mit ſo grauſamer Deutlich
keit, daß man für die wohlige Rundung des Bäuch-
leins ſchon beim Zuhören fürchtet. Und dann geht es
den ganzen Tag oben, unter und neben meinem
Zimmer. So hab' sch den Wunſch Nummer eins:
Lieber Weihnachtsmann, nimm das Radio fort, dann
hat die Menſchheit mehr Ruhe

Ja, Ruhel Kennt man ſie eigentlich überhaupt
noch? Gehen Sie über die Straße, ſo ſchweben Sie
in Lebensgefahr. Das iſt erklärlich, ſeitdem die langen
Röcke von Großmutters Zeiten ſich allen Bemühungen
zum Trotz noch immer nicht wieder durchgeſetzt haben.
Wo ſoll ein Mann ſeine Augen haben? Rechts und
links! Und wo hat er ſie? Er muſtert diskret die
hübſchen Beinchen, ſo vor ihm über die Straße ſtelzen,
und ihm wird dabei warm. Alle Achtung, was kann
man in der Gotthardſtraße und am Entenplan für
Beinchen ſehen. ie reinſte Schönheitsrevue, und ſie
koſtet nichts! Freilich, manchmal möchte man doch wün Waſſer gefüllt werden

ſchen, Großmutters Rock Sie wiſſen doch, bis zur
Erde und darunter ſo n Stücker vier wollene Barchent
unterröcke wären noch in Ehren, damit die wunder
vollen X und Os ſich dem Auge nicht präſentieren.

Und wenn ich mir nun wünſche, daß zur Her
ſtellung der inneren Ruhe und zur Milderung der
Gefahren der Straße das kurze Kleid völlig verboten
werden müſſe, dann bin ich ſicher, daß mir die mit
ſchönen Beinen und wer iſt das nach eigener An
ſicht nicht! behafteten Vertreter des ſchönen Ge
ſchlechts mein Beingeſtell als das abſchreckendſte, das
i über dieſe ſündhafte Erde wandelte, hinſtellen
Ich geb ja zu, daß es mit einem Kinderreifen große
Ahnlichkeit hat Und dann werden ſie ſagen,
ich ſei nur auf ſoviel Schönheit neidiſch und ſie
hielten es mit dem reizenden Liede:

Weshalb ſoll Menſchenhand verdecken,
Was die Natur geſchaffen hat
Weshalb Bewunderung nicht wecken,
Durch Beinchen, mollig raſſig glatt
Jch kann den langen Rock begreifen,
Wenn ſie verunziert, krumm, oval geneigt,
Doch Raſſelinie, die braucht nicht zu kneifen,
Ein Tor, wer ſchöne Beine hat Und ſie nicht zeigt!

Aber dennoch, ich werde den Antrag beim Mode
könig Poiret ſtellen, er möge die bazillen und
ſtaubaufwirbelnde lange Schleppe aus Urahnes
Jugendzeit wiederaufleben laſſen.

Sie meinen, das ſei eine ganz ungeſunde Mode?
O, da ſind Sie gewaltig im Jrrtum. Die Naſe
muß auch ihre Beſchäftigung haben, ſonſt verkümmert
ſie und mit ihr die Schönheit des Menſchengeſichts.
Das hat man in Merſeburg auch richtig entdeckt
und läßt aus Geiſel und Gotthardteich Gerüche be
ſonderer Art in die Naſenſchleimhäute ſteigen. Nicht
diskret doſiert, ſondern in dichten Schwaden, daß ſo
mancher Merſeburger mit mir wünſchen wird, der
Teich möge tröckengelegt und dann mit Kölniſch-

S

Merseburger Weſhnachtsfefern
Weihnachts feier im Waiſenhaus.

In abendlicher Stunde beging am Dienstag das
Waiſenhaus ſeine Weihnachtsfeier. Jm
großen Feſtſaal hatten ſich die Kinder unter dem
ſtrahlenden Chriſtbaum eingefunden. Auf Tiſchen
lagen für die Großen und die Kleinen Geſchenke aller
Art. Außer Vertretern der Regierung und dem
Kurator der Anſtalt war eine Anzahl von
Freunden des Waiſenhauſes erſchienen
Rach dem Geſang von dem Liede „Am Weihnachts
baum“ nahm Superintendent Kramm das Wort zu
einer Unterredung mit den Waiſenkindern. Er knüpfte
an ein Wort aus dem Lukasevangelium an und zeigte,
daß Jeſus die Sonne iſt, die alle Furcht vertreiben
will. Die vielen Lichter, die am Ehriſtbaum erſtrahlen,
wollen ein Abbild ſein, daß es auch im Menſchen
herzen hell werden ſoll. Jm Kommen Jeſu hat ſich
Gottes Barmherzigkeit offenbart. Einſt gründete die
Herzogin Chriſtiane, getrieben von Liebe zu hilfloſen
Waiſenkindern, das Waiſenhaus. Doch über aller
Liebe der Menſchen ſteht Gottes Liebe. Möge ſie, ſo
ſchloß Superintendent Kramm die Unterredung, auch
in die Herzen der Kinder eingziehen!

Weihnachts feier in St. -Joſefs- Heim.
Zur Weihnachtsfeſer, für die Kleinſten, hatte der

Kindergarten des St. JoſephsHeims die Eltern und
Kinder zum Dienstagnachmittäg eingeladen. Durch
ein gemeinſam geſüngenes Weihnachtslied wurde die
Feier eröffnet, und nun folgten in bunter Reihe Weih
nachtsgedichte und Aufführungen. Beſonders der
Engelreigen brachte den kleinen Darſtellern viel
Beifall. Als Abſchluß ſchenkten die Schweſtern ihren
kleinen Zöglingen eine Tüte voll Süßigkeiten und ein
kleines Spielzeug. Viel Mühe und Arbeit hatten ſich
die Schweſtern mit dem Aufbau einer Krippe gemacht.
Die gut gelungene Feier hatte einen derartigen Zu
ſprüch, daß die Räumlichkeiten nicht ausreichten, ſo daß
eine Wiederholung in Ausſicht genommen iſt.

Jm Dienſte der Wohltätigkeit.
Die Wiederholung der Weihnachtsfeier der Tur-

neriſchen Vereinigung zugunſten des Chriſtianen-
Waiſenhauſes nahm einen überaus harmoniſchen Ver
lauf. Der Gaſtgeber hatte die Kinder des Waiſen
hauſes und des Kinderheims ſowie die Jnſaſſen des
Altersheims zur Teilnahme an der Feier geladen. Das
Programm fand ſtarken Beifall. Beſonders trugen die
Darbietungen von Frau Charlotte Bothe, begleitet
von Lehrer Fritz Buſch viel zum Gelingen des Abends
bei. Die Aufführung des reigenden Märchenſpiels
„Peterle Unnütz“, deſſen Verfaſſerin eine Merſeburgerin
iſt, bildete den Abſchluß der Feier, die einen anſehn
lichen Betrag für das Chriſtianen-Waiſenhaus ergab.

Weihnachtsfreude für kinderreiche
Erwerbsloſe.

Eine beſondere Weihnachtsüberraſchung wurde einer
größeren Anzahl von Erwerbsloſen durch das ſtädtiſche
Wohlfahrtsamt zuteil. Kinderreiche Familien mit vier
und mehr Kindern erhielten neben ihrer Unterſtützung
ein beſonderes Weihnachtspaket, beſtehend in Lebens
mitteln und Kleidungsſtücken im Werte von etwa
20 Mark. Die Damen des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes
hatten dieſe Pakete recht ſtimmungsvoll in grünweißem
Papier verpackt und jedes mit einigen kleinen Tannen-
zweigen beſteckt. Außerdem hatte ein ungenannt ſein
Wollender dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamte 1000 Mark
zur Linderung der Not zur Verfügung geſtellt.

Weihnachtsfeier der Stenographen.
Der Stenographenverein StolzeSchrey hielt ſeine

diesjährige Weihnachtsfeier im Vereinsheim „Berg-
ſchlößchen“ ab. Nach einem einleitenden Weihnachts
potpourri ſprach Frl. Dänhardt einen ſinnigen
Weihnachtsprolog. 1. Vorſitzender Hauffe begrüßte die
Erſchienenen in einer zu Herzen gehenden Anſprache
Es folgten dann in buntem Wechſel verſchiedene Dar
bietungen der Mitglieder. Den Höhepunkt der Feier
bildete die Aufführung des Weihnachtsſchwanks „Eine
ſchöne Beſcherung“, die wahre Lachſtürme entfeſſelte.
Nachdem die Kapelle noch einige Muſikſtücke zu Gehör
gebracht hatte, traf der Weihnachtsmann in höchſt
eigener Perſon ein. Mit launigen Worten überreichte
er den einzelnen Geſchenke, wobei er es nicht an manchen
ſarkaſtiſchen Bemerkungen fehlen ließ. Nach Durch
führung des Programms blieben die Mitglieder noch
einige Zeit gemütlich beiſammen.

Weihnachts feier der Schutzpolizei.
Jn den Wohlfahrtsräumen des Polizeigebäudes

fand die Weihnachtsfeier der Schutzpolizei ſtatt. Re
gierungsrat Herrmann begrüßte die Erſchienenen,
darunter auch Polizeipräſident Krüger Weißenfels.
Letzterer wies in ſeiner Anſprache auf die gegenwärtige
Not des Vaterlandes hin, die größere Feiern verbiete
An Stelle von großen Geſchenken ſei es beſſer, inner
halb der preußiſchen Polizei den Geiſt der echten

Kameradſchaft zu pflegen, wozu auch der heutige Abend
dienen ſolle, der hohe und niedere Beamte, Offiziere
und Mannſchaften vereinige. Jm bunten Durchein
ander vergnügte man ſich bei Kaffee und Kuchen,
während das Beamtenorcheſter und der Beamtenchor
für muſikaliſche Abwechſlung ſorgten.

Weihnachtsfeier
des Evangeliſchen Arbeitervereins.
Jn e Weiſe beging der Evangeliſche Arbeiter

verein ſeine Weihnachtsfeier. Stimmungsvoll war der
Saal im Vereinslokal mit Tannenzweigen, Lichtern
und einem Weihnachtsbaum ausgeſchmückt und erhellt.
Nach dem Eingangsliede „Wie ſoll ich dich empfangen“,
begrüßte Paſtor Riem die anweſenden Vereinsmit
a und wies auf den Familiencharakter hin, den
Die Feier tragen ſollte. Ex ging dann näher auf den

Sinn des Weihnachtsfeſtes ein, das nur dann für uns
ein Erlebnis ſei, wenn wir die Selbſtſucht, die Quelle
alles Ubels, bekämpfen und uns in ſelbſtloſer Liebe
anderen hingeben. Nach efjnem weiteren Geſange er
freute Paul Weidemann durch einen Harmonium-
bortrag „Herbei, o ihr Gläub'gen“. Jm zweiten
Teile bot Frau Paſtor Riem zwei Weihnachtslieder
von Joh. Seb Bach und eine Weihnachtslegende, während
Fräulein Jlſe Weniger ein Gedicht „Die Englein auf
der Himmelswieſe“ vorlas. Der dritte Teil wurde
mit einem Weihnachtspotpourri auf dem Harmonium
eröffnet. Paſtor Riem las eine ſtimmungsvolle Weih
nachtsgeſchichte von Thea von Harbou vor. „O dufrö liche bildete den Schlußgeſang. Nach Dankes-

worten des Vorſitzenden an alle Mitwirkenden blieb
man noch ein Weilchen zwanglos beiſammen.

Die ehemaligen 12. Huſaren ſeiern
Weihnachten.

Der Verein ehemalige 12. Huſaren hielt ſeine
diesjährige Weihnachtsfeier im „Reichskanzler“ in alt
hergebrachter Art ab. Recht zahlreich waren die Ka
meraden mit ihren Familien erſchienen. Die uner-
müdliche Hauskapelle leitete die Feier mit einigen ſchön
zu Gehör gebrachten Muſikſtücken ein. Ein allerliebſter
kleiner Engel kam hereingeflogen und erzählte die
immer ſchöne Weihnachtsmär. Nach Abſingen einiger
Weihnachtslieder hielt Vorſitzender Müller eine kurze
Anſprache Unterſtützt vom Knecht Ruprecht erſchien
dann auch der von den Kindern lange erwartete Weih
nachtsmann mit dem beladenen Schlitten. Jn humor
voller Weiſe teilten beide ihre reichen Gaben an die
Kinder aus. Aber auch für die Erwachſenen hatte der
gute Mann geſorgt, und manch ſchöner Scherz kam zum
Vorſchein. Mit einem Weihnachtsliede endete die
offizielle Feier. Bei Vorträgen und Muſikſtücken blieben
alle noch recht gemütlich beiſammen.

Weihnachtsfeier des Landwehrvereins.
Unter reger Beteiligung fand im „Ratskeller“ die

Weihnachtsfeier des Landwehrvereins für ſeine alten und
arbeitsloſen Kameraden ſtatt. Der erſte Vorſitzende,
Landeskulturdirektor Dallmer, begrüßte die Anweſen
den. Zahlreiche Gedichtsvorträge, von Kindern der
Mitglieder vorgetragen, und Muſikſtücke wechſelten in
bunter Folge ab. Einige Damen und Herren, welche
mehrere Weihnachtslieder zu Gehör brachten, trugen
viel zur weihnachtlichen Stimmung bei. Den Höhe
punkt der Darbietungen bildete ein Krippenſpiel.
Zahlreichen Beifall ernketen auch hier die kleinen Dar
ſteller. Groß war die Freude, als dann der Weih-
nachtsmann mit ſeinen Paketen kam. Faſt ein jeder
wurde mit einem Pakete bedacht. Die Kinder und
alten Kameraden und Kameradenwitwen wurden mit
Pfefferkuchen, Nüſſen, Apfeln und mit einer Stolle be
ſchenkt. Gegen Mitternacht fand die ſo kameradſchaft
lich verlaufene Weihnachtsfeier ihren Abſchluß.

Für die Kinder der Erwerbsloſen.
Der immer rührige DeutſchEvangeliſche Frauenbund

Merſeburg hatte in der Adventszeit die Arbeitsloſen auf
gefordert, zu ihnen zur Baſtelſtunde zu kommen, um
ihren Kindern zu Weihnachten Gaben zu fertigen. Und
zahlreich waren die erwerbsloſen Väter dem Rufe ge
folgt. Wöchentlich kamen ſie zuſammen, um für Weih
nachten zu ſchaffen. Das Material lieferte ihnen der
Frauenverein. Und nun ſind ſie fertig, die Gaben. Ent
zückende Puppenſtuben ſind es geworden. Da ſieht man
Küchen, Schlaf-, Herren und Bibliothekszimmer mit
reizenden Läufern und Decken und Deckchen, niedliche
Puppen mit beſtickten Kleidchen in geſchnitzten und bunt
bemalten Wiegen liegen. Eine ganze Herde Gänſe
ſchnattert einem aus dem Stall entgegen, Elefanten und
Ziegen ſtehen zwiſchen geſchnitzten Bäumchen. Eine
ſtolze Burg reckt ſich in die Höhe, und allerliebſte Babys
lächeln einem entgegen, harren auf ihre Mutter. Und
heute abend da werden die Sachen jubelnd empfangen
werden. Glückſelig wird der fleißige Vater auf das
Jubeln und Jauchzen ſeiner Kinder ſehen, auf ſeine
Arbeit, die ſoviel Freude machen kann. a.

Gutſcheine,
die die Empfänger nicht zu verwenden wiſſen.

Wie bekannt, gibt das Wohlfahrtsamt an die Er
werbsloſen Gutſcheine aus, die beim Einkauf von
Lebensmitteln in Zahlung genommen werden. Während
Familienväter über die willkommene Hilfe für die
Weihnachtstage ſehr erfreut ſind. ſahen viele jugend
liche Erwerbsloſe die Scheine nur mit ſcheelen Augen
an, da dieſe ſich nicht ohne weiteres für Ziga retten
u. a. Luxus verwenden laſſen. Man verſucht daher auf
alle Weiſe, die Gutſcheine zu „verſilbern“, um Bar
geld in die Hand zu bekommen.

So verſuchten am Dienstagabend junge Bürſchchen
in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft dafür Zigaretten zu
„kaufen“ und verlangten vom Kellner, er ſolle ihnen
den überſchießenden Betrag bar zurückzahlen. Als er
dies ablehnte, wurden die Käufer noch ſehr rabiat und
drohten alles kaputtzuſchlagen. Daraäufhin wurde die
Polizei telephoniſch benachrichtigt, und ſofort ver
ſchwanden die Bürſchchen ſehr raſch wieder.

Ein zweiter Fall ereignete ſich in einem hieſigen
Schneidergeſchäft, wo ein Mann eine Kleinigkeit kaufte
und mit einem Gutſchein über 16 RM. bezahlen wollte,
mit der Bitte, den Mehrbetrag des Scheines auszu
zahlen. Der Geſchäftsinhaber ging darauf ein Und
verſuchte, den Schein in einem anderen Geſchäft zu
wechſeln, mußte aber bei der Rückkehr bemerken, daß
der Kunde ſich „verduftet“ hatte. Wahrſcheinlich beſaß
er kein reines Gewiſſen und vermutete, daß die Polizei
benachrichtigt würde.

Die Börſe der Hausfrau
Rege Geſchäftskätigkeit in Weihnachksarkikeln.

Da die Hausfrauen die letzten Einkäufe zum Feſte
tätigten, herrſchte ein reges Leben. Apfel und Nüſſe
fanden genug Liebhaber, wie auch Karpfen mit Vor
liebe gekauft wurde. An den Fleiſchſtänden war
ebenfalls Hochkonjunktur feſtzuſtellen. Apfelſinen
waren billiger geworden, 4 Pfd. gab es von 1,10 M.
an. Butter war in der Preislage von 80—-90 Pf. zu
haben. Die übrigen Durchſchniktspreiſe waren: Eier
15--17, Matz Pfd. 30, Bananen Pfd. 40, Mandarinen
3 Pfd. 100, Tomaten Pfd. 60, Zitronen 3 St. 20,
Zwiebeln Pfd. 5, Apfel 20—45, Birnen 20, Grünkohl
10, Wirſing 8—-10, Weißkraut 5, Spinat 10, Blumen-
kohl 40 an, Roſenkohl 25-—30, Kohlrüben 10, Möhren
10, Sellerie St. von 10 an, Kopfſalat 25-—35, Schwarz-
wurzel 40—50, Rapünzchen A Pfd. 10--15, Walnüſſe
Pfd. 45--90, Haſelnüſſe 70--75, Schellfiſch Pfd. 40,
Rotbarſch 35, Seeaal A45, Seelachs 35, Flundern 50,

Tageskalender.
1. Weihnachtsfeiertag.

Allg. Turnverein: Weihnachtsfeier. Thegterabende:
Euterpe, Euterpig und Turn und Sportverein
Jahn (Kraftſportabt.). „Sonne“: Leutnant warſt
du einſt bei den Huſaren. Union Los, Harold
Lloyd, los. Kammerlichtſpiele: Die Rothaut.

2. Weihnachtsfeiertag.
Weihnachtsfeiern: Dilettanten-Verein und Turn und

Sportverein von 1885.

Wer wir Gemeſncdevorsfeher
in Back Dürrenberg

F Bad Dürrenberg. Dieſe Frage bewegt jetzt in
Dürrenberg alle diejenigen Gemüter, die an der Ge
ſtaltung unſerer Gemeinde Intereſſe haben. Wir
hoffen, daß die Löſung dieſes Rätſels nicht lange auf
ſich warten läßt. Schon die erſte Gemeindeverkreter-
ſitzung im neuen Jahre wird ſich mit der Wahl eines
beſoldeten Gemeindevorſtehers befaſſen müſſen. Die
Bevölkerung hat auch ein Recht, nun endlich nach
dem bereits Jahr ſeit dem Zuſammenſchluß der ſechs
Zweckverbandsgemeinden zu der Einheitsgemeinde
Dürrenberg verfloſſen iſt hierüber Klarheit zu
haben. Die Unſicherheit in den Verhältniſſen Dürren
bergs wird durch eine Hinausſchiebung der Gemeinde
vorſteherwahl nur noch erhöht. Eine längere oder gar
dauernde kommiſſariſche Verwaltung der Gemeindevor
ſteherſtelle wie ſie jetzt beſteht liegt jedenfalls
nicht im Intereſſe unſeres noch immer im Aufbau be
griffenen Badeortes.

Die Gemeindeväter haben die Notwendigkeit un
zweiſelhaft anerkannt, indem ſie Ende September die
Ausſchreibung der Gemeindevorſteher beſchloſſen. Der
damals von der bürgerlichen Fraktion beabſichtigte Vor
ſchlag, den bisherigen beſoldeten Zweckverbandsvorſteher
und jetzigen kommiſſariſchen Gemeindevorſteher He n
zu wählen, wurde zunächſt durch dieſen Beſchluß hin
fällig. Die Stelle wurde in einer ſozialdemokratiſchen
und in einer kommuniſtiſchen Zeitſchrift ausgeſchrieben
Die bürgerlichen Gemeindevertreter hatten auf weitere
Jnſertion verzichtet. Die Friſt zur Einreichung von
Bewerbungen lief am 15. Dezember ab, ſo daß der
Wahl wohl kaum noch ein Hindernis entgegenſtehen
wird. Wie wir erfahren, ſollen

nicht viel Bewerbungen
eingegangen ſein, ſo daß dem Verwaltungsausſchuß die
Sichtung unter den Bewerbern nicht ſchwerfallen wird.
Da die bürgerliche Fraktion den kommiſſariſchen Ge

meindevorſteher Helfer in Vorſchlag bringen wird,
werden voraüsſichtlich noch ein ſozialdemokratiſcher und
ein kommuniſtiſcher Kandidat zur engeren Wahl geſtellt
werden. Sollten alle Parteien an ihrem Kandidaten
feſthalten, ſo würde Herr Helfer in der Stichwahl ge
wählt werden.

Staatskommiſſar
ſür Bad Dürrenberg

S Bad Dürrenberg. Nachdem die Gemeinde
vertretung der Landgemeinde Bad Dürrenberg in ihrer
letzten Sitzung den Haushaltsplan für 1930 wegen der
erhöhten Skeuerzuſchläge abgelehnt hatte, iſt von der
Kommunglaufſichtsbehörde der kommiſſariſche Ge
meindevorſteher Helfer zum Skaakskommiſſar für
Bad Dürrenberg ernannt worden. Der Skaaks-
kommiſſar iſt angewieſen worden, in der Gemeinde
Dürrenberg die erhöhte Bierſteuer vom 1. Januar 1931
ab und die Bürgerſteuer einzuführen, den Haushalts-
plan für 1930 feſtzuſtellen und folgende Gemeinde
ſteuerzuſchläge feſtzuſetzen:

350 Prozent zur Grundvermögensſteuer.
.700 Prozent zur Gewerbeerkragsſteuer.
1400 Prozent zur Gewerbekapikalſteuer.
840 Prozent Zweigſtellenſteuer zur Gewerbe

ertragsſteuer.
1680 Prozent Zweigſtellenſteuer zur Gewerbe

kapikalſteuer.
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efse fall
Aus dem Stadtverordnetenparlament.
Der Skaakskommiſſar ſtellt ſich vor. Weihnachls

beihilfen an Ausgeſteuerke.

Mücheln. Die Stadtverordnetenverſammlung
am Dienstag nahm zunächſt Kenntnis von der Ver
fügung der Regierung, wonach Bürgermeiſter Heine
zum Staatskommiſſar beſtellt worden iſt. Jn dieſer
Eigenſchaft hat er die Einführung der Bürgerſteuer
und die bekannte Erhöhung der Realſteuern beſchloſſen.
Die Stadtverordneten beſchloſſen eine Abänderung der
Satzung über die Erhebungsform der Schulbeiträge
für die Berufsſchule (betr. Werksſchulen); die Vorlage

über die Höhe der Schulbeiträge für die Berufsſchule
würde dem Magiſtrat nochmals überwieſen wegen einer
Unklarheit in der Vorläge. Das Parlament iſt im
Grundſatz damit einverſtanden, der Siedlungsgemein
ſchaft ein Arbeitgeberdarlehn für den Bau von Woh
nüngen, die an ſtädtiſche Bedienſtete vermietet werden,
zu gewähren, überweiſt jedoch die Angelegenheit noch
mals der Finanz- und Baudeputation. Weiter wurde
eine Vorlage betr. Nachbewilligung zum Etatsanſatz
Arbeiterlöhne angenommen. Hiernach ſollen im
übrigen rentenempfangende Arbeiter aus dem Ar
beitsprozeß ausſcheiden. Der förmlichen Feſtlegung
von Baufluchtlinien am Wegkreuz öſtlich von Mücheln
wurde zugeſtimmt. Zu teilweiſe recht ſ Aus
einanderſezu am es bei Beratung des kom
müniſtiſchen Antrags, die Stadtverordnetenſitzungen in
Zukunft wieder in der Turnhalle ſtattfinden zu e

Nach viel zu langer Debatte war man ſich lich
darüber einig, die Angelegenheit der Baudeputation zu

übergeben, die ſich mik einer Vergrößerung des
Sitzungsſagles durch Herausnahme einer Wand be
ſchäftigen ſoll, um dadurch mehr Platz für die Tribüne
zu gewinnen. Hierbei ſoll auf eine oxdnungsgemäße
Unterbringung der Volksbücherei Bedacht genommen
werden. Der Magiſtrat iſt dem Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung über die Einſetzung von be
ſtimmten Fürſorgepflegern in den vorgeſchlagenen
Fürſorgebegzirken nicht beigetreten. Eine ſchier endloſe
Debatte gab es auch bei der Vorlage über die Ge
währung einer beſonderen Beihilfe an die Wohlfahrts
erwerbsloſen, Klein und Sozialrentner. Schließlich
ſtimmte man doch einſtimmig der Magiſtratsvorlage

zu, wonach für den e e eneben der Kreisbeihilfe von 8 RM. noch eine beſondere
zuſätzliche Stadtbeihilfe in Höhe von 30 Prozent und
ebenfalls eine ſolche bei den Angehörigen der be
teiligten Bedürftigen neben der Kreisbeihilfe von je
4 RM. für Ehefrau und Kind zu Weihnachten zur
Auszahlung gelangt. Zum Schluß wurde mit 10 gegen
6 Stimmen ein Dringlichkeitsantrag der KPD.
Fraktion angenommen, für jede Skadtverordneten
ſitzung einſchl. der Kommiſſionsſitzungen ein Sitzungs
geld von 5 RM. an jeden Stadtverordneten zur Aus

zahlung zu bringen.
Der angefahrene Rübenwagen.

Krumpa. Geſtern gegen 15 Uhr wurde auf der
Sandſtraße Krumpa--Möckerling ein Rübenwagen durch

einen überholenden Perſonenkraftwagen angefahren.
Der Geſchirrführer wurde leicht verleßt. Die Schuld
trifft den Geſchirrführer

Schulweihnachten.

Großkaynag. Zu einer ſchönen Weihnachtsfeier
hatte die Schule nach der Turnhalle eingeladen. Zwei
vierſtimmige Lieder des Schulchores (Lehrer und
Kinder) leiteten ſtimmungsvoll ein. Dann folgte die
tiefempfundene Anſprache des Schulleiters, der ſich ein
Gedichtvortrag durch eine Schülerin anſchloß. Nach
kürzer Pauſe kam die Hauptdarbietung, das Feſtſpiel
„Licht, Liebe, Leben Die Schule hat es ſich ſelbſt
erdacht und geſchaffen. Ein Spiel, das Weihnachts
liebe zeigt, wie ſte durch die Not der Zeit geweckt

werden muß. 70 Kinder boten Reigentängze der Eis
zapfen, Schneeflocken, Weihnachtsſterne, Lichtelfen und
Heinzelmännchen. Das Schlußbild bot dann einen
wunderbaren Anblick in ſehr guter Beleuchtung. Die
Darſteller der Hauptfiguren boten vorzügliche Lei
ſtüngen. So konnten Schöpfer des Stückes und Mit
arbeiter das Bewußtſein empfinden, etwas Ge
lungenes erreicht zu haben. Der reiche Beifall war
allſeitig verdient. Eine Verloſung von Gegenſtänden
der Schülerwerkſtatt bildete den Schluß.

Turneriſche Weihnachtsfeiern.
„S, Großkayna. Jn zwei Sälen, bei Ohme und

Nöckel, fanden turneriſche Weihnachtsfeiern für die
Kinder ſtatt. ATV. Jahn war bei Ohme. Unter
Leitung von Jlſe zeigten die Kinder ihr turneriſches
Können Beſonders die Kleinſten ernteten viel Bei
fall. überall war ein guter Fortſchritt zu ſpüren
Ein Theaterſpiel mit gut i Rollen beendete das Programm. Anſchließend erhielten die
Kinder Weihnachtspakete. Herr Friedrich wird den
Zweck, den ſeine einleitenden Worte angeben, ſicher
für den Verein als Erfolg buchen können. Bei
Möckel hatte TV. Germania einen Weihnachtsabend
veranſtaltet. Auch hier ſehr gute Arbeit und merk
barer Fortſchritt. Die Theaterſpieler boten nette
Stücke. Herr Wilfert war wieder ſehr vielſeitig
n hier erfreuten dann Weihnachtspaketchen die
Kinder.

Vom Schulbau.
Frankleben. Nachdem vor einiger Zeit ſchon der

linke Anbau, der die Lehrerwohnungen enthält, ge
richtet worden war, konnte am Dienstag auch der rechte
Flügel, die eigentliche Schule, im Rohbau fertiggeſtellt
werden. Altem Brauch gemäß wurde auf dem Dach
gebälk das Richtezeichen befeſtigt. Eine Tanne, bunt
verziert, grüßte aus luftiger Höhe die Vorüber-
gehenden. Jm Gemeindegäſthof verſammelten ſich
gegen Abend die, welche an dem Baue teilhatten, zu
einem Richteſchmaus. Der wirtſchaftlichen Lage ent
ſprechend wurde er in einfacher Weiſe gefeiert. Reden
Geſänge, humoriſtiſche Vorführungen ließen die Zeit
ſchnell vergehen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Weihnachtsbaum für alle.

S Kötzſchau. Für jeden, der in den letzten Wochen
nach Eintritt der Dunkelheit ſeinen Weg vom Bahnhof

„Kötzſchau nach dem Ort ſelbſt nahm, war es ein
wünderbarer Anblick, auf halhem Wege hoch oben in
den Lüſten einen brennenden Tannenbaum zu ſehen.
Der Beſitzer der Kötzſchauer Mühle, Herr Franck, hat
auch in dieſem Jahr auf dem Dach ſeines Hauſes einen
Weihnachtsbaum angebracht, deſſen elektriſche Kerzen
jeden Abend ihr Licht leuchten laſſen.

Treibjagd.
S Röglitz. Bei der Treibjagd in hieſiger Flur

wurden 200 Haſen zur Strecke gebracht.

Haſendiebe.

FHRodden. Die jetzt ſtattfindenden Treibjagden
finden ſtets eine große Zahl Schauluſtiger. Daß die
Schauluſt nicht immer harmloſer Natur iſt, beweiſt
ein Haſendiebſtahl, der ſich nach der Jagd in Rodden

zutrug. Einem an der Jagd beteiligten Jäger wurden
aus dem abgeſchloſſenen Auto 4 Haſen und eine Decke
geſtohlen. Die Diebe wurden beobachtet, als ſie
mit den geſtohlenen Haſen auf einem Fahrrad davon
fuhren.

Schulweihnachtsfeier.

8 Muſchwitz. Die Schule Muſchwitz veranſtaltete,
wie alljährlich, eine Weihnachtsfeier. Geboten wurden
drei Weihnachtsmärchenſpiele, die von Gedichten und

Reigen umrahmt waren. In der Anſprache wurde be
tont, daß dieſes Jahr Weihnachten in eine recht ſchwere
und ernſte Zeit falle, die bei vielen das Aufkommen
S rechter Weihnachtsfreude erſchwere. Geſchloſſen würde
mit dem Wünſche, daß die nächſte Weihnachtsfeier uns
in froherer und glücklicherer Zeit wieder zuſammen
führe. Alle Stücke wurden flott geſpielt. Die Vor
führungen gefielen ſämtlich und ernteten deshalb reichen
Beifall. Die Feier war gut beſucht, doch blieb die Ein
nahme, wohl eine Folge der Not der Zeit, hinter der
vorjährigen zurück.

NRund um Querfurt.
Querfurt führt die Bürgerſtener ein.

Sktadtverordnetenverſammlung in Querfurk.

O Huerfurk. Am Montagabend tagte letztmalig in
dieſem Jahre die Stadtverordnetenverſammlung. Ein
gangs gab Bürgermeiſter Heinecke die Erklärung ab,
daß die vom Vorſitzenden der kommuniſtiſchen Frak
tion in letzter Verſammlung beanſtandete Außerung
eines Polizeibeamten nicht gefallen ſei. Betreffend
die Verpachtung des Stadtgartens in dem Sommer-
bade bleibt der jetzige Pächter auf weitere 6 Jahre
Nutznießer mit einer jährlichen Pachtſumme von
60 RM. Die Fichten auf den Kuhbergen ſind Wald-
gebiet. Sie verlangen eine fachmänniſche Beaufſichti
gung und wird dieſe mit Zuſtimmung der Verſamm-
lung dem Oberförſter Herter, Ziegelroda, übertragen.
Eine längere Debatte entſpinnt ſich über den Punkt
„Beſchaffüng von Mitteln für die Mehrausgaben im
laufenden Jahre. Rund 73 000 Reichsmark ſind un
gedeckt und müſſen auf jeden Fall gedeckt werden. Die
vom Magiſtrate eingebrachte Vorlage gibt zur Deckung
verſchiedene Poſten des noch nicht aufgebrauchten
Etats und einige Fonds her, ſo daß trotz allem noch
ein Fehlbetrag von rund 30 000 Reichsmark verbleibt.
Dieſer ſoll gedeckt werden durch die Einführung der
Bürgerſteuer und die Erhöhung der Realſteuerzuſchläge
für das Jahr 1930. Nach ausgiebiger Debatte und
kurzer Pauſe, in welcher die Fraktionen unter ſich
beraten, wird bei der Abſtimmung die Magiſtraäts
vorlage mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen. Damit
iſt der Zuſchlag der Gewerbekapitalſteuer von 900 Pro
zent auf 1250 Prozent, alſo um 350 Prozent erhöht
worden. Bei der Gewerbeertragſteuer iſt der Prozent
ſatz von 425 Prozent auf 500 Prozent gekommen. Die

Grundvermögenſteuer hat eine Erhöhung von 15 Pro
zent erfahren, ſo daß ſie auf 255 Prozent kommt.

Weihnachtsfeier der Landwirtſchaftsſchule.

O. Querfurt. Jn den Räumen der neuen Land
wirtſchaftsſchule fand die diesjährige Schüler
weihnachtsfeier ſtatt, an der ſämtliche Schülerinnen

nahmen. Paſtor Lengner wußte in packenden Worten

band damit die beſten Wünſche für die bittere Not
Zeit. Chorgeſänge der Mädchenklaſſe verſchönten die
Feier. Gebäck und duftender Kaffee von denSchülerinnen zubereitet, mundeten vorzüglich, bis
der Weihnachtsmann mit ſeinem Gabenſack erſchien
und jeden nach ſeiner Art beſtens bedachte. Zum
Schluß brachte der Präſes der ehemaligen Schüler
ſeine Wünſche für die Zukunft zum Ausdruck, nach
em er ſeine Freude über dieſe ſo wohlgelungene

interne Weihnachtsfeier im eigenen Heim der An
ſtalt hatte ausklingen laſſen.

Für die Erwerbsloſen.
O RNemsdorf. Die Gemeinde bedachte infolge der

ſchweren Notlage die erwerbsloſen Familien von 3 Kin
dern an mit 3 M. für jedes Kind.

Jm Dorfteiche ertrunken.
O Albersrod a. Am Dienstag fiel das 5jährige

Söhuchen des Arbeiters E. Thierolf beim Spielen in
den Teich. Das Kind konnke nur als Leiche geborgen
werden. Den ſchwergeprüften Elkern wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu.

Weihnachten der Schulkinder.
O Zeuchfeld. Jm Saale des Gaſthofes „Zur Linde“

hielt die Schule ihre Weihnachtsfeier ab. Die ſehr
zahlreich erſchienenen Gäſte wurden auf das herzlichſte
vom Lehrer Kunze begrüßt, worauf das Lied „Alle
Jahre wieder“ gemeinſam geſungen wurde. Der erſte
Teil des Abends brachte außer Gedichtvorträgen der
Kleinen und Kleinſten ein Märchenſpiel in drei Bildern
von Otto Wilhelm: „Weihnachtszauber“, das recht
guten Anklang fand. Den zweiten Teil füllte das
ernſte Weihnachts-Feſtſpiel „Der Stiefkinder Weih
nachten“ in zwei Aufzügen von Robert Möller aus.
Das Gebotene fand bei den Eltern der Kinder und den
ne Gäſten reichen Beifall. Zwiſchen den Auf

ührungen der Kinder wurden unſere ſchönen älten
Weihnachtslieder geſungen. Es war eine wohlgelungene
Weihnachtsfeier, die allen Beſuchern Befriedigung und
frohe Weihnachtsſtimmung hrachte. Zum Schluß ſang
die Gemeinde „Stille Nacht“,

Weihnachisjagd.
O OHechlitz. Die Weihnachtsjagd, die Nachleſe zur

großen Jagd im November, erbrachte das ſtattliche
Ergebnis von 141 Haſen. Es war die letzte Jagd in
der nunmehr abgelaufenen Pachtzeit von ſieben Jahren.Die Jagd wird aufs neue v 9 Jahre verpachtet
werden. Der bisherige Pächter, die Jagdgeſellſchaft,
dürfte wohl auch weiterhin die Pacht behalten

Aus dem Mansfeldiſchen.

Weihnachisſpende.
I Oberröblingen. Das Oberröblinger Kaufhaus

Franz Kempa übergab dem Gemeindeamt 30 Paar
Männerſtrümpfe zur Verteilung an hieſige Erwerbsloſe.

Wintkerbeihilfen für Erwerbsloſe.
Schraplau. Anfang dieſer Woche kamen die von

der Stadtverordnetenver ſammlung bewilligten Bar
unterſtützungen an die Arbeitsloſen und Ausgeſteuerten
zur Auszahlung. Die Höhe derſelben richtete ſich nach
dem Familienſtand. Für jede erwachſene Perſon
wurden 15 Mark, für jedes ſchulpflichtige Kind 5 Mark
gezahlt. Am Heiligabend kommen ferner die fälligen
Arbeitsloſenverſicherungsbeträge zur Auszahlung. So
iſt dafür geſorgt, daß zum Weihnachtsfeſte wenigſtens
die ſchlimmſte Not nicht fühlbar wird.

und Schüler ſowie die ehemaligen Schüler teil
die Gemütstiefe dieſes Feſtes zu zeichnen und ver
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Aus der Stadt Halle.

Verbilligtes Brot für Unterſtützungs
empfänger.

F. Halle. Die Bäckereien und Brotfabriken haben
ſich bereit erklärt, während der Wintermonate bis zum
31. März 1931 an Unterſtützungsempfänger das Drei
PfundRoggenbrot, das zur Zeit 52 Pf. koſtet, mit einer
Verbilligung von 7 Pf. auf den jeweiligen Tagespreis
r d e Qualität abzugeben, zur Zeit alſo
fü

Vorverlegung der Rentenzahltage.
Die Frage, wann die Invaliden und Unfallrenten

von den Poſtanſtalten zu zahlen ſind, wenn der Monats
erſte auf einen Sonn oder Feiertag fällt, iſt neu
geregelt worden. Während früher in dieſem Falle die
Renten erſt am nächſtfolgenden Werktage abgehoben
werden konnten, werden ſie jetzt bereits am Tage vor
her alſo am Monatsletzten gezahlt. Die Renten
für Januar können ſogar, wenn es die Zahlſtelle für
notwendig hält, ſchon am vorletzten Werktage gezahlt
werden.

Ähnlich iſt die Vorverlegung der Militärverſorgungs
gebührniſſe geregelt. Dieſe Gebührniſſe werden bekannt
lich am 29., im Februar am 27. gezahlt. Fallen dieſe
Tage oder in Monaten mit 30 oder 28 Tagen der
Monatsletzte h einen Sonn oder Feiertag, ſo beginnt
die Zahlung ſchon am 28. oder 26. Muß mit der
Zahlung der Unfall- und Jnvalidenrenten wie oben
erwähnt ſchon am 30. des vorhergehenden Monats
begonnen werden, ſo wird ebenfalls ſchon am 28. oder,
wenn dieſer Tag auf einen Sonn oder Feiertag fällt,
am 27. gezahlt.

Die Poſtanſtalten ſind angewieſen, an den Haupt
zahltagen den Tag bekanntzugeben, an dem mit der
Zahlung der Renten und Gebührniſſe für den i
folgenden Monat begonnen wird. Die Beachtung
Aushänge an den Poſtſchaltern und Zahlſtellen liegt
daher im eigenſten Intereſſe der Rentenempfänger und
erleichtert außerdem den Zahlſtellen die Abwicklung des
Verkehrs.

Aufhebung preußiſcher Lokalbehörden.
Ein Antrag, von den Abgeordneten der Deutſchen

Volkspartei eingebracht, beſagk:
Jm Verfolg der Beſtrebungen auf Herabminderung

der Verwaltungskoſten finden zur Zeit ſeitens der ein
zelnen Reichs und Stagatsreſſorts Erhebungen über die
Einſparung von Lokalbehörden und ſon
ſtigen örtlichen Dienſtſtellen und ſtaatlichen Einrich
tungen (Landratsämter, Amtsgerichte, Finanzämter,
Katäſterämter, Waſſerbauämter, Kulturämter, Kreis

Schöffengericht Naumburg
Ein merkwürdiger Arzk.

Der praktiſche Arzt Dr. Mehnert aus Nürnberg,
der wegen Unterhaltszahlungen an ſeinen Vater von
Amtsſtellen ſowie von einem Rechtsanwalt Zahlungs
forderungen erhielt, beantwortete dieſe mit ungehörigen
Ausdrücken und legte zum Zeichen ſeiner Mißachtung
auch noch beſudeltes Papier bei. Er hatte den Offen
barungseid geleiſtet und konnte ſeinen Verpflichtungen
nicht nachkommen. Der Beleidigung in vier Fällen
angeklagt, war er zweimal zum Termin nicht er
ſchienen und daher verhaftet und in Unterſuchungshaft
geſetzt worden. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu
ſechs Monaten Gefängnis.

a Schöfſengericht Naumburg
Freiſfahrten mit gefälſchten Wochenkarten,

Der im Leunawert beſchaftigt geweſene Ar
beiter Wilhelm G. aus Henne bei Naumburg hatte auf
Wochenkarten der Reichsbahn eine andere Nummer auf
geklebt und ſich damit Freifahrten verſchaffft. Das
Schöffengericht verurteilte ihn wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung, Betrugs und in Anbetracht ſeiner zahlreichen

Vorſtrafen zu neun Monaten Gefängnis.
Wegen Fluchtverdachts wurde er in Haft genommen.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
5 Jahre Zuchthaus für einen Räuber.

Vor dem Großen Schöffengericht hatte ſich der
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte und ſchon
mehrfach vorbeſtrafte landwirtſchaftliche Arbeiter L.
aus Zeitz wegen des mit einem bisher unbekannt ge
bliebenen Komplicen ausgeführten gefährlichen Ein

bruchs bei dem Landwirt Heiner in Droßdorf
im Oktober zu verantworten. Nach längerer Arbeits
loſigkeit war L. mit ſeinem Komplicen auf den Ge
danken gekommen, einen Raub auszuführen. Da
man ausgekundſchaftet hatte, daß beim Landwirt
Heiner nur der 14 Jahre alte Sohn im Hauſe war,
beſchloß man, hier den Einbruch zu wagen Der Knabe
wurde gefeſſelt, geknebelt und mit Erſtechen bedroht Die
Beute betrug 180 Mark und eine Uhr mit Kette.
Das Gericht erkannte wegen Raubes auf 5 Jahre
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Amtsgericht Weißenfels.
Wenn man in drei Stunden 18 Glas Bier krinkt.
Der Arbeiter P. H. aus Weißenfels war am

6. Oktober d. J. am Bahnhof mit mehreren Polizei
beamten zuſammengeraten, hatte dieſe beleidigt, Wider
ſtand geleiſtet und außerdein einen jugendlichen Arbeiter
bedroht. Vor Gericht will ſich H. an nichts mehr er
innern können, denn er habe vorher mit 3 arbeits
loſen Kollegen gezecht und für 18 Mark Bier h
Da er keineswegs ſinnlos betrunken war, ſo würde er
für ſchuldig befunden und zu 65 Mark Geldſtrafe ver
urteilt Außerdem wurde den beleidigten Polizeibeamten
die Befugnis zugeſprochen, das Urteil einmal auf Koſten
des Angeklagten in den hieſigen Tageszeitungen zu
veröffenklichen.

Von der eigenen Frau angezeigk.
Ein recht nettes Verhältnis ſcheint zwiſchen dem des

Rückfallsdiebſtahls in drei Fällen angeklagten Arbeiter
J. E. aus Weißenfels und ſeiner Ehefrau beſtan
den zu haben. E. wurde im Auguſt d. J. von ſeiner
eigenen Frau des Diebſtahls beſchüldigt und außerdem
gegen ihn noch Strafantrag wegen Mordverſuchs ge
ſtellt. Zunächſt hatte der Angeklagte bei ſeiner Ver
nehmung auf dem Polizeipräſidium zugegeben, in Pöß
neck, wo er einige Zeit wohnte, ſeiner Wirtin F. 20 M.
aus einer Sparbüchſe und eine größere Anzahl Wäſche
ſtücke aus einer Bodenkammer geſtohlen zu haben. Die
20 Mark hatte er nach ſeiner Angabe in derſelben Nacht
mit einer Kellnerin in Triptis verjuxt. Ferner gab er
früher zu, in Weißenfels einer Frau S. 5 Mark aus
einer Handtaſche Und einer Frau A. 27 Mark, eine
Chaiſelonguedecke und Kleiderſtoffe geſtohlen zu haben.
Jetzt widerruft E. ſein Geſtändnis teilweiſe und beſchul
digt ſeine Frau, einen Teil der angegebenen Gegen
ſtände geſtohlen zu haben. Auch habe ihn dieſe beein
flußt, die Diebſtähle, die er jetzt noch zugibt, zu begehen.
Zudem ſeieén ſeine Nerven infolge eines in Le ung er
littenen Unfalls ſtark geſchwächt worden, ſo daß er
mehrmals in der Nervenheilanſtalt in Jena und Halle
untergebracht wurde. Während er ſeine Ehefrau der

Untreue bezichtigte, drehte dieſe den Spieß herum und
ſtellte ihrem Ehemann ihrerſeits ein ſehr ſchlechtes
Zeugnis aus. Er habe ſich mit anderen Weibern herum

vielfach auf Süd und

rn Oberförſtereien, Schulräte ſtatt. Die zu
tre r Entſcheidungen bedeuten für viele Mittel
und Kleinſtädte, zumal, wenn der einzelne Ort
durch die Aufhebung mehrerer Hrtsbehörden getroffen
wird einen tiefen ingriff in die wirt
r e und kulkurellen Verhältn e. Bei der Bedeutung dieſer Ortſchaften für unſer
Volkstum muß jede vermeidbare Schädif
gung vermieden und tunlichſt ein leich
ünter den in Frage kommenden Orten herbeigeführ?
werden. Dies iſt nur möglich. wenn die einzelnen
Reſſorts ihre Entſcheidungen nicht für ſich allein treffen.
ſondern wenn provinzweiſe ein Geſamtplan aufgeſtelle
wird. Das Staatsminiſterium wird daher erſucht
vor Aufhebung oder Verlegung von Lokalbehörden und
ſonſtigen örtlichen Dienſtſtellen und Einrichtungen
meinſam mit den Reichsminiſterien pro vinzwe
einen Plan für die in Ausſicht genommenen Maß
nahmen und die Neueinteilung der Amtsbezirke der
verbleibenden Lokalbehörden aufzuüſtellen, und vor end
gültiger Entſcheidung

a) den beteiligten Kommunalverbänden Gelegenheit
zur Stellungnahme zu dieſem n zu geben und
den Plan dem Landtage auch inſoweit vorzu
kegen, als die Maßnahmen ohne geſetzliche Er
mächtigung durchgeführt werden können.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend. JEin großes, aber wenig kräftig ausgebildetes

Tief rückt über Schottland gegen Südſkandinavien
vor. d ſeiner Südſeite wehen mit geringen Ge
ſchwindigkeiten über den britiſchen Jnſeln Weſt
winde, die an den kälteren Feſtlandluftmaſſen
emporgleiten und einen Wolkenſchirm und ein
n er nach der Nordſee und Norddeutſchland vortragen. Jm deutſchen Binnenlande
gehen auf der Vorderſeite dieſes Tiefs die Winde

t um, wobei vorüberge
Aufklaären eintritt und die Temperatur durch Aus
r unter Null ſinkt. Es verſchärfen ſich h
ieſe Weiſe die Gegenſätze, doch findet der Ausgleich

nur langſam und vhne größere Störungen ſtatt.
Allerdings ſtellt die Wetterlage für die Weihnachts
tage vorwiegend trübes und dieſiges Wetter und
zeitweiſe Niederſchlag in Ausſicht, der im Gebirge
als Schnee. im Flachlande aber nur anfangs als
Schnee fallen wird. Die Temperaturen werden im
e langſam wieder über den Gefrierpunkt
anſteigen.

Ausſichten: Von nenem Eintrübung und viel
fach dieſige Witterung. Neigung zu leichten Nieder
ſchlägen, im Gebirge Schnee, im Flachlande ſpäter
in Regen übergehend. Temperaturen langſam an
ſteigend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

dem Gerfchtss al
getrieben, ſie oft mißhandelt und ſogar einmal einen
Mordverſuch an ihr verübt. Da der Angeklagte, der
bereits 15mal wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft
iſt, einen durchaus normalen Eindruck machte, ſo wurde
der Antrag ſeines Rechtsbeiſtandes, ihn auf ſeinen
Geiſteszuſtand zu unterſuchen, abgelehnt und E. unter
Zubilligung mildernder Umſtände wegen Rückfallsdieb
ſtahls in drei Fällen zu zwei Jahren Gefäng
nis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt

Sich ſelbſt geſtellt.
Daß es auch noch ehrliche Diebe gibt, bewies die

Verhandlung gegen den Arbeiter P. Sch. aus n
Dieſer wurde im Auguſt d. J. aus dem Zeitzer Ge
fängnis entlaſſen und, nachdem er ſich mehrere Tage
bettelnd in der Nähe von Weißenfels herumgetrieben
hatte, drang er eines Nachts mit einem bisher nicht
ermittekten Komplicen in den Stall des Stattonsvor-
ſtehers des Bahnhofes in Pörſt en ein wo s Enten,
6 Hühner und ein Kaninchen geſchlachtet und, in Sac
leinewand verpackt, nach Leipzig transportiert wurden,
um dort „verſcherbelt“ zu werden. Da. Sch. bald wieder
mittellos war, ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei und be
zichtigte ſich des Diebſtahls. Mit Rückſicht auf r
Geſtändnis fand er einen milden Richter, denn er kam
trotz ſeiner Vorſtrafen mit 4. Monaten Gefängnis und
10 Tagen Haſt davon.

Geſtohlen oder geliehen?
Der Grubenarbeiker Fr. Sch. aus Großkayna

hatte aus der Fahrradtaſche eines Arbeitskollegen
mehrere Werkzeuge entnommen, die von einem Land
jäger in ſeiner Wohnung beſchlagnahmt wurden. Jetzt
des Rückfallsdiebſtahls angeklagt, erklärte Sch., daß er
die Werkzeuge nur geliehen habe, um an ſeinem Rade
eine Reparatur vorzunehmen. Er habe nicht gleich Ge
legenheit zur Rückgabe gehabt und von einem Diebſtahl
könnte keine Rede ſein. Obwohl ein dringender Ver
dacht vorlag, daß der Angeklagte die er e be
halten wollte, würde ihm geglaubt, ſo daß eiſpruch
äuf Koſten der Staatskaſſe erfolgte

Ein Anverbeſſerlicher.
Der wegen Widerſtandes, e undanderer Vergehen bereits 20mal vorbeſtrafte ArbeiterO. K. aus Belgenſels war des groben Unfugs

und des Widerſtandes angeklagt. Er hatte ſich am
6. Auguſt am Markt mitten auf die Straße geſtellt und
den Verkehr behindert. Als ſeine Perſonalien feſt
geſtellt werden ſollten, ſchlug er einen Polizeibeamten
vor die Bruſt und in das Geſicht und äußerte außer
dem, er werde ihn „auf den Markt ſchmeißen Der
Angeklagte ſtellte die Sache als harmlos hin und will
auf der Wache brutal behandelt worden ſein. Er wird
aber durch das Zeugnis von zwei Polizeibeamten über
führt und zu 5 Wochen Gefängnis verurteilt

Bekrug.
Der Vertreter P. K. aus Halle hat ſich des Ver

ſicherungsbetrugs ſchuldig gemacht, indem er als Ver
treter der Leipziger Fürſorge- Verſicherung Prämien im
Betrag von 14 Mark erſchwindelte. Er muß das Ver
gehen mit 4 Wochen Gefängnis büßen. Der Kauf
mann H. F. aus Leipzig hatte bei der Weißenfelſfer
Firma P. ein Motorrad in Reparatur gegeben und die
Reparaturkoſten in Höhe von 43 Mark nicht bezahlt
Später borgte er ſich das Geld zwar und kam ſeinen
Verpflichtungen nach, doch da er zür Zeit der Reparatur
mittellos war, ſo lag eine Betrugsabſicht vor, und er
wurde deshalb zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Arbeitsgericht Angeſtelltenkammer
Weißenfels.

einer Lehrvertragsklage des kaufmänniſchen
Lehrlings Pf. wurde gegen den Lehrherrn P. auf Er
füllung des Lehrvertrags oder Entſchädigung verhandelt.
Die Vertretung des Lehrlings als Kläger lag in den
Händen des GdA. Der Lehrling war wegen angeblich
nicht genügenden Leiſtungen und Unaufmerkſamkeit vom
Beklagten friſtlos entlaſſen worden. Eine recht eigen
tümliche Auffaſſung von Lehrlingserziehung legten zwei
als Zeugen geladene ältere Angeſtellte des Beklagten
an den Tag. Auf den vermitkelnden Vorſchlag des
Arbeitsgerichtsvorſitzenden, doch den Lehrling bis zur
Beendigung des Lehrverhältniſſes wieder einzuſtellen,
gab der Beklagte zur Antwort „Gut, verurteilen Sie
mich, ich ſtelle den Lehrling wieder ein, aber nur zum
Fenſterputzen.“ Uber dieſe Auffaſſung der Lehrherrn
pflichten kann man ſehr geteilter Meinung ſein. Die
Klage endete mit folgendem Vergleich: Der Beklagte
zahlt an den Kläger den Betrag von 100 Mark als
Entſchädigung. Außerdem ſtellt er ein Zeugnis über
deſſen Betragen und Leiſtungen aus.

In
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Mörder Schallwelle

Das entſchleierte Geheimnis der Poſaunen von Jericho.
Jedermann hat, in der Bibelſtunde der Schule zu

Windeſt, von den Poſaunen von Fericho gehörk. Vor
d ohen Mauern der belagerten Stadt erhoben ſich
e dröhnenden Poſaunen des angreifenden Feindes

Und ſiehe da, die Mauern neigten ſi plötzlich undfielen mit entſetzlichem Gepolker e Ein
Wunder Ein Zeichen des Himmels! Jahrtauſende
vergingen, bis jenes apokryphe Buch der Bibel, das
von dem Wunder von Jericho verichtet, einem gelehrten
Forſcher in die Hände fiel. Und ſiehe da, jenes un
verbürgte Wunder von Jericho, das man ſchon längſt
zu den Märchen und Sagen gerechnet hatte, erhielt
auf einmal eine neue Deutung. Die Schallwellenſforſchung wird bald imſtande in das Wunder der
Poſaunen von Jericho beliebig zu wiederholen.

Denn die Schallwellen waren es, die die Mauern
von FJericho zum Wanken und Einſtürzen brachten,
Schallwellen, erzeugt von den bibliſchen Poſaunen.
Schallwellen waren es, die plötzlich den Vernichter
ſpielten, wo alle menſchliche Anſtrengung verſagt hatte.
Die zerſtörenden Kräfte ſind ſchon ſeit längerer Zeit
der phyſikaliſchen Forſchung bekannt. Es iſt ſchon ge

n die a einen beſtimmten Ton ab
geſtimmt waren, mit dieſem Ton zum ie ſem Ton zum Zerſpringen zu

Man iſt noch viel weiter gegangen.geſtellt, daß jedes Metall, e Stoff
ment Schwingungen nur bis zu einer
und Stärke vertragen kann. Wird mit einer Schall
welle höherer und intenſiverer Schwingung gearbeitet,
dann wirkt dieſe auf das Objekt „tödlich“, es zerfällt.
Um Experimente auszuführen, genügt es, die
Schalleigenſchaften des Objektes genau zu kennen. Es
iſt eine ganz neue und Ungeahnte Art von Todes
ſtrahlen, die die Wiſſenſchaft hier im Begriffe iſt zu
erforſchen. Vor jenen anderen, bereits etwas legendär
gewordenen Todesſtrahlen haben ſie den Vorzug, daß
ſie in ihrem Weſen der Wiſſenſchaft genau bekannt
ſind und keinerlei utopiſche Ausdeukungen nötig haben.

Man hat kleine Zementhäuſer zum Einſtürzen ge
bracht und Eiſenmaſte zu einem ſühlbaren Erzittern.
Viele durchaus mögliche Experimente mußten vorläufig
zurückgeſtellt werden, weil man ſich durchaus nicht im
klaren iſt, inwieweit ſie dem Menſchen ſelbſt gefähr
lich ſind. Inzwiſchen hat man nämlich im phyſika
liſchen Inſtitut der HellowſtoneUniverſith ein Experi
ment geprüft, das Möglichkeiten in Ausſicht ſtellt, die
man als etwas unheimlich bezeichnen kann. Das Ex
periment ſelbſt iſt von einem Neuyorker Amateur
wiſſenſchaftler gemacht worden, der ſich ſeit Jahrzehnten
ausſchließlich der Erforſchung der Schallgeheimniſſe
widmet. Dieſes auſſehenerregende Experiment ging
folgendermaßen vor ſich.
In ein Gefäß, das luftdicht abgeſchloſſenes Bl ent

hielt, wurde ein Waſſerglas geſetzt, in welchem ſich ein
ahnungsloſer Froſch tummelte. In der Mitte des Ol

Man hat feſt

ja jedes Ele
gewiſſen Höhe

gefäßes war ein Kriſtall angebracht, den ein durch
gehender Strom von beſtimmter Stärke in eine gewiſſe
Vibration verſetzte. Dieſe Vibrationswellen köteten
den Froſch im Augenblick. Es war hier alſo zum erſten
mal gelungen, mit Hilfe dieſer geheimnisvollen
Schwingungen organiſches Leben zu zerſtören. In einer
populären amerikaniſchen Zeitſchrift verſuchte man auf
Grund dieſer beunruhigenden Experimente die Theorie
aufzuſtellen, daß ſolche Art von Schallwellen nicht nur
in einem künftigen Kriege zu einer furchtbaren Zer
ſtörungswaffe, ſondern daß mit ihrer Hilfe auch Ver
brechen ganz neuer und ünheimlicher Art ausgeführt
werden könnten.

Es wäre auf dieſe Weiſe z. B. möglich, einen Men
ſchen durchs Telephon zu ermorden. Um einen ſolchen
Mord, der vorläufig noch reichlich phantaſtiſch a
ausführen zu können, müßte man allerdings die ge
Wöhnliche Telephonmembrane, die ja nur für eine ſehr
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Die Friedensbotſchaft der Weihnacht wird in dieſen
Tagen wieder in allen Kirchen der chriſtlichen Welt
verkündet werden. Friede iſt ein ſeltener Gaſt ge
worden, ſeit die Völker der Erde ſich in blutigem
Streite zerfleiſchten und unſer Volk ſelbſt in Uneinig
keit zerfiel.

Groß iſt die Sehnſucht nach Frieden. Jn Leung, wo
die gigantiſchen Werke menſchlichen Geiſtes, materialiſti
ſchen Schaffens ſich himmelſtürmend erheben, wo der

beſchränkte Anzahl von Schallwellen empfindlich iſt,
durch ein hochempfindliches Kriſtall erſetzen,
Quarzkriſtall. Ein ſolches Kriſtall könnte man neben
der gewöhnlichen Kohlenmembrane anbringen. Nun
kommk ein gewöhnlicher Anruf. Der Angerufene hebt
den Hörer ab und unterhält ſich eine Weile mit dem
unbekannten Partner am anderen Ende der Strippe.
Plötzlich fällt er lautlos um und iſt tot. Was iſt ge
ſchehen Der Telephonſtrom hat dem Kriſtall jene
Schwingungstöne übermiktelt, die es zum Vibrieren
gebracht haben. Dieſe Vibrationstöne häben aber, wie
beim Froſchexperiment, eine ſchlagartige Lähmung der
Gehirnnerven zur Folge, womit der Tod auf der Stelle
einkritt“ Die Arzte und die Polizei, wenn überhaupt
ein Verdacht aufkommt, würden ſich vergeblich die Köpfe
e e wie der Mord vor ſich gegangen iſt und wer

er Mörder iſt. Ein ſolcher Mord könnte ja mit Hilfe
einer kleinen Taſchenvorrichtung von jedem Telephon
automaten aus in Szene geſetzt werden.

Trotzdem beſteht nicht der geringſte Anlaß zu einer
Beunruhigung. Denn erſtens einmal ſind Experimente
am Menſchen, ja an Tieren höherer Gattung, noch nicht
mit Erfolg ausgeführt worden. Und zweitens müßte
ein Verbrecher, um einen ſolchen Mord begehen zu

Friede auf Erden

Das Jnnere der Friedenskirche in Leung.

Pulsſchlug unſerer Zeit wie faſt nirgendwo zu ſpüren
iſt, wurde dieſer Tage eine „Friedenskirche“ geweiht,
die den unruhigen, gehetzten Menſchenkindern des 20.
Jahrhunderts die Worte „Friede ſei mit euch entgegen
rufen will.

Möge der Friede der Weihnacht die ſuchenden
Menſchenſeelen umfaſſen, damit ſie in Wahrheit feiern
können:

fröhliche Weihnachten!

J

können, erſt einige Jahre Unterricht an einer Univerſität
genießen, bevor er ihn ausführen könnte. Es ſind alſo
dazu, wie man zugeben wird, etwas langwierige Vor
bereitung nötig. Walter F. Erig.

Verhütet Weihnachtsbaumbrände?
Jedes Jahr um die Weinachtszeit iſt von Weih

nachtsbaumbränden zu berichten. Da ſolche Brände
nicht nur erheblichen Sachſchaden, ſondern auch be
denklichen Körperſchaden verürſachen können, dürften
die nachfolgenden Winke über die Verhütung der mit
dem brennenden Weihnachtsbaum verknüpften Ge
fahren beachtenswert ſein. Friſche Weihnachtsbäume
ſind ziemlich ſchwer entzündlich; ſtehen ſte aber längere
Zeit in geheizten Zimmern, ſo trocknen ſie raſch aus
und können dann ſehr leicht d fangen. Das vor
zatige Trockenwerden läßt ſich verhindern, wenn man

en Baum in ein mit Waſſer gefülltes Gefäß ſtellt.
Der e de er iſt aber auch ſtandſicher aufzu
ſtellen. m beſten erreicht man dies, wenn man die
Spitze mit einem Bindfaden an zwei Stellen anbindet.
Man ſoll auch den Baum niemals in die Nähe leicht
brennbarer Gegenſtände, wie Gardinen und Vorhänge,

ſtellen, da ſchon ein geringer Luftzug genügt, um dieſe
an die brennenden Kerzen zu wehen und in Brand
zu ſetzen. Eine weitere Gefahr beſteht darin, daß
beim Anzünden und Auslöſchen der Kerzen Perſonen
den Lichtern ſo nahe kommen, daß ihre Kleider in
Brand geraten Das läßt ſich dadurch vermeiden, daß
man beim Anzünden mit den oberſten Kerzen beginnt
Auch iſt darauf zu achten, daß die Kerzen nicht un
mittelbar unter Zweigen und Baumſchmuck befeſtigt
werden. Größte Aufmerkſamkeit iſt auch darauf zu
richten, daß die Kerzen nicht zu weit herunterbrennen,
ſondern rechtzeitig gelöſcht werden. Ein in Brand

eratener Tannenbaum ſteht im Nu in Flammen. Jm
Entſtehen bemerkte Brände können vielleicht noch von
den Anweſenden gelöſcht werden, wenn geeignete Löſch
mittel raſch zur Hand ſind. Frauen ſollten ſich jedoch
mit Rückſicht auf ihre leicht feuerfangende Kleidung
an dieſen Löſcharbeiten nicht beteiligen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowis
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Nach Großkayna. Wir können grundſätzlich
gnonhme Zuſchriften nicht veröffentlichen. enn
wir die Verantwortung für die Richtigkeit der darin
aufgeſtellten Behauptungen übernehmen müſſen, iſt
es nicht unbillig, zu verlangen, die Namen der Ein
ſender kennenzulernen. Wir haben indeſſen Jhre
Zuſchrift zur weiteren Behandlung der zuſtändigen
Stelle zugeleitet.

Reklameteil.
Eine Erkältung? Einen Katarrh Wnnen Sie überall

holen: auf der Straße, Eiſenbah rbeitsſtätte, in der Schule,n

im Theater, Kino uſw. Beugen Sie rechtzeitig vor und ſchützen
Sie ſich gegen Gr Halsentzündung und Erkältung durchWertenPanflavin- Paſtillen

Die Eröffnung der Gaſtſtätten Haus Broskowſti in Halle.
Das altbekännte Haus Pottel und Broskowſki in Halle

eröffnet am erſten Weihnachtsfeiertag die in dem vollſtändi
umgebauten Grundſtück gegenüber dem Leipgiger Turm na
Enkwürfen des Architekten Bruno Föhre ausgeſtalteten Gaſt
ſtätten. Für Halle bedeuten die verſchiedenartigen gaſtwirt
ſchaftlichen Betriebe, die im „Haus Broskowſki“ vereinigt ſind,
eine weſentliche Erweiterung und Bereicherung ſeiner verkehrs
werbenden Anlagen. Ha Broskowſtki iſt außerordentlich ge
diegen ausgeſtattet, es umſchließt ein Café mit Jmbißraum zu
ebener Erde, ein Bierreſtaurant und das von der Großen
Ulrichſtraße nach hier verlegte Weinhaus Broskowſtki in der
erſten Etage ſowie ſchließlich eine ganze Reihe von Geſell
ſchaftsräumen im zweiten Obergeſchoß. Alle Räume ſind
zweckentſprechend ausgeſtaltet und mit allen techniſchen Neute
rungen ausgerüſtet. Naturgemäß iſt es für die als Wein
großhandlung bekannte Firma ganz beſondere Ehrenſache,
charaktervolle Weine zu mäßigen Preiſen auszuſchenken. Es
bleibt nur noch zu erwähnen, daß das Stadtbild von
Halle gerade auf dem wichtigen Anmarſchwege vom Bahnhof
zur Stadt beträchtlich gewonnen hat. Hier iſt in unglaublich
kurzer Zeit. ja in faſt amerikaniſch anmutendem Tempo ein
Umbau entſtanden, der auf den unbefangenen Beſchauer durch
aus den Eindruck eines Neubaues macht.

Doeorofhees Schöffer
Staatl. gepr. Cehbrerin für rhunm. Erziehung
Dipl.Gymnastſklenrerin d. Hotrehonmschuſe Haſſes

7 erſeilt Unterricht in
Gymnastik Rhuthmik Tanz

Kurse für Erwachs u Kinder Sonderkurse
für Frauen. Abendkurse tür Berufstätige.
Sprechz. in Merseburg: Di. u Do. 16-18 Uhr
im Kasino. Sprechz. in Därrenberg: Mittw.
u. So. nachm. Haus Güttel, Schriftl Ausk. jdz.
bei Schötfer, Bad Dürrenberg, Schumannstr. 3

5 Milltonen R.
n 4 on acten

als unkündbare,
zinsloſe Dar

J lehn f. Neubau,
Umbau, Hypo
thekenablöſ. mit
J koſtenloſer
Lebensver

ſicherung bei uns
abgeſchloſſen.

Kurze Wartezeit, miedrige Tilgungs
raten, größte Sicherheit des Geldes.

Vertreter allerorts geſucht.

Deutsche Bauspargenossenschaft
e. G. m. b. H., Bochum, Hattinger Str. 19

Proſpekt 508 koſtenlos erbeten.

Adreſſe:
Als Druckſache mit 5 Pf. frankieren.

d 3 23 2532 33 S S j ögli8 z S Se Zuteilung ſchon nach 6 Mon. möglich.S S 2d S 2 e ns S MS 22 e 282 SS 352 SS 2 s S ze e WärchemangelnS S 8380 3 4S S e mit autom. Ausrückungs i

S 2 S s a S 3 neueſter Konſtrukt. UnfälleSo S S ausgeſchloſſ. Liefern billtaſt.S S 8 s 2 S Sehr günſt. Teilzahlungen!v s Th. Er Gohsr, Gerg 7.s e 252 2 8 22 2 S S S 2z e e 577s s 2 uS S e e e
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Merseburg

Die Verlo bung unserer
Tochter Helene mit Herrn
Max Meißner zeigen wir hier ehre ich mich hiermit er-
durch ergebenst an gebenst anzuzeigen

Oberinspektor
Hugo Schulz u. Frau
Else geb. Hartung

Meine Verlobung mit
Fräulein Helene Schulz be-

Feuersozietats-Sekretär
Max Meißner

Weihnachten 1930 Bad Lauchstädt

Statt Karten.

lieben Mutter

geb. Müller

DieVerlobung unserer Tochter
ELSE mit dem Kaufmann
Herrn HANS HERZ0OG be

ehren sich hierdurch anzuzeig.

Karl Hoffmann
und Frau Emma

geb. Schmidichen

Else Hoffmann
Hans Herzog

Verlobte

Weihnachten 1930
Merseburg, Roonustr. 5

durch an

Die Verlobung ihrer Kinder
Lotti und Paul zeigen hier-

Richard Zeh und Frau

Lotti Zeh
Paul Ulrich

Für die vielen wohltuenden Beweise herz-
licher Teilnahme, die uns beim Tode unserer

Frau Ermmma Traxdorf

durch Wort. Schrift und Blumenspende zuteil
würclen, sagen wir hiermit innigsten Dank.

Merseburg, den 24. Dezember 1930.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altenburg

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
Stadt.

Neumarkt.
Meuſchaun. Vorm. 9 Uhr Paſtor Scheibe.
Löſſen. Nachm 1 Uhr: Paſtor Boit.
Friedenskirche Leuna. Vorm. 10 Uhr

Danksagung
Fär die Liebe und Teilnahme

beim Hinscheiden unseres heben
Entsehlafenen sagen wir allen auf
diesem Wege herzlichsten Dank.

Selma Pieritz geb. Quarg
uncl Kinder.

Stancleamt Franhlehen
iſt am 1. und 2. Weih
nachtsfeiertag, ſowie am
Reujahrstage von 11 bis

11 Uhr ne

Elsbeth geb. Westphal grüßen als
Frau verw. Hulda Ulrich Verlobte

geb. Götze

Merseburg, Weihnachten 1930

Anzeigen
u
ehe Laden Ihre Verlobung
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

men, ſedoch werden die
Auftrag

nach Möglichkeit

BlWünſche der
geber

berückſichtigt

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

BVerlobt:
Annalieſe Koch mit

Helmut Kromphardt,
Naumburg.

Vermählt:
Gerhard Büchner m

Frau H. geb. Loth
Naumburg

William Ulbricht mit
geb. Bau

Weißenfels
mi

Frau H. geb. Herbſt,

Halle,

Frau J.
mann,
Erich Bliemel

Schkeuditz.
Geſtorben?

Ferdinand Beyer,
J. Weißenſels
dr. Wagner, 72 J.

Zöbigker; Frl. Anna
Kophvel, 21 J., Döcklitz

net Sonptagsdfenst

für Allgemeine Orts
Merſe

burg, Ammonigakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat

Krankenkaſſe

Dr. Gürſch
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Art. Sonntanedlens

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
25. Dezember:

Dr. Jaehnert
Kloſter 1, Tel. 2129 u.

Dr. Lamprech
Teichſtr. 40, Tel. 8095

26. Dezember
Dr. Boetteher

Bahnhofſtraße 12,
Telephon 2178, und

Dr. Gassen
Jahnſtr. 29, Tel. 2114

Sonntagsdienſt

der Apotheken
25. Dezember:
DomApotheke.
Nachtdienfſt:

24. Dez. bis 25. Dez.

26. Dezember
Stadt Apotheke.
Nachtdienſt:

26. Dez. bis 27. Dez.

2 Der 1. Küche
zu vermieten.

Jreienfelde,Eckehardtſtraße 22.

Gute Wohnung
in Leung

4 Zimmer, Küche, Vor
Keller,

Gartenabteil, foſfort zu
vermieten. Off. u. 8910
a. d. Geſchäftsſt d. B.

ſaal, Boden,

beehren sich bekanntzugeben

Florchen Mieglitz
Otto Herbst

Merseburg Querfurt
Weihnachten 1930

Toni Bolldort
Arthur Janssen

Verlobte

Merseburg Weihnachten 1930
e

Elfriede Arndt
Ruclolf Kiebling

grüßen als
Verlobte

Merseburg Weihnachten 1930 Lettna

Ledklknet

Der Standesbeamte Quiß.

JFur k.
eine be

mer und Küche
u. 2 Zimmer zum 1. 1.
oder ſpäter zu vermieten
Ang. u 354 a d. Geſch

büro- oder
Lagerräume

30 monatl., Enten
plan 6, pt. zu verm.

April 1951 wird
ſchlagnahmeſreie

4-5- m merwohnung
Eiker od. Veranda, von
rühigem Ehepaar geſ
Off. unt. 8884a d. Geſch.

rd

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt

Eln Haus
m. freiwerdender Woh
nung zu verkaufen.
Zuerir i. d. Geſch d. Bl

finden erst Sonnabend, den 3. Januar statt!

Petanunn ſunnn Gallspach

Hochfrequenz-, Radium-, Helium-
Röntgen-Verfahren

Willy Fuchs, Heilgehilfe, Merseburg
Reinefarthstrabe 19, Tel. 5197
Sprechstunden 8-12 und 3-7 Uhr
Gute Erfolge!

Meiner geschäteten Kundschaft gebe ich
hierdurch bekannt, daß mein Geschäft am

dem 27 m Be bereits un
13 Vhr geschlossen
wird.

Ich bitte die verehrliche Kundschaft,
Bestellungen rechtzeitig aufzugeben

Eduard Rlauß
Merseburg, Windberg 3 Telephon 2327

50Friedel Grunde en

Alois Loch
Verlobte

Merseburg,
Weihnachten 1930

Statt Karten

Mariechen Koch
Herbert Beyer

Verlobte
Merseburg Weihnachten 1930 Zeitz

Grundsolide Existenz
Grött. Verk Sohlager. Erfindung ers en

Ranges. D. R. P, Waschautomat, wäscht
selbsttätig jed Quant. Wäsche in all vorh
Waschkesseln von 40-200 Utr. Inh. ohne
elektr. Strom Grötzte Schonung der Wäsche
Feriengroßtabrikation. Verkaufspreis nur
46 29,50, Lagerh. ved. ca. 850. bar. In-
teress. Ang. unter H. H 245 an die Ann.-
Expedition D. Schürmann, Düsseldorf.

Die in Stück 47 d. Regierungsamitsblattes
v. 23. Nov 1929 als Sonderbeilage erſchienene

Baupolizei- Verordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von Halle-S.

iſt in Bro chürenſorm hergeſtellt und zum
Preiſe von Rk. 1.50 von der Amisblattdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der
Buchhandlung Fr. Stollberg (Jnh. Helmut

mit
2FamilienWohnhaus,

großem Garlen,
preiswert zu verkauf
Jntereſſentenangeb. u
3 3 a. d. Geſch. d. Bl

Aypotheben
zu 6 Zinſ. vergibt
unſere Kreditgemein
ſchaft.
Dankſchreiben d. Hy
vothekenkaſſe A. G.
Leipzig l Dufourſtr 4.

Näheres u.

Räucherſpäne
gibt laufend ab

Baugeſchäft H. Schmidt,
Mo ikeſtraße 25.

Freſhanß
Sonnabend

Fleisohrerban

ſtädtische ſchlächiho)

le ar
o okgrafverkrommong

ſare

Chae Herufsstörung deszers
a. ev. heilen, zeigt unser Buohb
mit 50 Abbſſdongen. Zu be
tiehon geg. Eigsendg. v. 20k.
oder gegeo Naohnahme von

FRANZ MENZEI
Ueip es leubix 133.

Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

Mabulatn

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchedruckere

Ih. Köbner
Kleine Ritterſtraße 3.

ERNAHOLBE
PAUVL PAHLKE

Verlobte

Merseburg Loyden
Weihnachten 1930

Leni Dunkel
Erich Zorn

geben im Namen
beider Eltern ihre
Verlobung bekannt

Weihnachten 1930

Altranstädt Groß -Lehna

Wer gucht 6eld
für Hypotheken, Dar-

Beteiligungen
uſw. in jeder Höhe ab

(ſtreng
reell) Auskunft koſten
los duſch E. Tietzſch,

lehen,

500 RM.
Halle, Jahnſtraße 4

(9 bis 6 Uhr).

Bekanntmachung
Das Standesamt Leuna iſt zur Ent

gegennahme von Sterbefallanzeigen am
2. u 3. Weihnachtsfeiertag und am Neu

jahrstag von 11—12 Uhr g öffnet.
Leunga, am 22. Dezember 1930.

Der Standesbeamte:
Cornely.

W ſoll ſtets der Trunk unſerer Mahlzeiten ſein.

Gergaer Schwarzbier erhält man durch RiebeckRiederlage, Fern
ruf 2639 und Richard Proske, Biergroßhandlung, Merſeburg,
Breite Str. 6, Fernruf 2929 und in allen einſchlägigen Geſchäſten.

Dankjagung.

2

o

30 Jahre Hüuftgelenkentzündung

Meine Frau leidet ſeit über 30 Jahren an einer Hüftgelenkentzün
dung. Zirka 20 Wochen brachte ſie im Krankenhauſe zu, ohne da
von gehei t zu ſein. Durch das lange Krankenlaer ſtockte der Stuhl
gang vollkommen Da wurde mir von einem Bekannten Jhr Jndiſches
Kräufer Pulver empfohlen, was ich mir ſofort beſchaffte. Schon nach
mehrmaligem Einnehmen wirkte dieſes auf den Stuhl und er iſt
nnnmehr regelmäß g. Aber auch auf das Allſemeinbefinden wirkte
dieſes Pulver hervorragend. Die Zirkulation des Biutes iſt gut und
weit beſſer als vor dem Gebrauch Schade, daß ich nicht eher von
dem Pulver hörte, denn bei ſofortiger Anwendung bei Ausbruch der

Krankheit wäre meine Jrau ohne Zweifel heute geſund. Jch kann
daher nur jedem Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver empfehlen. So ſchreibt
Otto Kitiler, Leipzig Cl, Neudnitzer Str. 9 am 23. Juli 1930

Das Indische Kräuter Pulver besteht aus I9 verschie-
denen meist indischen Krautern Diese sind getrocknet
und fein gemahlen, Sie wirken magenstärkend, be-
uhigend, ausscheidend, was zahlreiche Genesende be
z stätigen. Sehachtel 3 M. Vor ätig in den AootheRen

her n Merseburg und auch in Ihrer nächsten Apotſtehe. Näehne

Kayng.
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Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Donnerstag, 25. Dez. 1930 (1. Weihnachtstag)

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchl. Beichte u. Feier des hl. Abendmahls

Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzen
tein.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Gottesdienſt
Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt in Reumark. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark.

Beung. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt
in Niederbeuna. Vorm. 10 Uhr Pre-
digtgottesdienſt in Oberbeung. Vorm
11 Ahr: Kindergottesdienſt im Pfarrſaale

Kötzichen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Großkayna. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Klteinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Mitternacht 12 Uhr Chriſt

mette mit Predigt. 77. Uhr: Frühmeſſe
9 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt
11 Uhr Letzte hl. Meſſe mit Predigt
6 Uhr Andacht.

Leung. Mitternacht 12 Uhr Chriſtmette m
Predigt. 7 Uhr. Jühmeſſe. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr Andacht.

Kayng. 8 Uhr: Feierliches Hochamt mit
Predigt.

Evangeliſche Gemeinden.
Freitag, 26. Dez. 1930 (2. Weihnachtstag).

Kollekte für kirchl. Arbeit im hl. Lande.
DHom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Jm Anſchl. Beichte u. Feier des hl. Abend
mahls.

A tenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Jm Anſchl. Beichte u. Feier des hl. Abend
mahls.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit
Jm Anſchl. Beichte u. hl. Abendmahl.

es Vorm. 9 Uhr- Paſtor Kratzen
ein.

Löſſen. Nachm. 12 Uhr: Paſtor Voit.
Friedenskirche Leung. Borm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Weih
nachtsfeier des Kindergottesdienſtes.

NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt in Geiſelröhlitz.

Beuna. Vorm. 8 Uhr Prediatgottesdienſt
in Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr: Predint
gottesdienſt in Niederbeuna. Sonnabend
nachm. 4 Uhr Helferbeſprechung.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr Kindergottesd.
Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe. 9, Uhr

Hochamt mit Predigt. l Uhr: Letzte hl.
Meſſe mit Predigt. 6 Uhr: Andacht.

Leung 7 Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr: Andacht

10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Köürehl. Nachricht. Wesßenfels
Gottesd enſt am 24. Dezbr. 1930 (Heiligabend)
Kollekte für Arme und Nottleidende unſerer

Gemeinde.
Evangeliſche Gemeinden.

Donnerstag, 25. Dez. (1. Weihnachtsfeiertag).
Kollekte ſür die Stadtmiſſion in Halle a. S.
Stadthirche St. Marrä. Vorm. 9 Uhr

Beichte u. Ahendmahl. Sup. Heinemann
Vorm. 10 Uhr Chriſtgotesd. Sup. Heine
mann Kirchenmuſik: „Mache dich auf, werde
Licht“, Chor aus dem Oratorium Pau us“
von MendelsſohnBartholdy mit Beglei
tung des Orcheſters (Stadtkapelle).

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr Chriſtfeſt
gottesdienſt. Pf. Kaphengſt. Kirchenmuſik:
Mariä Wiegenlied. Sopranſolo mit Har
monium von M. Reger-

Ho pitalkirche St. Laurentii. Vorm.
10 Uhr Feſtgottesdienſt. Pf. Schuſter
Kirchen muſik. Kirchenchor: „Die Weihnacht
iſt da gem Chor. C. Hirſch. Vorm
11 Uhr; Beichte und h. Abendmahl
Pfarrer Schuſter, Nachm. 5 Uhr: Feſt
gottesdienſt. Pf. Haack

Freitag, 26. Dez. (2. Weihnachtsfeiertag).
Kollekte für die kirchliche Arbeit im heiligen

Lande.
Stadtkirche St. Maricä: Vorm. 9 Uhr

Beichte u Abendmahl. Pf Bourwieg.
Vorm. 10 Uhr Chriſtfeſtgottesdienſt. Pf.
Bourwieg. Kirchenmuſik: „Mache dich auf,
werde Licht“, Chor a. d. Oratorinm, Paulus“
v. MendelsſohnBariho dy mit Begleitung
des Orcheſters (Stadtkapelle).

Hojpitalkirche St. Laurentii. Vorm.
10 Uhr: Fettgottesdienſt. Pf. Haack
Kirchenmuſik a) „Weihnachtsfeſtlied 1ſtg.
Frauenchor mit Jlöte, Violine u. Bratſche
b „Heilige Nacht“, 2 ſtg. Frauenchor.
Vorm. 119, Uhr Beichie und hl. Abend-
mahl. Pf. Haack. Nachm. 5 Uhr: Weih
nachtsfeter des Kindergoitesdienſtes. Pfarrer
Schuſter

Wir suchen für unsere Krankenunter-
stützungskasse, welche außer den Aerzten
auch die Heilkundigen der Homöopathie,
Biochemie und Naturheilweisezuläbt, infolge
Dmorganisation der Bezirke für Mittel
deutschland noch einige bewährte

reisvertreter
Wir bieten zeitgemäße Vergütung und

bei etwas Rührigkeit Dauerbeschäftigung.
Beste Gelegenheit für abgebaute Beamte
und Kaufleute
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Das Kincfliech große Geheimnis
Ev. Joh. 1. „Jm Anfang war das Wort, und

Sas Wort War bei Gott, und Gott war das Wort
Alle Dinge ſind durch dasſelbe gemacht. Jnihm war das Leben, und das Leben ar das Licht
der Menſchen

de t a inſtendie Finſternis ars n erſ en n
Und das Wort ward Fleiſch und wohnte unter

uns, und wir ſahen ſeine Herrlichkeit DieSeinen nahmen ihn nicht auf wie viele ihn aber
aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder
zu werden.“

Das ewige Licht geht da herein,
Gibt der Welt einen neuen Schein;
Es leuchtet wohl mitten in der Nacht
Und uns zu Lichtes Kindern macht.

Die Weihnachtsbotſchaft iſt zugleich die ein fach ſt e
und die tiefſinnigſte Ofſenbarung aller
menſchlichen Religion Die einfachſte: Denn
uch iſt ein Kindlein heut geboren das verſteht jedes
Kind, und wenn es von dieſem Kinde heißt: „er
bringt euch alle Seligkeit, die Gott der Vater hat
bereit“, ſo weckt das auch in dem einfältigſten Gemüt
eine unbewußte ſüße Regung heiliger Freude. Aber
die Weihnachtsbotſchaft iſt zugleich die tiefſte und
reichſte religiöſe Offenbarung. Fange nur einmal an,
darüber nachzudenken, was es bedeutet. „Welt ging
verloren, Chriſt ward geboren“, und du wirſt bald
merken, daß du in das Grundproblem aller
Religion hinabſteigſt. Wie kam es denn, daß die
Menſchheit „verlorenging“, d. h. eine Beute der
Sünde und des böſen Gewiſſens wurde? Und wie
kann der eine Menſch uns „verſühnen“ 2. Wie kann
er die Ketten des Schuldbewußtſeins zerbrechen, wie
kann er uns Gottesgewißheit und Lebenszuverſicht
geben?

Es iſt begreiflich, wenn die Menſchen ſagen: Das
kann nicht auf natürliche Weiſe zugehen, das kann nur
geſchehen durch das Wunder aller Wunder, durch un
mittelbares Eingreifen Gottes Hinter dieſem Jeſus
muß ſich ein unerhörtes Geheimnis ver
bergen!

Die Jün ger des Herrn haben freilich kaum einen
Verſuch gemacht, dies Geheimnis zu ergründen. Sie
ſtanden ſoſehr unter dem Eindruck ſeiner gewaltigen
Perſönlichkeit, daß ſie keiner Erklärung bedurften; ſie
fühlten ſeine Reinheit, ſeine Liebe, ſeine Macht und
vertrauten ihm, aber ſie grübelten nicht.

Ganz anders Paulus. Dieſer hatte den Meiſter
nicht perſönlich gekannt, hatte mehrere Jahre ſpäter
aber ſeine Lehre kennengelernt und war nach heftigem
Streuben von dieſer Lehre ſo überwältigt worden,
daß er, der ehemals auf ſeine Geſetzesgerechtigkeit
pochte, nunmehr ſein Heil lediglich auf die Gnade

e. Dieſe Bekebrung erſchien ihn
ſelbſt als ein ſo großes Wunder, daß er
es nicht faſſen konnte und deshalb nach einer über
irdiſchen Erklärung ſuchte. Und da er ein Schrift
gelehrter war, ſo forſchte er in den jüdiſchen Schriften
nd fand in den Sprüchen Salomo (Kap. 8) und imBuche Jeſus Sirach Kap 29, daß die Weiss
heit ein himmliſches Weſen, von Ewigkeit her bei
Gott und der „Werkmeiſter“ des Schöpfers geweſen,
daß ſie vom Munde Gottes ausgegangen ſei, über der
ganzen Erde geſchwebt und ſchließlich auf Gottes Be
fehl im Volke Jſrael Wohnung habe.

Dieſe Gedanken überkrug nun Paulus auf
ſeinen Chriſtus, den er „nach dem Fleiſch nicht
gekannt hatte und auch nicht mehr kennen
wollte (2. Kor. 5, 16), und da in den ſpäteren
jüdiſchen Schriften der zukünftige Meſſias zuweilen
auch als „Gottesſohn“ bezeichnet wird, ſo
bildete ſich bei Paulus ſene Vorſtellung von
dem vor Erſchaffüng der Welt bereits exiſtierenden,
dann in die Menſchheit eingegangenen Gottesſohn
Ehriſtus aus, die allmählich in den Glauben der
Gemeinden Eingang gefunden, den Grundſtock der
ſpäter immer weiter ausgebildeken „Chriſtologie“
(Eehre von Chriſtus) abgegeben hat und heute noch
vielfach gelehrt wird. Am deutlichſten ſpricht er dieſe
Anſchauung aus im Briefe an die Koloſſer,
um dieſen die Furcht vor den heidniſchen Göttern und
böſen Geiſtern auszutreiben: „Dank ſaget dem Vater,
der uns errettet hat von der Obrigkeit der Finſternis
und hat uns verſetzt in das Reich ſeines lieben Sohnes,
welcher iſt das Ebenbild des unſichtbaren
Gottes, der Erſtgeborene von allen
Kregaturen.

Alſo Chriſtus iſt von Ewigkeit her das Eben
bild Gottes und darum ſtärker als alle Götter und
alle Mächte der Finſternis, und darum hat er auch
das Werk der Erlöſung vollbringen können. Das iſt
„das Geheimnis, das von Ewigkeit verborgen
war, nun aber ſeinen Heiligen offenbar geworden
iſt“ (Kol. 1, 24).

Etwa 40 Jahre nach dem Tode des Paulus, alſo
um das Jahr 100 n. Chr., iſt der 1. Timotheus-Brief
geſchrieben von einem unbekannten Verfaſſer Die Ge
meinden waren ſchon organiſiert und hatten mehr oder
weniger feſte Gottesdienſtord nungen. Jm Timotheus-
Brief iſt uns ein Stück aus der Liturgie er
halten, worin die Gedanken des Paulus weitergebildet
ſind und in dichteriſcher Form von der Gemeinde ge
ſungen wurden

„Kündlich groß iſt das Geheimnis unſeres
[Glaubens:

Einer iſt,
der ward geoffenbart im Fleiſch, gerechtfertigt

im Geiſt;
Engeln erſchienen, Völkern verkündet;
geglaubt in der Welt, erhoben in Herrlichkeit!“

Und nun wird uns auch die letzte Stufe in der
Entwicklung der Chriſtologie verſtändlich, die ſich im
Neuen Teſtament findet, der weltberühmte, wunder
bar tiefſinnige Anfang des ſogenannten Johannes
evangeliums (das nicht von dem Jünger Johannes,
ſondern erſt 100 Jahre nach der Kreuzigung Jeſu von
einem Unbekannten verfaßt iſt)ß „gm Anfang war
das Wort

Hier iſt die myſtiſche Verſenkung in das Geheim
nis der Erlöſung an der tiefſten Tiefe angelangt und
hat eine Vollendung erreicht, deren Zauber auch den
kühlſten Verſtandesmenſchen gefangennimmt. Was
veranlaßte den Genius des Evangeliſten zu ſolcher ge
heimnisvollen Rede? Die ganze Welt hallte damals
wider von der Anpreiſung geheimnisvoller Religionen
aus Griechenland, Kleinaſien, Syrien, Perſien und
Agypten. Jn zahlloſen Tempeln wurden ſie gefeiert,
in tauſend Schriften verbreitet, in prunkvollen lär
menden Stadtumzügen dem Volk angeboten, in ſtreng
geſchloſſenen Kultusvereinen mit geheimnisvollen,

raffiniert ausgedachten und auf den Aberglauben und
die Sinnenluſt der Menſchen berechneten Zeremonien
geübt, und jede dieſer Religionen behauptete, dem
Menſchen Erkenntnis und Erlöſung zu bringen.

Alle dieſe Afterreligionen, dieſe ganze mit dem
Rüſtzeug der damaligen Philoſophie und mit ge
waltiger Kapitalkraft auftretende Konkurrenz hat
das an ſolchen Mitteln arme Chriſtentum ſiegreich
zurück gedrängt und ſchließlich über
wunden Eine der ſtärkſten Waffen aber in dieſem
Geiſteskampf war die Myſtik des Johannesevange
liums, war das Geheimnis: „Jm Anfang war
das Wort „Das Licht ſcheint in der Finſter
nis „Das Wort ward Fleiſch und wohnte unter
uns und „wie viele ihn aufnahmen, denen
gab er Macht, Gottes Kinder zu werden“.

Den Geheimniſſen der heidniſchen Religionen ſetzte
das CEhriſtentum ein anderes, größeres, kieferes Ge
heimnis entgegen; denn nur mit ſolchen Mitteln war
dem Geiſt jener Zeit beizukommen. Und doch war es
ſo wenig eine Verleugnung der chriſtlichen Grund
wahrheit, daß wir Menſchen von heute noch durch
die geheimnisvolle Hülle den Kern um ſo herr
licher hinduürchleuchten ſehen. Zuerſt freilich, wenn
wir wie in einem tiefen Brunnen in das Er
löſungsgeheimnis hineinſchauen, ſo
meinen wir nur ein kosmiſches Dunkel zu erblicken,
über das ſich nichts ſagen läßt. Denn wer vermöchte
in den Abgrund der Ewigkeit hinabſteigen? Wer
vermöchte die Gottheit zu erkennen? Und
wer wollte vom Schöpfer das „Wort“, den „Sohn“
unterſcheiden? Ermüdet vom vergeblichen Schauen

BSfecdermeier-Weihnacht
Von Wilhelm Thielſen,.

Es iſt ſchon etwas daran, wenn behauptet wird, die
Menſchen der Gegenwart ſeien viel anſpruchsvoller als
die vergangener Zeiten. Die Verkehrsmittel, die ſich
mit jedem Jahre vervollkommnen, werfen jedem von
uns Dinge in den Schoß, die früher nur der Beſitz
einer einzigen Landſchaſt, eines einzigen Volkes, eines
einzigen Erdteiles waren. Das dürfen ſchon die Kinder
erfahren, vornehmlich in der Zeit um Weihnachten
Da leuchtet ihnen hier in Merſeburg der rote
Adventsſtern ihrer engeren Heimat. Aber ſie brennen
auch die Kerzen an in den blinkenden Meſſingſternen,
die der Norden Deutſchlands auch heute noch ſo liebt
als Nachklang aus fernen Zeiten, da Meſſingkronen in
den altehrwürdigen Kirchen erſtrahlten, unter Meſſing
ſtülpen auf den Beilegeröfen die Buchweizengrütze
warm gehalten wurde. Und um Schluß mit dieſer Auf
zählung zu machen, ſo laſſen wir heute vor unſeren
Kindern auch die allerliebſte Schar der kleinen Engelein
aus dem Erzgebirge aufmarſchieren: Sie knien, ſie
ſtehen, ſitzen in der Sonne, ſchaukeln ſich auf der Mond
ſichel, reiten auf dem Schweif eines Kometen, tragen
Kerzen, Spielſachen, ſpielen Geige, Flöte, Klarinette,
kurz, die Menge der himmliſchen Heerſcharen, die da
Gott loben und preiſen, im Kleinformat.

Auch früheren Geſchlechtern iſt der Weihnachtstiſch
gedeckt worden, zwar nicht ſo reichlich wie heute,
aber doch nicht weniger re ich. Wir wollen nicht ein
ſeitige Lobredner des Alten und undankbare, verbiſſene
und grillige Kritiker des Neuen ſein. Welch tiefer,
innerer Gehalt liegt doch in den Dingen beſchloſſen,
die wir oben anführten. Und wenn dann noch Ernſt
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Weihnachten
Von Joseph von EBichendorff.

Markt und Straßen steh'n verlassen,
Still erleuchtet jedes Haus,
Sinnend geh ich durch die Gassen,
Alles sieht so festlich aus.

An den Penstern haben Frauen
Buntes Spielzeug fromm geschmüchkt,
Tousend Kindlein steh'n und schauen,
Sind so wunderstill beglüäckt.

ſchließen wir die ſterblichen Augen. Und wie wir ſie
wieder öffnen, da erſcheint uns ein liebliches
Bild. Auf nächtlicher Flur die Hirten, darüber in
der Höhe die Engel, in der Krippe das geſegnete Kind.
Auch dieſes Bild entſchwindet, und vor uns ſteht im
Kreiſe ſeiner Jünger der Mann von Nazareth,
wie er liebend die Hand auf den Kranken legt und
den murrenden Phariſäern klarmacht, daß der Menſch
Herr des Sabbaths iſt und daß aller wahrer Gottes
dienſt aus dem Herzen kommen muß. Und während
wir noch über die Jeſusgeſtalt und ſein Wort nach
denken, iſt auch ſie enkſchwunden, und nun blickt uns
aus dem Spiegel der Tiefe unſer eigenes Bild
entgegen, und Auge in Auge mit dem geliebten,
ſündigen Jch fragen wir uns Glaubſt du dem
Mann? Fühlſt du dich im Vertrauen auf ſein Wort
trotz deiner Sünden und Mängel als Gottes
liebes Kind? Und biſt du gewillt, dies Glück der
Gottesliebe dankbar weiterzugeben? Biſt du gewillt,
en zu feiern in der Tat und in der Wahr

eit?

Ja, kündlich groß iſt das Geheimnis unſeres
Glaubens, und doch kann ein Kind es verſtehen. So
laßt uns denn werden wie die Kinder.

Pfarrer Dr. von Staden.

Und ich wandre aus den Mauern,
Bis hinaus ins freie Pelck,
Hehres Glänzen, heil' ges Schauern!
Wie so weit und still die Welt!
Sterne hoch die Kreise schlingen,
Aus des Schnees Einsamkeit
Steigt's wie wunderbares Singen
O du gnadenreiche Zeit!

Kreidolf uns eins ſeiner unvergleichlichen Bücher unter
den CEhriſtbaum legt, dann dürfen wir, von Herzen
dankbar, jubeln: O du fröhliche, o du ſelige, gnaden-
brin gende Weihnachtszeit.

In der Zeit, von der wir reden wollen, war vieles
einfacher und ſchlichter als heute, ſicherlich das Weih
nachtsfeſt und ſeine Gaben. Wenn man jemanden be
ſchenken wollte, holte man einen Teller aus der Küche,
tat einige Nüſſe und Apfel hinein und legte darüber
ein Paar Strümpfe, ein Paar Pulswärmer, ein Paar
Fauſthandſchuhe, alles von der Frau oder von den
Töchtern des Hauſes ſelbſt geſtrickt. Aber auch geiſtige
Gaben hatte man zu verſchenken, ein gutes Buch, ein
ſchönes Bild. Zwar vermiſſen wir Menſchen von heute
daran in der äußeren Ausſtattung die Farbe. Aber
ſchön waren die Bilder trotzdem doch, und an innerem
Gehalt fehlte es ihnen auch nicht, ſchufen damals doch
Männer wie Menzel, Schwind, Rethel, Richter,
Speckter und viele andere.

Damals war der Holzſchnitt modern. Ein Eng
länder hatte eine neue Art dieſer Technik entwickelt.
Aber in Deutſchland vor allem fanden ſich die Künſtler,
die ihr erſt ihren rechten Wert gaben dadurch, daß ſie
ſie in den Dienſt ihres künſtleriſchen Ausdruckes ſtellten.
So entſtanden Richters und Speckters Jlluſtrationen,

Rethels Todesbilder, Schwinds Beiträge zu den
Münchener Bilderbogen und das Buch aller
Bücher in dieſer Zeit Menzels Holzſchnitte zu
Kuglers Geſchichte Friedrichs des Großen. Von Rethel
iſt viel, von Menzel faſt alles zeitlos, Richter, Speckter
und Schwind ſind aber ſtark an ihre Zeit gebunden, und
das war die Biedermeierzeit.

Es bleibt zuletzt doch etwas noch,
Was muß das Herz erheben
Weit über jedes Unbill hoch
Und ſchöner macht das Leben!
Ach, wenn ich es nicht ſagte dir,
Du würdeſt's nie erraten!
Freund, morgen gibt es Märzenbier
Und Heringe gebraten.

So jubelt der Münchener Maler Karl Spitzweg.
Spott ſoll es ſein, aber im beſten Grunde war es doch
die Welt, in der allein auch dieſer köſtliche Meiſter nur
atmen konnte. Jn der Welt des Kleinen, der Enge,
behaglicher Beſchränkung und oft Beſchränktheit.

Denn wie konnte es anders ſein. Da lagen die
Städte wie Schildkröten im Lande, jede für ſich, ab
geſchloſſen, eingeſchloſſen von dem allerdings ſchon ganz
brüchigen Panzer ihrer alten Befeſtigungen. Langſam
und ſchwerfällig ſchwankten ſchwere Frachtwagen und
leichtere Poſtkutſchen zwiſchen ihnen hin und her, alle
Augenblicke aufgehalten durch einen herniederraſſelnden
Schlagbaum. Und in den Städten ſelbſt war es ſo ſtill
und abends ſo dunkel. Ein übermütiger Gardeoffizier
konnte unangefochten am hellichten Tage ſplitternackend
durch alle Straßen ſeiner Garniſon reiten; allerdings
hatte er ſich der Vorſorge halber ſeine Uniform auf
den Leib malen laſſen. Und der franzöſiſche Geſandte
am preußiſchen Hofe in Berlin ging mit wenigen Aus
nahmen jeden Abend Punkt 9 Uhr ins Bett. Wer nach
Eintritt der Dunkelheit einen Freund beſuchen wollte,
der mußte eine Laterne mitnehmen, wenn er auf der
Straße, auf fremden Höfen oder in fremden Häuſern
nicht Arme und Beine brechen wollte. Denn eine
Straßenbeleuchtung gab es damals noch nicht. Die
meiſten Fenſter waren durch Holzläden verſchloſſen,
und wenn auch einmal etwas Licht durch die Scheiben
leuchtete, ſo war es doch ſehr ſchwach, denn es kam von
einem Talglicht, allerhöchſtens von einer Steinöllampe.
Aber warm und traulich war es in den Stuben, und zu
Weihnachten erſchien der brennende Chriſtbaum noch
als das ſtrahlende Wunder, das ausdrucksmächtige
Symbol des ewigen Lichtes, das zur Weihnachtszeit
gufging über dem Volke, das im Finſtern wandelt.
Das elektriſche Licht überſtrahlte es noch nicht.

Das auch iſt die Welt, in der die Blätter Richters
Speckters und Schwinds herrſchen. Da kündet Lud
wig Richter die Wunder der Heiligen Nacht mit
Sternenhimmel und geheimnisvoll' leuchtendem
Schimmer am Horizonte, mit erwartungsvoller
Dämmerung in den Straßen, brennenden Kerzen und
feſtlich erleuchteten Fenſtern, mit Menſchengeſang, Feſt
poſaunen und Glockengeläute. Auf die Stimmung
kommt es bei ihm vor allem an: Wie der Altan des
Kirchturms da mit den feiernden Menſchen ſich wie
jubelnd herauslehnt über die Stadt tief unten mit
ihren trauten Gaſſen, ragenden Giebeln, Dächern,
Schornſteinen und Türmen. Die Köpfe an den
Konſolen muß man herablugen ſehen und neben ihnen
das eines Katzchens. Dieſe Richtung nach unten findetdann ihren Wohepuntt in dem Nachtwächter, der im

Scheine ſeiner Laterne die Turmtreppe herabſteigt.
Oben aber geht die Bewegung über die ganze Stadthinweg. Jhr gilt das Ehre ſei Gott in der Höhe“,
über ſie ſoll es hinklingen. Und die Flammen der
Lichtſtümpfchen flattern geſchäftig mit. Nicht überſehen
wollen wir den Tannenſtrunk auf der Brüſtung, der
einen geheimnisvoll leuchtenden Stern trägt, nicht die
beiden Tannenbäume, die das Bild oben rechts und
links abſchließen. In dieſen Kleinigkeiten liegt
Richters Stärke, und in einer einzigen ſeiner kleinen
Vignetten liegt oft mehr als in einer ganzen Reihe
ſeiner größeren Bilder. An dem Gelingen unſeres
ſchönen Weihnachtsbildes hat ſein Schwiegerſohn, der
ausgezeichnete Holzſchnitzer Auguſt Gaber, keinen

geringen Anteil. JViel männlicher iſt und der Wirklichkeit weſentlich
näher ſteht die Kunſt des Hamburgers Otto
Speckter. Zwar ſtellt der Künſtler einen
Ausnahmefall dar, denn ſo prächtig wie in dieſem
kleinen Bilde pflegt der Winter ſelten bei uns einzu
kehren. Aber ab und an tut er es doch einmal. Dann
erſcheint das Dach der niederſächſiſchen Bauernhäuſer,
das in der Mitte die Tenne, rechts und links die Ställe
und oben die Scheune bedeckt, um ſo rieſiger. Auch die
Bäume gibt Speckter in aller e ſo, wie der liebe
Gott ſie hat wachſen laſſen: ſchief und krumm und
niedergezwungen von den Weſtwinden, die jahraus und
jahrein über ſie dahinbrauſen. Ebenſowenig iſt der
Erdboden idealiſiert. An den Zäunen kann man ſich
die Hoſen zerreißen, im Sumpfe ſich naſſe Füße und
den Schnupfen holen. Aber das gehört ja gerade mit
zu einer rechten Weihnachtszeit. Denn ebenſowenig
wie man im warmen Süden ungeſtraft unter Palmen
wandelt, darf man im Norden ungemiſcht die Freuden
ſolcher Winterherrlichkeit genießen. Wahrlich kein
geringeres Wunder, gewirkt aus dem Leuchten des
Schnees vor dem lichtgrauen Duft des kalten Winter
himmels.

Schließen wir unſeren Ausflug nach Biedermeier
Weihnacht mit dem Märchen, mit jener Geſtalt, die
unſer ganzes Kinderherz erfüllt hat und ſogar noch in
dem der Alten, wenn auch in einem ganz verborgenen
Kämmerlein, wohnt. Es iſt der Weihnachtsmann, und
auf Schwinds Holzſchnitt ſehen wir Urahn und
Stammvater des ganzen Geſchlechtes der Weihnachts
männer vor uns. Allerdings hat die Volksphantaſie
ihn umgemodelt. Sie hat ihn zum freundlichbehag-
lichen Gabenſpender gemacht. Und ſo wird er wohl
durch die Jahrhunderte fortleben, ein unverwüſtliches
Erbſtück aus der Biedermeierzeit. Bei Schwind iſt er
der unheimliche Herr Winter mit ſeinen glaſigen
Augen, den niemand hereinlaſſen will, ſelbſt wenn er
einen Weihnachtsbaum bringt. Aber außerhalb der
vier Wände, da hat man ihn zur Weihnachtszeit gerne,
beſonders wenn er ſeine Feſtdekoration ſo großartig
entwirft wie auf unſerem Bilde. Der Platz vor uns
iſt ſein Meiſterwerk, und alles kommt doppelt zur
Geltung in dem Lichte des Vollmondes. Da ſteht ſelbſt
die brennende Laterne dunkel vom hellen Hintergrunde
ab, von der Straße mit ihren Treppengiebeln und den
Türmen und dem großen Dache der Stadtkirche, worauf
blendend weißer Schnee liegt. Erſt im Schatten rechts
vorne kommen die Fenſter zur Geltung, aus denen der
Glanz der Chriſtbäume in die Winternacht Heraus
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ſtrahlt. Aber gleich darauf tut uns das Mondlicht
wieder ſeine Wunder an dem Brunnen, deſſen Roland
den Rockkragen hochgeſchlagen zu haben ſcheint. Es
mag auch tüchtig ziehen da um die Ecke bei dem Erker
mit dem luſtigen Zwiebelturm. Weich liegt der Schnee
auf dem Brunnendeckel und lang hängen die Eis
zapfen von ihm herab. Auch der Erdboden feiert mit,
leidet ſich in herrliches Weiß und ſchöne tiefe Schatten
flächen, die der Brunnen hergeben müſſen, der Herr
Winter und das unſichtbare Rathaus, das ſo durch dieſe
Hintertür auch noch mit ſeinem Turm und ſeiner
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Windfahne auf das Bild kommt.
aber tönt es auf in der Geſtalt des Herrn Winter in
der Mitte und den Häuſern rechts mit ihrem kräftigen
Wechſel von Licht und Schatten und dem Fenſter ganz

Zu lautem Jubel

links, aus dem uns die Lichter eines brennenden
Weihnachtsbaumes entgegengrüßen. In dieſen ſcheinbar
toten Steinen, in dieſen wenigen Straßen von der
Hand des Meiſters hat wie ſelten der Weihnachtsjubel
ausdrucksmäßig Geſtalt gewonnen:

O du fröhliche, o du ſelige
gnadenbringende Weihnachtszeit.

Christkeincieins Atfem
Eine Weihnachislegende.

Das iſt vor vielen, vielen Jahren geweſen, als die
Menſchen noch keine Lampen und Lichter, keine feſten
Häuſer und keine Städte kannten, ſondern hier und da
verſtreut in armſeligen, von ſchwelendem Kienſpan
matt erleuchteten Hükten hauſten Damals gab
es noch unermeßlich große, düſtere Wälder überall,
und in den langen Winternächten lag die Erde finſter
und trübſelig da. Nun geſchah es, daß das Chriſt
kindlein gerade am Vorabend ſeines Geburtstages aus
dem Himmelsſaal auf die Erde hinunterblickke, und
wie es da unten alles ſo traurig und dunkel fand,
ward ſein Herz von Mitleid erfüllt. „Jch will mich
aufmachen und den Menſchen Licht und Liebe, Freude
und Glück in ihre düſteren Wohnungen bringen!“ ſagte
das Chriſtkind und winkte den Englein, die gerade ihre
ſchönſten Weihnachtslieder übten,

„Huſch!“ Alle die weißen Fittiche rauſchten, und
dann waren ſie auf Erden angekommen. Das Chriſt
kind raffte ſein Gewändlein und trat in den ver
ſchneiten Winterwald, und die Engel folgten ihm zui weien und zwei. Wo der Zug enktlang ging, da ver

breitete er einen ſanften und hellen Schein, und die
Tiere des Waldes wurden davon angelockt. Zuerſt
kam das Eichhörnchen; es ſchwang ſich von Wipfel zu
Wipfel und folgte, Meiſen und Rotkehlchen kamen an

geflogen. Der flinke Hirſch, das ſchüchterne Reh, der
geſchmeidige Fuchs und der ſtarke Bär, ſie alle wollten
gern das Chriſtkindlein ſehen. Vergeſſen war alle
Feindſchaft und Fehde, und die Stärkeren halfen den
Schwächeren, mitzukommen. Aber ſie trauten ſich
nicht, dem göttlichen Kinde vor das Angeſicht zu treten
und ſchlichen nur verſtohlen hinter ihm drein.

Endlich kam der Zug an eine kleine Waldlichtung,
und da hielt das Chriſtkind inne. „Was iſt das nur
für ein Raſcheln und Flüſtern um uns?“ fragte es
ſeine Engel, und ihrer einer wurde ausgeſchickt, um
das Rätſel zu erkunden. „Es ſind die Tiere des
Waldes, die uns folgen“, brachte er Beſcheid. „Sie
möchten dich, Chriſtkindlein, gerne ſehen und auch
etwas abbekommen von dem himmliſchen Schein und
der Freude, die du ihnen zum Gedächtnis deines
Geburtstages bringen willſt. Aber ſie getrauen ſich
nicht, nahe heranzuükommen, denn ſie meinen, daß ſie
zu arm und zu gering ſind vor dir.“

Das Chriſtkind lächelte nur. Es ſchritt bis in die
Mitte der kleinen Lichtung und blieb da ſtehen. „Jch
will hier raſten“, ſagte es. „Wer will mein Sitztkiſſen
ſein?“ Und ſiehe, von ſeiner holden Stimme angelockt,
kam der große Bär hervorgetrottet. Er legte ſich nieder
und bot dem Chriſtkinde ſeinen Rücken als Sitz und
der Fuchs kam und bat, daß das Chriſtkind ihn als
Fußbank benützen möchte. Als das die anderen Tiere

S

ſahen, faßten ſie auch Mut, und eins nach dem anderen
trat aus dem Waldesdunkel in den goldenen Schein,
der um die Himmliſchen ſchwebte. „Kommt alle her“,
rief das Chriſtuskind, und dann ſah es ſie alle an mit
ſeinen Himmelsaugen da wurde ihnen wunderſelig
zu Mute und ſie wußten ſich nicht zu laſſen vor Freude

Als nun das Chriſtkind lange genug geraſtet hatte,
gebot es dem Bären, aufzüſtehen. Zögernd erhob ſich
der ungefüge Geſell. Da aber, wo er gelegen hatte,
war der Schnee ein wenig weggetaut, und auf den
trockenen Blättern lag ein Marienkäferlein, das war
von der Winterkälte erſtarrt. Das Chriſtkind beugte
ſich und nahm den kleinen Geſellen in die Hand. „Du
armes DTierlein“, ſagte es mitleidig und hauchte es mit
ſeinem warmen Atem. Da rührte ſich das Marien
käferlein und breitete ſeine Flügel aus und flog davon.
Geradewegs auf den Stern, den der größte der Engel
auf dem Haupte trug, flog es, da ließ es ſich nieder,
Und von da iſt es hernach mit in den Himmel zur
Mütter Marig geflogen.

Das Chriſtkind lachte, und alle Tiere und Engel
lachten mit. Es war aber Chriſtkindleins Atem als
ein feiner weißer Rauch über die Waldlichtung ge
zogen. Da ſtreckten die Gräſer auf der Erde, und die
Büſche und die kleinen Bäume ihre Blättchen und
Zweige aus und riefen einander zu: „Haltet ihn!
Haltet ihn feſt, Ehriſtkindleins lieben Atem! Er ſoll
bei uns bleiben als ein Gruß vom Chriſtkind und als
ein Teilchen der himmliſchen Freude, die es den
Menſchen brinç ſoll. Sind wir denn nicht auch
Gottes Geſchöpfe?“

Sie hielten den heiligen Hauch feſt, wie mit
klammernden Händen, daß er ſich wie ein feiner
Schleier über die Gräſer und Zweige legte. Das
Ehriſtkind aber wandte ſich um und lächelte ihnen zu.

„So behaltet ihn denn“, ſagte es gütig, „ja, auch
ihr ſeid Gottes Geſchöpfe, und auch euch will ich
Freude bringen! Darum ſoll hinfort jedes Jahr um
die Zeit meines Geburtstages mein Atem euch be
kleiden, daß ihr nicht nackt und bloß und kalt und
armſelig daſteht. Er ſoll euch ſchmücken, ſchöner, als
Perlen und Edelſteine, ſchöner als die köſtlichſten
Spitzen, damit die Menſchen ſehen, daß auch Euch das
Chriſtkind geſegnet hat!“

So ſprach das Chriſtkind, und dann hob es ſeine
kleine weiße Hand und winkte allen den Abſchied zu,
die da verſammelt waren. Und wie ein Flug Tauben
aufrauſcht, ſo erhob ſich der himmliſche Schwarm in
die Lüfte und war verſchwunden.

So aber kam der Rauhreif in den Winterwald!
Käte Bruſtat-Schnedermann.

eörn Marms n ges Christen
Von Hans Weſt.

Nün verhielt Jörn Harms doch die ſchwer tappen
den Schritte und blickte ſich keuchend um. Schwer
fällig und zögernd hatten die Füße geſtockt ſo, wie
Jörn Harms in allen Dingen war. Er war einer von
dem ſchweren Menſchenſchlag, von dem manche ſagen,
es ſei mit ihm nicht leicht Uümzugehen.

Eigentlich war auch Jörn Harms überraſcht, als
er jetzt verſchnaufen mußte. Da er nun die Füße
wieder voranſchob, kroch ihm doch etwas Dunkles in
ſeinem Bewußtſein herauf. Sollte es ſchon zum
letzten Schnaufer gehen .2

Er war gewiß nicht einer der Jüngſten mehr, war
alt und grau geworden in der Tretmühle. Eigentlich
durfte er ja gar nicht mehr ſein dort drüben im Werk
Die Jungen ließen es ihn auch ſchon oft hören, wenn
ſie neben ihm ſchafften. Aber was die ſchöne Frau
von dem Herrn war, die hielt wohl ihre Hand über
ihn, ſeit er ihr damals ihr Kind aus dem Teiche ge
holt hatte.

Er wußte wohl, wie das iſt Kinder hergeben
müſſen; er wohl am beſten. Der Johann war bei
Verdun geblieben. Nun, es war das Vaterland, das
ihn rief. Aber mit der Marie das war ihm doch
wohl noch ſchwerer geworden. Nicht, daß er es ändern
möchte! Ein Waſchlappen war Jörn Harms nun
wieder doch nicht. Er hatte ihr ja ſelbſt die Tür ge
wieſen, als ſie ſich mit dem anderen, den er nicht aus
ſtehen mochte, abgegeben hatte. Da griff Jörn Harms
durch, und er halte auch vor dem Gewiſſen recht ge
handelt, als er die Marie aus dem Hauſe jagte. Denn
du ſollſt Vater und Mutter ehren, ſteht in der Bibel
„Und keine Schande ins Haus bringen!“ ſetzte Jörn
Harms laut ſeine Gedanken fort, als er nun wacker
dahinſchritt.

Ob es ihnen beiden, der Liſette und ihm, ſchwer
geworden war damals! „Höllſchen ſchwer! dachte er
nun wieder. Er hatte wohl gehört, wie nachts neben
ihm die Liſette leiſe in die Kiſſen geweint hatte, wenn
auch er nicht ſchlafen konnte. Aber darin war Liſette
ja wohl mit ihm einig: Ordnung muß ſein, und keine
Schande darf ins Haus! So war es alle die vielen
Jahre um Jörn Harms geweſen.

Sein tappender Schritt war wieder langſamer ge
worden. So ſchwer war ſeinen alten Füßen der Heim
weg doch noch nicht erſchienen auch damals nicht

Nun waren ſie wieder da, die Gedanken
Auf einem nahen Baumſtumpf ließ er ſich nieder,

und beuchte in Atemnot des Alters

Still blickte er ſich um. Wohl an die fünfgig Jahre
ging er dieſen Weg nun ſchon zwiſchen ſeinem Arbeits
a und den einfachen Ausliegerwohnungen, die ein
ma
geblieben waren. Jmmer, durch all die Jahre war er
dieſen Weg gegangen. Der Wald drüben war immer
kleiner geworden; doch dieſer Weg am Waldrand hatte
ſich nicht verändert. War immer hart und grau ge
weſen.

Nun aber ſchaute ſich Jorn Harms ein wenig ver
wundert. um. Weiß ſchimmerten die Büſche im
Winterſchnee. Silbern leuchteten ihm zu Füßen
tauſend und aber tauſend Perlen. Hoch oben am
Himmel waren ſchon die Sterne wach

Jörn Harms blickte mit großen Augen rundum.
Dann ſenkte er ſtill das greiſe Haupt. Er ſpürte ein
ſchweres Müdewerden und ſanftes Verſinken

Die Schneeperlen ringsum leuchteten vor ihm auf
im Zauberglanz, und aus den Büſchen klang ihm ein
leiſes Weben. Da ſah ſich Jörn Harms auf weiter
Halde ſtehen, und der Winterwind klang ihm weich wie
Orgelgeſang. Jm weiten Felde der Sterne ward es
himmliſchhell. Englein ſchwebten im Licht und um
ſangen eine wunderſchöne Frau, die ein Kindlein im
Arme trug.

„Und den en ein Wohlgefallen hörte
es Jörn Harms leiſe ſingen. Faſſungslos ſtarrte er in
die Höhe denn jene Wunderfrau trug das Antlitz
ſeiner Deern, ſeiner Marie. Und lächelte ihm zu

Jäh war Jörn Harms aus ſeiner Ermüdung er
wacht, und er taumelte nun erſchreckt in die Höhe.

Was war das Unbegreifliche?
Verwundert ſtierte er zum abendlichen Himmel,

an dem ſtill die Silberſterne hingen. Er blickte um
ich; doch an den verſchneiten Büſchen blinkten nur die

interperlen
Jm Erwachen noch, wiſchte ſich Jörn Harms mit

dem Rockärmel über die müden Augen. Da kam es
wie ein Erleuchten über ihn.

Haſtig eilten die altersſchwachen Füße den Weg
voran. Von drüben leuchtete ſchon der Lampenſchein
hinter dem Fenſter ſeiner Hütte

Liſette hatte ſich, vom Reißen geplagt, ein bißchen
niedergelegt. Nun fuhr ſie erſchrocken auf, als Jörn

ganz gegen ſeine Gewohnheit über die Diele
haſtete und die Tür aufriß.

„Mudder!“ rief er. „Wi wullt ſchriewen! Een

Weihnachts morgen im Gebirge.

Breef wullt wi ſchriewen un uns wat Feines wünſchen.
Uns Marie un ehr Chriſtkind 3

Es
r Weſnneaehten

Rovellekte von Alexg v. Saſſenberg.
Die Lichter des Baumes kniſterten, und der Laut

ſprecher zauberte die unvergängliche Melodie. „Stille
Nacht, heilige Nacht“ aus dem Ather. Vier Menſchen
ſaßen um den Baum. Die junge Hausfrau betrachtete
ihre Gäſte. Doktor Noll, groß, ernſthaft, ein Mann
von Reichtum und Anſehen, fing ihren Blick auf. Als
hätte man ihn gebeten zu ſprechen, begann er: „Es
nd jetzt zehn Jahre her, als ich entwurzelt, ohne
Möglichkeit und ohne Ausſichten in die große Stadt
am. Meine Frau war tot. Was mich am Leben
hielt, war mein Kind, mein kleines zweijähriges
Töchterchen. Endlich fand ich eine Stellung in einer
Fabrik, die mir ein geringes Einkommen brächte. Und
dann geſchah das Furchtbare: Eine große Summe
Geldes war aus der Kaſſe entwendet worden. Krimi
naliſtiſches Talent und eine ſcharfe Beobachtungsgabe
führten mich auf die Spur des Täters. Es war der
Sohn des Fabrikherrn! Wer iſt der Dieb? fragte es
aus allen Räumen. Da nannte ich den Schuldigen
und im ſelben Augenblick hatte ich meine Stellung
verloren. Voller Hoffnung ſuchte ich einen anderen
Poſten. Vergebens! Die ſchrecklichſte Not war ein
gekehrt. Jch hatte für mein Kind keine Milch mehr,
einen Biſſert Brot. Da nahm ſich eine Jugendfreundin
meiner verſtorbenen Frau des Kindes an. Sie war
Zeichnerin, und um mir zu helfen, malte ſie Poſt
karten, deren Erlös mich vorerſt aus dem Elend retten
ſollte. Es war einen Tag vor Weihnachten! Jch
beſaß keinen Pfennig Geld mehr, und auch meine Be

hatte, ſich hier ein Leben zu
Jch ging von Haus zu Haus,

die verſucht
war arm.

kannte,
zimmern,

treppauf, treppab. Niemand ſah die Karten an, die
mit Verſtändnis und künſtleriſchem Feingefühl ge
zeichnet waren. Verzweiflung! Acht Skunden war ich
unterwegs Endlich entdeckte ich auf der anderen Seite
der Straße ein kleines Papiergeſchäft. Meinen letzten
Mut zuſammennehmend, trat ich in. Ein hochge-
wachſener blonder Mann fragte mich, was ich wünſche.
Statt aller Antwort legte ich die Karten auf den Tiſch.
„Heute will ich nicht kaufen, ſondern verkaufen“, ſagte
der Jnhaber barſch. Er warf aber einen Blick a
die Karten. Dann fragte er: „Koſten?“ Noch einma
ſammelte ich, was an Mut in mir war, und ant
wortete: „Eine Mark das Stück.“ Nach kurzem UÜber-
legen kam die Frage: „Kann ich morgen früh hundert
Stück haben?“ Ich bejahte, ohne zu wiſſen, ob ich
mein Wort halten würde, und rannte wie ein Jrr
ſinniger davon. Nach Hauſe! Obgleich es in meinem
kleinen Heim eiskalt war, obgleich wir keinen Biſſen
Brot im Hauſe hatten, arbeiteten wir fieberhaft bis
zum Morgen. Sie zeichnete, ich führte aus, und um
zehn Uhr lieferte ich die Karten ab, und bekam hundert
Mark. Das war ein Weihnachten! Die Verbindung
mit dem jungen Ladeninhaber wurde ihm und mir
zum Glück. Heute ſind wir beide Beſitzer unſerer litho
graphiſchen Anſtalt. Nur meine Freundin verſchwand
aus meinem Geſichtsfeld. Sie wollte mir nicht zur
Laſt ſein, und nie wieder habe ich etwas von ihr ge
hört bisIn dieſem Augenblick erhob ſich Ellen, die neben
der Hausfrau geſeſſen hatte und trat in den Hinter-
grund.

Jn die Ergriffenheit der Anweſenden klang die tiefe,
warme Stimme der Hausfrau: „Wie iſt es ſeltſam,
daß Weihnachten ſooft im Leben glückbringender An
fang war! Glückbringend leuchtete auch mir der
Heilige Abend. Meine Mutter war krank, und von

meinem kleinen Gehalt konnte ich ihr nicht die Pflege
angedeihen laſſen, die ſie benötigte.
Abend kam ich ſpät aus dem Geſchäft. Uns leuchtete
kein Baum. Uns wurde von keinem Menſchen ein
Geſchenk gemacht. Jn meiner Verzweiflung lief ich
hinaus, wollte irgendwo eine Stärkung für meine
Mutter kaufen. Die Läden waren geſchloſſen. Ein
Vorübergehender beobachtete mich, Und als ich in
ſeinem Geſicht Güte und Mitleid ſah, blieb ich ſtehen.
„Suchen Sie etwas?“ fragte er mich. Da ſprach ich,
die nie vor einem anderen Menſchen ihr Herz aus
ſchütten konnte, von meinem Unglück. Kommen Sie“,
ſogte der Fremde, und aus ſeiner Stimme klang Ver
trauen. „Jch bin Arzt.“ Als er in unſer Zimmer
trat, ſich über meine Mutter beugte, ſchlug ſie die
Augen auf. „Kind“, flüſterte ſie, was tuſt du? Wie
darfſt du Profeſſor Worms an mein Lager rufen
Der Mann mit dem gütigen Geſicht verſtand. Er
lächelte. Noch einmal flog der Schein warmer Menſch
lichkeit über ſein Geſicht. „Mein Gott, ich danke dir
Ob ich es laut geſagt hatte, ob mein inbrünſtiger Dank
ſo lebhaft in meinen Zügen ſtand, daß er ihn hörte
ich weiß es nicht.

Am Silveſter brannte in unſerem Heim der Weih
nachtsbaum, und meine Mutter konnte glückſelig ihre
Tochter dem Manne anvertrauen, der in edler Selbſt
verleugnung ihr Leben gerettet hatte.“

Die Kerzen flackerten ſtärker, und aus weiter Ferne
tönte das leiſe Läuten der Glocken. Profeſſor Worms
nahm die Hand ſeiner Frau. Dann, als wolle er die
Stimmung mit einem heiteren Ton beleben, wandte
er ſich an Ellen und fragte: „Nun, Fräulein Ellen,
können Sie uns auch eine Weihnachtsgeſchichte er
zählen

Ellen kam langſam in den Lichtkreis des Baumes
zurück. Jhre reifen und ernſten Züge waren um

Am Heiligen
düſtert. „Was ſoll ich berichten? Jch ſcheiterte in
meinem Beruf, kehrte wieder in das Haus meiner
Eltern zurück. Heute habe ich alle Hoffnun he
raben. Als ich meine Eltern bat, die Weihnachts-
eiertage bei meiner Freundin verleben zu dürfen
dabei legte ſie ihre Hand auf den Arm der Haus
frau „lachte mich meine jüngere Schweſter aus
„Du hoffſt wohl noch vor Toresſchluß, auf ein Aben
teuer?“ fragte ſie mich.“

Ellen brach ab und ſchaute verlegen vor ſich hin
In das Schweigen klang der Schritt von Dr. Noll.

Raſch durchmaß er den kurzen Raum von ſeinem Platz
bis zu Ellen, ſchaute in ihre brennenden Augen, holte
ſich ihr ſtummes Einverſtändnis und ſagte: „Es T
ſeltſam, daß Weihnachten ſooft im Leben glück
bringender Anfang iſt. Ellen war die Freundin in
meiner Not vielleicht haben Sie es bei meiner Er
zählung ſchon erraten. Der Heiligabend führte mir
Ellen wieder zu, und nun wollen wir unſer Lehen
zuſammen aufbauen.“

Die Glocken waren verſtummt. Die junge Haus
frau öffnete den Flügel und das alte, ewig neue Lied
erklang, glückbringend und beſeligend:

„Stille Nacht, heilige Nacht

Marig, die trägt einen Heiligenſchein
Und wiegt ihr kleines Herzkindelein
Su ſu ſchlaf nur in Ruh'!
So ſüß und felig iſt keines wie du.
Und hinker dem Häuſel am Hobelſſchrein,
Da zimmert der Joſeph ein Kreuzelein;
Er zimmerk's bedächtig, ſo ſchwer und ſo ſchön,
Wer wird da wohl einmal darünker geh'n?
Su ſu ſchläf' nur in Ruh'
Sankt Joſeph ſummt's lächelnd und zimmert dazu,

Su ſu ſu.

in früheren Zeiten von einem Bergwerk ſtehen
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rechnet
Es iſt von jeher guter Brauch geweſen, die Tür,

des Hauſes Ein und Ausgang, beſonders hervorzu-
heben und zu ſchmücken Die Zahl ſchöner alter Türen
iſt groß in Merſeburg. In noch geſteigertem Maße
zeigt ſich eine künſtleriſche Ausgeſtaltung der Kirchen
Portale. So findet ſich in Deutſchland eine Fülle
plaſtiſch reich dekorierter Portale, deren Zahl über
raſcht. Weltberühmt ſind die Goldene Pforte in Frei
berg in Sachſen, von 1235, das Portal der Lorenz
kirche in Nürnberg, Sankt Maria im Kapitol in Köln
und das Portal des Straßburger Münſters. Mit
dieſen plaſtiſchen Werken, die mit das Beſte darſtellen,
was die Kunſt jener Zeit hervorgebracht hat,
önnen ſich die Portale unſrer Merſeburger
Kirchen nicht meſſen. Aber doch ſind ſie, nament
lich die des Domes und der Neumarktskirche, ein
berühmter und wichtiger Schmuck dieſer Gebäude

Die Anbringung des Porkales entſpringt einem
doppelten Zweck. Einmal iſt es das Schmuck
bedürfnis, die Freude am Schönen, die das Portal
geſtaltet hat. Dann ſoll es eine Abgrenzung gegen
die Wandfläche und eine Uberleitung zur Tür
ſein. Schon die gewaltige Stärke der Mauer
nötigte dazu, durch Abſtufungen zur eigentlichen
Tür überzugehen. Von dieſen Geſichtspunkten
heraus haben ſich die Portale, mögen ſie nun dem
romaniſchen, gotiſchen oder Renaiſſanceſtil an
gehören, organiſch entwickelt Durch die äußere
Bogenumrahmung, ſeien es nun Rund oder
Spitzbogen, ſollen die Augen den unteren und
ſeitlichen Begrenzungen ab und zu ſich aufwärts
gezogen werden. Die Senkrechten, die ſich in
reicher Zahl am Portal befinden, die Säulen,
Pfeiler, Fialen, verſtärkten das Aufſteigen.
den Proportionen
ſames Mittel, eine Pforte höher oder breiter, wie
es ihm beliebt, erſcheinen zu laſſen. Die Säulen
und Bogenumrahmüngen, die tief in die Mauer
maſſen hineingeſtellt und hineingeſchnitten ſind,
wiederholen ſich oft und wirken dadurch beſonders
eindringlich und packend. Es iſt das Kunſtmittel
des Parallelismus der Form, das ja auch Hodler
wieder neu angewandt hat, und das ſich ſchon
hier als ein beträchtliches Kunſtelement zeigt.
Die Bogen ſelbſt ſind reich belebt. Die einzelnen
Abſätze werden durch Hohlkehlen und Stäbe
ſcharf getrennt. Die glatten Linien werden durch
Verzierungen gegliedert, Säulen mit glattem und
gemüſterteimn Schaft werden in ſchräg geſtellten
Abſtufungen in die Gewände eingeordnet. Eine
beglückende und berauſchende Fülle ſchmückender
Formen zeigt ſich in den Kapitellen, namentlich
in denen des romaniſchen Stiles. Endlich wird
durch in reicher Weiſe angebrachten plaſtiſchen
Schmuck, Einzelfiguren der Heiligen und Gruppen
bildungen im Bogenfelde das Auge erfreut und
emporgezogen.
Ganz wundervolle romaniſche Portale hat die
Neumarfktskirche, die ja überhaupt die künſtleriſch
ſtilreinſte Kirche unſrer Stadt iſt. Leider wird ſie
zuwenig beachtet. An den ſchönen Portalen geht
man kalt vorüber. Wenn an der Neumarkts-
mühle die Fiſcher das Netz auswerfen oder wenn
ein Dampfer die Brückenbogen paſſiert, wie groß
iſt da das Jntereſſe. Warum verwendet man
nicht die Zeit, um ſich mit Ruhe in die Schönheit
ſiebenhundertjähriger alter Arbeit deutſcher Stein

Sind uns nur Handlungenmetzen zu vertiefen.

Be
Altenburger Kirche.

und Bewegungen das Leben, und iſt uns eine plaſtiſcheArbeit ein toter Stein? e
Die Portale der Neumarktskirche entſtammen dem

Anfang des 13. Jahrhunderts. Sie ſind an der Nord
ſeite angebracht und haben neuerdings bei einem Um
bau ihren Ort gegenſeitig gewechſelt. Das große
Portal, jetzt an der Stirnwand des Nordkreuges, hat
Zweimal drei Säulen. Die mittelſte der linken Seite
iſt verknotet. Der Bamberger Dom weiſt ebenfalls
eine Knotenſäule auf. In Oberitalien waren dieſe
Sorten viel verbreitet. Sie mögen, wie auch gedrehte

r

n

h

Jn
hat der Baukünſtler ein wirk

X

dere l 7an 8

lichen Figuren.

e

726J 7 7
v

7
3

9 2

Wnen

n n

l

c

e

StadtKirche.
Säulen, dem Beſtreben entſprungen ſein, durch den
Gegenſatz zu wirken und Abwechſlung in den Gleich
klang zu bringen. Das Schönſte aber ſind doch die
reich geſchmückken Kapitelle in feinſter Arbeit Man
muß ſich wundern über die üppige Fülle ſchöpferiſcher
Geſtaltung und über die gewiſſenhafte Bearbeitung.
Das hat die Geſtaltüngskraft der alten Meiſter hervor
gebracht. Sie liegt heute noch unverfälſcht im Blute
unſerer Jugend. Wer Gelegenheit hat, unſre Knaben
und Mädchen bei ihren Geſtaltungsarbeiten zu beob
achten, der iſt erſtaunt darüber, wie junge Menſchen
aus ſich ſelbſt heraus etwas einwandfrei Künſtleriſches
hervorbringen. Wie fein ſind die Palmetten der
Kapitelle gearbeitet. Jn immer neuen Abänderungen
ſind Schilfblatt und Weintraubenmuſter verwendet.
Alles iſt frei kombinjert, alles hat plaſtiſche Geſtalt,
alles iſt wundervoll in die architektoniſche Form ein
gebunden. Jedes Säulenpaar trägt einen Rundbogen,
der vordere iſt mit einem Kugelſtab geſchmückt. Dort,
wo ſich heute das Oberlichtfenſter befindet, hat früher
ſicher eine Sandſteinplaſtik ihren Platz gehabi. Wo iſt
ſie hingekommen, wie hat ſie ausgeſehen Niemand
weiß es. Das kleine Portal hat nur eine Säule auf
jeder Seite. Aber die Schäſte ſind nicht glatt, ſondern
reich gemuſtert. Beide Portale ſind feine und wert-
volle Arbeiten aus der frühromaniſchen Zeit.

Der Dom beſitzt vier Portale. Das Hauptportal
an der Weſtfront, eins führt vom Schloßhofe und zwei
vom Kreuzgang in den Dom. Das Hauptportal gehört
der ſpätgotiſchen Epoche an und iſt unter Thilo von
Trotha nach 1500 geſchaffen worden. Ein Kielbogen
ümrahmt das tiefe einfache Gewände. Zwei ſich
kreugzende, mit ſpätgotiſchen Krabben verzierte Kiel

in der Hand, und rechts in härenem Gewand hält Jo
hannes Bibel und Schäflein im Arm. Die ver
witterten Hriginalplaſtiken befinden ſich jetzt im Heimat
muſeum. Die jetzigen Figuren ſind Nachbildungen.
Die Mitte iſt mit einer Porträtbüſte Kaiſer Heinrichs II.
des Gründers des Domes, geziert. Er hält Herrſcher
ſtab und Dommodell in den Händen, und er iſt mit dem
wallenden Bart der Typ eines kraftvollen Deutſchen

Im ſchönen Merſeburger Schloßhofe, der ſo pracht
volle Renaiſſanceportale geigt, befindet ſich das abge
bildete Portal am Nordquerhauſe des Domes. Es
zeigt ſpätgotiſche Formen und iſt im Aufſatz mit
Rengiſſanceelementen verziert. Unter Thilo von
Trothäs Herrſchaft iſt es entſtanden. Auf der Plaſtik
iſt bekanntlich Jakobs Traum dargeſtellt. Als Jakob
erwacht, ſagt er: Gewißlich iſt der Herr an dieſem
Orte, und ich wußte es nicht. Wie heilig iſt dieſe
Stätte: Hie iſt nichts anders denn Gottes Haus, und
hie iſt die Stätte des Himmels. Auf dem luſtig
flatternden Spruchbande iſt die Jnſchrift lesbar: Vere
locus iste sanceus est, nesciebam. Wahrlich dieſer
Ort iſt heilig, ich wußte es nicht. Die Portale des
Kreuzganges zeigen reſches Stabwerk.

Das große Portal an Sankt Maximi, das in den
einfachſten Formen gehalten iſt, und als einzigen
Schmuck ein Medaillon mit dem Chriſtuskopf beſitzt,
iſt nach 1870 entſtanden. Der frühere romaniſche
Turm war ſchon äußerſt baufällig, ſo daß die große
Glocke nicht mehr geläutet werden durfte. Da brannte
der Turm am 14. Juli 1866 ab, und nun war ein
Neubau des Turmes erforderlich. Gleichzeitig benutze
man die Gelegenheit, die Kirche um 6 Meter nach
Weſten zu erweitern. Der frühere Merſeburger

Bürgermeiſter Seffner ſchreibt: „Der Turm iſt ein
Denkmal, welches der Stadt für immer zur Zierde ge
reichen wird.
wert zuzuſprechen iſt, ſo werden doch manchem Merſe
burger bei ſeinem Anblick liebe Erinnerungen an Feier
ſtunden wach werden, an Taufe der Kinder, Ein
ſegnungen und Hochzeit.

Nicht unerwähnt laſſen möchte ich die Portale der
früheren Sixtikirche, jener Kirche, die ſchon ſeit Ende
des 16. Jahrhunderts nicht benutzt wurde und im Laufe
der Zeit zur Ruine geworden iſt. 1845 brannte bis
zu einer Höhe von 22 Meter der Turm ab. Er wurde
dann 1889 zu einem Waſſerturme umgebaut. Das
gotiſche Porkal an der Weſtſeite iſt durch ſtilwidrige
Einbauten verſchandelt worden. Über zwei Löwen,
die das Portal flankierten, berichtet Rademacher: „Als
dieſe ſteinernen Wächter einſt in hieſigen Blättern ein
bewegliches Klagelied anſtimmten, gerichtet an ihre
lebenden Brüder drüben in der Menagerie auf dem
Kinderplatze, das in der Bitte gipfelte: O, nehmt uns

Wenn auch dem Portkal kein Kunſt

Dom-Kirche.

Naordſeite der Ruine zeigt noch feine Kapitelle, und
wenn die andern Arbeiten dem Tympanon, das in
der Wand der Friedhofskapelle eingemauert iſt und
einem Portal der Sixtikirche entſtammen ſoll, nur an
nähernd gleichen, ſo hat die Sixtikirche, auch die Por
tale, hochwertigen plaſtiſchen Schmuck gehabt

So möge man denn nicht achtlos an den ſchönen
Portalen unſrer lieben Stadt Merſeburg vorübergehen,

ſondern ſie als wertvolle Arbeiten früherer Jähr
hunderte auf ſich wirken laſſen.

mit! da verſchwanden ſie.“ Ein Portal an der Hermann Wagner.

a

Neumarkts-Kirche.

bögen verbinden Poſtament und Baldachin zweier ſeit
Links ſteht Laurentius mit dem Roſt

T WAn der Krippe von Vethlehem

Von Clara Blüthgen.
Stimmen der Frauen:

O du fröhliche, o du ſelige,
gnadenbringende Weihnachtszeit.

Luzifer, der oberſte der gefallenen Engel:
Nun ſinkt herab die weiße Weihnachtsnacht
und täuſcht mit Hoffnung unſre arme Erde,
Nie hat mein Herz ſo grimmen Hohn gelacht,
nie war mein Antlitz ſo voll Haßgebärde.
Das Werk der Finſternis, es iſt vollbracht!
Aus Opferblut und heil' gen Tränengüſſen
ſtieg die Verzweiflung, ſtieg die blaſſe Not,
ſtieg alles Unheil, das uns je bedroht.
Die morſchen Quadern hab' ich eingeriſſen,
auf die die Hoffnung ihren Troſt gebaut,
und wo ein Stückchen Himmelslicht geblaut,
deckt ich es zu mit grauen Kümmerniſſen.

Stimmen der Frauen:
Welt ging verloren,
Chriſt iſt geboren,

Luzifer, der oberſte der gefallenen Engeéel:
Verloren ging ſie nicht, die reiche Welt,
doch liegt ſie wüſt, wie ein zertretner Garten,
ob nicht ein Stern das tiefe Dunkel hellt.
Was iſt mir dieſer frohe Weihnachtsſtern?
Ein Traum, von ſtumpfen Hirnen ausgebrütet,
verſenkter Schatz, den die Erinn rung hütet,
ein halbverklungner weher Ton von fern.

Stimmen der Frauen
Freue, freue dich,
o Chriſtenheit

Die Häupter hoch!

Der Engel Gabriel:
Du ſchreckſt uns nicht, dein Haß wird bleich und matt
und bricht in nichts bei dieſes Kindes Lachen,
bei dieſer Mutterliebe heil'gem Wachen
an der armſel'gen, niedern Lagerſtatt.
Ob auch die Welt mit Angſt und Pein geſchlagen,
ob noch der Wille flügellähm zur Tat:

Zur Höhe führt der Pfad,
blütrot will ſchon der junge Morgen tagen.
Im Segen, der von Bethlehem gekommen,
ſind tauſend Hoffnungsfäckeln neu entglommen;
ein jedes Wunder wird zur Wirklichkeit
in gnadenvoller, froher Weihnachtszeit.
Geſetz iſt alles: Kommen und Vergeh'n.
aus tiefſter Not ein ſel' ges Auferſteh'n!

Stimmen der Frauen:
O du fröhliche, o du ſelige,
gnadenbringende Weihnachtszeit.
Welt ging verloren,
Ehriſt iſt geboren,
Freue, freue dich,
v Chriſtenheit!

Vergilbter Weihnachtsbrief
Von Karl Brammer.

In dieſen Tagen ſinnloſen Lärms kam mir ein Brief
in die Hand, den ein ſchlichter deutſcher Soldat zur
e Kriegsweihnacht an eine liebe Frau geſchrieben

atte.
In dieſen Tagen ſinnloſen Lärms und törichten

Haſſes iſt es vielleicht gut, wenn wir uns in Herz und
Hirn zurückrufen, was noch vor zwölf Jahren war.

Der Soldat ſchreibt in dieſem Weihnachtsbrief:
„Jm fremden Land vergingen die Jahre, verfloß

das Leben wie ein Fluß, bald im ſteinernen Bett, bald

er

Schneefelder zogen wir, am Sommerkag lagen wir
raſtend zwiſchen Schaumkraut und Glockenblumen, und
im Herbſt hüllten wir uns feſter in unſere Mäntel und
marſchierten durch Regen und Wind. Wieder ſtickte
der Winter Sterne in das weiße Schneetuch und jedes
mal warf der Lenz dann wieder leuchtende Farben ins
Land. Jn den Gräben lagen wir, auf den Straßen
lebten wir, Straßen in Lothringen, Straßen in
Litauen, alle Straßen führten ins fremde Land, alle
Straßen führten in die Heimat zurück. Oft freilich
verliefen wir uns, knietief ſtaken wir dann im Sumpf,
der uns halten wollte mit all ſeinen Faſern, oft ver
loren wir grauſend den Weg, wenn wir im Dunkel
durch die Trümmer zerſchoſſener Dörfer zogen, oft
liefen wir ab vom rechten Wege gegen unſere eigenen
Gedanken, die ſchwarz waren wie Sargtücher und
ohne Ordnung wie wirre Knäuel. Und wenn wir ſo
in größter Not waren, dann zeigten uns gute Sterne
den Weg. Du warſt mir ein Sterngeſicht. Jmmer
wieder ſah ich zu Dir ſo hoch und ſo weit in die Ferne,
und das Herz fand den Weg zu Dir. Die Jahre
meiner Jugend waren wie Sterne, den Weg ins
Kinderland, ins Mutter und Vaterland wieſen ſie.
Und ein Stern leuchtet nun in der Ferne über uns
allen, das iſt der Wegweiſer für unſere Herzen, daß
ſie den Weg finden in Weihnachtsland.,

Weihnachtsſtern, Weihnachtsſtern, du führſt uns,
alle ſind wir heut unterwegs. Gedränge und Gewühl
iſt auf allen Wegen, Kompagnien, die aus Gräben
und Trichtern kommen, Batterien fahren ohne Laut
aus der Feuerſtellung, lange Kolonnen rollen heim
wärts. Kein Wort, kein Wink. Skternenglanz in allen
Augen. Durch lange Monate, die ſich in Blut und
Nebel, im Donnern und Toſen faſt verlieren, geht der
Weg, doch Monate werden zu Minuten, über endloſe
Tage voll Leid gleiten ſchnell Gedanken.

Weihnachtsſtern, Weihnachtsſtern! Alle Wirrnis
und Wildheit ſchwindet, Lindes und Leiſes fühlen wir,

zwiſchen niedrigen Ufern verlaufend. Über weite das wir ſchon lange geſtorben wähnten, geſtorben und

längſt begraben. Kamerad, hörſt du das feine Lied?
Engelsſtimmen ſind es, ein ſüß-ſeliger Chor. Was
ſagſt du, das ſind deine Kinder, die ſo ſingen, die
beiden Mädchen und der Bube? Was ſagſt du, ſo
hätteſt du als Kind auch geſungen? Und was ſchauft
du ſo über das Schneeland? Deine Heimatberge ſiehſt
du und das verſchneite Kirchlein am Hang? Schau
nur, ſchau, denn du mußt noch heute Nacht wieder im
Graben ſein, und vom Graben bis in die Heimat iſt
ein weiter Weg.

Alle Herzen in der Heimat, Millionen Hände, die
ſich uns entgegenſtrecken, Millionen Augen, die uns
entgegenſtrahlen. Und hoch über uns leuchtend der
Weihnachtsſtern, bläulich ſchimmernd

Jch glaube, liebe Frau, ich habe jetzt eben geträumt
und wollte Dir doch einen Brief zum Feſte ſchreiben.
Ob Du wohl noch weißt, wie wir einſt am Heiligabend
durch winterweißen Wald gegangen ſind? Tauſend
Meilen bin ich noch getrennt von Dir und bin doch
heute mit Dir den gleichen Weg gegangen, weißt Du
auch noch, wie es war, als wir dann heimkamen?
Vom Johannisturm flogen die letzten Glockentöne über
winklige Dächer und durch holprige enge Straßen.
Weihnachtskerzenſchein drang ſelbſt durch verhangene
Fenſter. Als wir die Hauskür öffneten, merkken wir
gleich den Duft der Tannen und des friſchen Weih-
nachtskuchens und ſahen uns lächelnd an. Und über
uns ſangen die Kinder „Stille Nacht“. Und der Jubel-
ruf, den wir dann hörten! Jch höre ihn noch nach
äll den Jahren und werde ihn auch immer hören,
was auch die Zeit uns ſchickt.

Wir ſind bei Euch und Jhr ſeid bei uns zum Feſte,
das war's, was ich Dir ſagen wollte. Wenn wir auf
den Stern ſchauen, finden wir beide den Weg zuein
ander. Sieh nur, ſieh, wie er leuchtet hoch im
Blauen

Was aus dem Briefſchreiber wurde, iſt unbekannt
Wir wiſſen nicht, ob er jemals wieder in die Heimat
zurückkehrte.
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Aus Mitteldeutſchland
Unglanbliche Roheit.

Delitzſch. In Greben ſtach ein Knecht das Pferdnes Gutsbeſitzers mit der Miſtgabel in den Se ſo
daß der Tod eintrat. Gegen den Täter, der friſtlos
entlaſſen worden war, iſt nzeige erſtattet.

Der ſchrankenloſe Uebergang
u g überfährt einen Kraftwagen
Zwei Toke, ein Schwerverletzker.

F. Eisleben. Der von Manusfeld nach WippraJahrende Perſonenzug überfuhr am Dienstag,
gegen 216 Uhr, auf der Thondorfer Landſtraße einen
Kraftwagen der Arbeiterfürſorge der Mansfeld AG.
und ſchleifte ihn etwa 200 Meter mit Zwei Mann
wurden geköket. Ein Mann wurde ſchwer
verletzt in das Frankenhaus nach Eisleben einge
liefert. Der fragliche Bahnübergang iſt durch keine
Schranke geſchützt.

Ein Geſchirr vor der Lokompotive.
Gernrode. Durch den Pſfiff einer Lokomotipe

wurden die Pferde eines Fleiſchermeiſters ſcheu, der
mit dem Wagen vor dem et hielt, und räſten da
von. Als ſie den ſchrankenloſen Uberweg am Kalkwert
überquerten, wurde der Wagen von dem von Quedlin-
burg einfahrenden Perſonenzug erfaßt und
vollſtändig gertrümmert. Mit der abgeſ lagenenW deine raſten die Pferde weiter und konnten erſt

geraumer Zeit wieder eingebracht werden.
e

Drei Großfeuer in zwei Tagen.
Brandſtifter?

Schweinitz. Anſcheinend ſind es die Untaten eines
Brandſtiſters die das Städtchen Schlieben in Auf
regung halten. Zuerſt brannte die Hofſcheune des Guts
pächters Tauſcher bis auf die Grundmauern nieder.
Wertvolle Maſchinen und 700 Zentner Getreide wurden
ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr war noch mit
den Löſcharbeiten beſchäftigt, als ein Feuer in der Alten
Herzberger Straße gemeldet wurde, wo die Scheune
des Fleiſchermeiſters Müller in Flammen ſtand. Kaum
eine Stunde verging, da war das Gebäude dem Erd
boden gleichgemächt. Auch hier wurden wertvolle
Maſchinen und ſämtliche Vorräte ein Raub der
Flammen. Ebenſo wie hier, vermutet man auch bei
dem dritten Feuer, das am Abend des nächſten Tages,
während ſich der größte Teil der Einwohnerſchaft zu
einer Weihnachtsfeier S t hatte, im Stall
gebäude des Landwirts Zehme in der Langen Straße
auskam, Brandſtiftung. Das Wohnhaus konnte
nur mit Mühe gerettet werden, ebenſo ein Nachbar
haus, das geräumt werden mußte und ſchon ſchwer ge
ütten hat.

Syndikus, Winkeladvokat und
Couleurſtudent.

Torgan. Vor dem Torgauer Schöffengerichtvan er 30jährige „RechStonſulent Max K.
wegen Betruges in nicht weniger als 28 Fällen zu verantworten. Das Gericht Seſchrankte ſich darauf, ſechs

Fälle zu unterſuchen.

Teure Geschenſce
Verurteilung eines früheren Stadtrates wegen Veamtenbeſtechung.

Leipzig. Unter der Anklage der verſuchten Be
amtenbeſtechung hatte ſich der Baurat Prof. Dr.Ing.
Hermann Paul Mannewitz aus Wurzen vor dem
Gemeinſamen Schöffengericht Leipzig zu verantworten.
Er war beſchuldigt, den Erſten Bürgermeiſter von
Wurzen in Bauangelegenheiten zu ſeinen Gunſten zu
beeinfluſſen geſucht zu haben, indem er ihm einen Korb
überſandte, der

einen Faſan, eine Pute und zwei Wildenten
enthielt. Mannewitz beſtritt, der Uberſender des
anonymen Geſchenkes zu ſein, trotzdem er ſich vorher
erkundigt hatte, ob der Oberbürgermeiſter Geflügel gern
eſſe. Der Bürgermeiſter hat den Korb nicht angenom
men, ſondern dem Johannisſtift in Wurzen überreicht

In der Verhandlung konnte feſtgeſtellt werden, daß
Prof. Mannewitz, der damals ehrenamtlicher Stadtrat
in Wurzen war, auch den kominuniſtiſchen Stadtver
ordneten Jenſen durch

überſendung eines Haſens
zu beeinfluſſen geſucht hatte. Jenſen ſchickte Mannewitz
das Geſchenk zurück. Es kamen dann noch andere Dinge
zur Spräche, die den Angeklagten in einem recht eigen
tümlichen Licht erſcheinen ließen. Er hatte wiederholt
den Verſuch ſern ſich bei maßgebenden Perſönlich
keiten anzubiedern. Als die Angelegenheiten in Wurzen
zum Stadtgeſpräch wurden, zog es Mannewitz vor, von
ſeinem Ehrenpoſten freiwillig zurückzutreten. Der Staats

anwalt beäntragte ſechs Wochen Gefängnis, aber das
Gericht ging weit über dieſen Antrag hinaus und ver
urteilte Profeſſor Mannewitz zu drei Monaten
Gefängnis.

Mißſtände
in der Gemeindeverwaltung Mühlberg,

Mühlberg. Auf eine Kleine Anfrage im Preußiſchen
Landtag hat der Miniſter des Innern folgende Antworterteilt. Durch die auf Veranlaſſung der hiſſhtsbehorde

vorgenommene Reviſton der Gemeindekaſſe Müuhlberg iſt
an Hand der wiederaufgefundenen Kaſſenbücher ein
Fehlbetrag von 3957,25 M. feſtgeſtellt worden,
für den der frühere Gemeinderechner Walther ver
antwortlich iſt. Walther, gegen den ein ſtagtsanwalt
ſchaftliches Erinittlungsberfahren wegen Amtsunter
ſchlägung eingeleitet iſt, hat ſich verpflichtet, die fehlende
Summe r erſtatten, und auf dem in Mühlberg ge
legenen Grundſtück ſeiner Mutter iſt in Höhe des von
ihm geſchuldeten Betrages eine Sicherheitshypothek für
die Gemeinde eingetragen worden. Gegen den Ge
meindevorſteher Möller, der es an der nötigen Be
aufſtchtigung des Rechners hatte fehlen laſſen und
inſofern ſeine Pflicht verabſäumt hat, iſt des von
und zuſtändigen Landrat diſziplinariſch eingeſchritten
worden.

K. war vor dem Kriege in einem Anwaltsbüro
tätig. Nach dem Kriege, in dem er ſich eine Malaria
erkränkung zuzog, will er Syndikus eines Nahrungs-
mittelverbandes geweſen ſein, welchen Titel er auch
nach ſeiner W weiterführte. Die Vergehen
HK.s ine darin, daß er ſeine Kunden „neppte“,
wo er fonnte, und dabei eine oft fabelhafte Unkenntnis
in juriſtiſchen Dingen bekundete. Seine Gebühren
waren dafür manchmal doppelt ſo hoch oder noch
höher, als bei einem regulären Rechtsanwalt. Einem
ren in Eilenburg gegenüber, deſſen
Schreibmaſchine er benutzte, ſpielte ſich K. als akademi
ſcher Juriſt auf. Er a auch ſtets einen Bierzipfel,
und behauptete, in Rudolſtadt an den Tagungen des
Köſener SE. teilgenommen zu haben, was allerdings
nicht gut möglich war. Das Gericht verurteilte K. der
übrigens n Betruges ſchon dreimal vorbeſtraft iſt,
zu Jahr Gefängnis Ferner erhielt er 60 M. Geld
ſtrafe wegen Verſtoßes gegen die Gewerbeordnung

Vornehme Diebe.

Duderſtadt. Vor einem Kaffee führen im Auto
zwei Damen und ein Herr vor und kehrten ein. Als
ſie wieder abgefahren waren, wurden 16 Schallplatten
vermißt. In einem anderen Geſchäft wurde Stoff
entwendet. Beim dritten Verſuch fielen die Spitz
buben auf. Leider konnte man ſie nicht mehr feſt
halten.

Ein Nachnahmebetrüger.
Fangerhütte. Der Schneider Paul Schulz

unterhielt in der Auguſtaſtraße eine Schnellbügelanſtalt.
Für verſchiedene Kunden ließ er Anzugſtoffe auf Nach

„fänce hoch! Gelc her
überfall in der Sparkaſſe. 1400 Mark erbentet und entkommen.

f Elſterwerda. Einen dreiſten Raubüberfall
verübten zwei leider unerkannk entkommene Burſchen
anf die Rebenſtelle der Kreisſparkaſſe
des Kreiſes Liebenwerda im benachbarten Pleſſa.
Während der Kaſſenleiter mit der Abrechnung der
Tageseinnahme beſchäftigt war, drangen plötzlich mit
dem Ruf Hände hoch! Geld her!“ zwei Männer
mit Piſtolen in das Kaſſenlokal ein. Da der Kaſſen
beamte ganz allein in dem Raum war und andere
r nicht in Rufweite waren, mußte er wohl oder

den Räubern, die ſich durch Masken unkenntlich
gemacht hakken, das Geld ausliefern. Die Männer er
beuteten den geſamten Kaſſenbeſtand an Hartgeld,
rund 1400 M. Sofork, nachdem ſie das Geld ein
geſteckt hakten, entfernken ſie ſich. Dem Faſſenleiter
gelang es. einige Einwohner auf die Hlüchtenden auf
We zu machen und mit ihnen die Verfolgung auf
zunehmen Die beiden Banditen liefen querfeldein und

MſeNlieſrelsleclter
(Nachdruck verboten.)

Der Wirt zum „Silbernen Mond“ ſtrahlte
er telephonierte in der Runde die Brauereien an,
ließ Lohnkellner holen. Auf dem Dreſen klapperte
das Geld.

Während die Michelſtedter die Köpfe hängen
tünte aus allen Kneipen der frohe, bierſelige

eſang:
Ein Proſit, ein Proſit der Gemütlichkeit!“Dem Bürgermeiſter freilich war es nicht ſo be

haglich zumute. Stumm ſaß er im „Ratskeller“
init einigen Parlamentariern und hörte einen fach
männiſchen Vortrag des Kommuniſten Dornſt über
die veraltete Schornſteinführung im Schloſſe an.

Jmmer wieder nickte er traurig trank haſtig
ſauren Wein und jammerte

„Die Feuerverſicherungl Die Feuerverſicherung!
Da ging die Tür auf. Man traute ſeinen Augen

nicht! Sperk ſenior und Herr von Erlbach erſchienen
eingehakt.

Abgriſſen ſahen die beiden aus, das Haar ver
klebt, ſchwärzlich die Geſichter und hinter ihnen
folgten die beiderſeitigen Angehörigen.

„Sekt!“ rief Sperk und klatſchte in die Hände,
„Sekt, habe ich geſagt!“

Der Wirt ſprang um die neuen Gäſte herum,
Kellner ſchoſſen hin und her, der heiſere Geſang der
Feuerwehrleute in der Niſche: „Laſſet uns noch einen
verlö- öten“ brach ab Alles ſchaute ſprach
los auf die bisher feindlichen Familien, als ſie in
das Sonderzimmer gingen.

„Eine Verlobung, eine Verlobung!“ tuſchelte es
„der Millionen-Hartroth mit der Jüngſten von
Erlbach.“

ſchoſſen dabei auf ihre Verfolger. Es gelang in
zu ent kommen. Der Schaden, den die Kaſſe durch
den Raub erleidek, iſt durch die Verſicherung gedect.

Raubüberfall auf einen Bäckerwagen.
Vier Banditen erbenten 321 M.

Tangerhütte. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr
wurde der Sohn des Bäckermeiſters Meyer aus
Bittkau auf der Heimfahrt von Tangerhütte, wo er auf
der Güterabfertigung Brot abgelieſert hatte, zwiſchen
Birkholz und Scheeren über fallen und ſeiner Bar
r 321 M. die er im Leinenbeutel bei ſich trug,

eraubt. Die Räuber, angeblich vier Perſonen
ſprangen plötzlich aus dem Chauſſeegraben. Während
zwei die Pferde zum Stehen brachten, ſprangen die
zwei anderen Wegelagerer auf den Wagen und nahmen
Meyer v Geld ab. Dann verſchwanden ſie ſpurlos
im Walde.

„Höchſte Zeit wurde es auch!
ſchief, der Alke!“

„Der en Redakteer“, flüſterte man, „der ge
lehrte Redakteer ooch verlob

„Gegen wen denn
„Aber haben Se denn keene Oogen in'n Koppe?

Mit der Sperkſchen Tochter natürlich
„Na, denn man zu!l“
So wiſperte es aufgeregt an allen Diſchen

überall ſteckte man die Köpfe zuſammen.
Und wieder ging die Tür. Rechts und links

gehakt von Ludewig und einem Feuerwehrmann,
Johann mit einem rieſigen Blumenſtrauß vor
Tiſch der feiernden Familien „Jn Anbetracht
mir von Herrn Robert, meinem gnädigen Herrn,
ängetanen, gar gar nicht verdienten Lebens
rettung, indem, daß ich betrunken war

„Aber du biſt ja ſchon wieder voll, Johann!“ rief
Robert.

„Ja, und weil dies nun das letztemal is, wo
ich wo ich na, Sie wiſſen ſa, gnädiges
Fräulein hiks und wo nun bald Kindermeine Knie umſpielen hiks

„Du willſt alſo meiner Braut und mir gratu
lieren

„Das will er!“ grinſte Ludewig.
kühne Springer, heißt er jett!“

Umſtändlich gab Johann ſeinen Strauß ab und
ſchwankte mit den beiden Helfern davon Jn ver
Tür drehte er ſich noch einmal um und rief:

„Aber ſo nen Sprung, ſo nen Sprung, das war
ſicher ein Weltrekord!“

ein
trat
den
der

„Harras, der

Jmmer mehr Gratulanten fanden ſich ein, immer
größer wurde der Kreis am Tiſch lauter die
Freude

Und jetzt erbyach von Erlbach ein großes, künſtle
riſch ausgeführtes Poſttelegramm;

„Aufrichtigſte Glück und Segenswünſche zur
Verlobung des gnädigen Fräuleins

„Das kann dem Major ſo paſſen!“ Bankhaus Lehfeld Co.“

Lag ſchon

hme kommen und zog das Geld von den Kunden ein.
ann verduftete er, ohne die Sendungen einzulöſen.

Er wurde jetzt vom Schöffengericht Stendal zu dreiMonaten Gefängnis vernle

Diſziplinarverfahren.
Zeitz. Der Magiſtrat hat gegen den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten elogeerter Dr.

Agrkcola ein Diſziplinarverfahren eingeleitet, weil
dieſer nicht verhinderte, daß bei einer Klaſſenbeſichti
gung des Konſumvereins den Schülern gefälſchte
Vergleiche zwiſchen den Preiſen des Konſumvereins
und denen des Einzelhandels überreicht wurden.

97 Gaſtwirte auf der Anklagebank.
Verbotene Automaten.

Die Strafkammer verhandelte hier gegen
97 Angeklagte, n Gaſtwirte aus Gera und Um
gegend, wegen Unterhaltung von Warenautomaten in
ihren Lokalen. Die beanſtandeten Automaten gelten
durch grundſätzliche reichsgerichtliche Entſcheidung als
verboten. Ein Gäſtwirt hatte 10 000 RM., die anderen
niedrigere Geldſtrafen erhalten. Der Einſpruch gegen
dieſe Strafbefehle hatte in der exſten Inſtanz Erſolg,
die Angeklagten wurden h r Die Staats
anwaltſchaft hatte gegen dieſes Urteil Berufung ein
elegt. Die Beweisaufnahme in der zweiten Verhand
ung ergab nichts weſentlich Neues. Der Verteidiger
meinte, wenn ſchon das Gericht auf Grund der reichs
gerichtlichen Entſcheidung zu einer Verurteilung kommen
müſſe, ſo möchte es doch die Strafen ſo niedrig feſt
ſetzen, daß ſie nicht für die Betroffenen den Zuſammen
bruch ihrer Exiſtenz bedenten. Der Auſſteller der
Apparate wurde zu 6000 RM. Geldſtrafe oder einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Die Strafen für die an
wer Gaſtwirte, die, wie das Gericht e in

em guten Glauben geweſen waren, daß die fraglichenAutomaten nicht verboten ſeien, wurden weſen zum
Teil bis zu 50 Den der urſprünglichen Höhe,
herabgeſetzt. Den Verurteilten wurde geſtattet, die
Strafen ratenweiſe abzuzahlen. Bei einzelnen An
geklägten wurde das Verfahren eingeſtellt.

Die Blutunterſuchung
beweiſt einen Falſcheid.

t Rndolſtadt. Das Schwurgericht perhandelte gegen
die 25jährige, noch unbeſtrafte Weberin Anng Meyer
aus Tauſchwitz, die als Zeugin in einem Alimenten
prozeß im Juli 1928 vor dem Amtsgericht Ranis, in
dem ſie einen Zimmermann als Vater ihres Kindes
angegeben hatte, einen JFalſcheid geleiſtet haben ſoll.
Zur Unterſtüßzung der Anklage war die Blut
gruppenünterſuchung der Angeklagten, ihres
Kindes und des Beklagten herangezogen worden. Der
Sachverſtändige ſtellte et daß der Zimmermann nicht
Vater des Kindes ſein kann, da das Kind weder von
der Mutter, noch von ihm Blutkörper erhalten hat.
Die Angeklagte wurde zur geringſt zuläſſigen Strafe
für Falſcheid, zu einem Jahr

Gera.

Nur Vera und Gerhard ſaßen ſtumm in dem
fröhlichen Kreiſe. Was nützte Gerhard alle Dank
barkeit, die ihm Robert und Edith aus heißem, ehr-
lichem Herzen entgegenbrachten? Jm Grunde aber
geſchah ihm ſchon recht Warum war er nicht treu
geblieben! Etwas wie Reue ſtieg in ihm auf, als
er Vera mit großen, ernſten Augen auf Robert und
Edith auf Jnge und Heinz blicken ſah

Auch Frau Renate war im Grunde nicht recht
zufrieden. Daß der von vielen Müttern begehrte
reiche und junge Herr Hartroth ihr Schwiegerſohn
werden ſollte, das ſchmeichelte ihr allerdings
er äußerſt zuvorkommend und lieb
ſie als ſelbſtverſtändlich hin
auch eine von Exlbach!

Aber daß ihr eigentlicher,
nicht erfüllte, daß Vera
wurmte doch!

Teilnahmsvoll blickte ſie zu der Bedrückten und
richtete ihr Lorgnon guch auf den jungen Sperk dort
drüben, der vergeblich verſuchte, mit Vera in ein
Geſpräch zu kommen Ach ja, Vera war doch
zu ſchüchtern!

Jetzt blickten ſich Robert und Edith bedeutſam an:
Oldenbrook war es, der in den Ratskeller trat

„Hallo, old boy!“ rief Sperk in ſchönſter Sekt
kaune und rückte zur Seite. Komm her, alter Knabe!
Ein ſtolzer Tag für die Firma Sperk Co.

Oldenbrooks Geſicht Zeigte bei dieſem weinfrohen
Zuruf ſtille Entſagung. Steif grüßte er zum Tiſch
hinüber, ſtreifte bedächtig die Gummiſchuhe von den
Füßen, zog ſich langſam den Hamburger Regenmantel
aus hängte ihn umſtändlich an den Kleiderhaken und
wickelte ſorgfältig einen Strauß wundervoller Roſen
aus dem Seidenpapier.

Dann ſchritt er auf Robert und Edith zu, die
ſich beide erhoben und ihm entgegengingen,

Seine klaren Augen ſchimmerten ſeucht
„Der beſten S tkenothpiſtin der Firma S perk

meine Hand, dem gnädigen Fräulein von Erlbach
aber dieſen Strauß zu ihrer zu ihrer Ver

e Daßzu ihr war, nahm
dafür bekam er ja

ſchönſter Traum ſich
ſo ganz leer ausging,

Zuchthaus,

lobung!

5 Jahren Ehrverluſt und dauernder Zeu enunſähigkett

verüurkeilt. Das Gericht überließ es der Gnadeninſtanz,
das Urteil zu mildern.

Aufgehobene Spielklubs.
Erfurt. Eine Razziag auf die Erfurter Spiel

klubs erfolgte hier plötzlich in der Nacht. An drei ver
ſchiedenen Stellen würden etwa 120 Perſonen
beim Spiel betroffen und feſtgeſtellt. Da durch
mehrwöchige Beobachtungen nachgewieſen war, daß in
den Klubs verbotene Glücksſpiele geſpielt wurden, er
frage unter Beſchlagnahme des vorhandenen Bargelds,
der Chips und ſämtlicher Spielgeräte die Schließung
der Klubs. Gegen alle Beteiligten, ſowie gegen die
Vermieter, die die Räume zur n geſtellt haben,
wird ein Strafverfahren Wegen Glückſpiels eingeleitet.

Kindesmord einer jungen Mutter.
Leipzig. Ein 23jähriges Dienſtmädchen hatte am

Dienstag, gegen 18 Uhr, heimlich geboren und das
e n er Kind in den Küchenofen geſt eckt. Nach kurzer Zeit nahm ſie das Kind wieder
heraus und brachte es auf den Boden Als die Dienſt
herrin die Küche betrat, nahm ſie den verſtörten Zu
ſtand des Mädchens wahr und riet nach einigen An
zeichen auf eine Geburt. Ein Arzt ſtellte feſt, daß das
Dienſtmädchen eine Geburt hinter ſich habe. Nach
langem Zögern geſtand das Dienſtmädchen ſeine
Tat ein, behauptete aber, daß das Kind tot geboren
ſei. Das Kind wurde vom Boden geholt und in das
Krankenhaus St. Jakob eingeliefert, wo es am Diens
tagabend noch ſeinen erlittenen Brandverle hun
gen erlag.
Paletvotmarder zu Zuchthaus verurteilt

Leipzig. Der des öfteren mit Gefängnis und
Zuchthausſtrafen vorbeſtrafte 35jährige Arbeiter Friedr.
Nagel aus Hamburg hatte ſich nach Verbüßung einer
längeren Zuchthausſtrafe im März dieſes Jahres nach
Leipzig gewandt und im November wiederholt in
Leipziger Gaſtwirtſchaffken Herrenmäntel von hohem
Werte geſtohlen und im Leihamt verpfändet Durch
Einlöſung eines in einem Mantel vorgefundenen Ge
päckſcheines erlangte er zwei Koffer, die er ſamt Jn
halt wieder verkaufte. Das Gericht ſchickte den Ruck
en auf 1 Jahr 6 Monate ins Zuchthaus und
prach ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre ab.

Geſühnter Vertrauensbruch.
f Leipzig. Der Betriebsbeamte Kurt Grube war

mehrere Jahre hindurch Kaſſierer eines Gartenvereins
in Leipzig. Das ihm entgegengebrachte Vertrauen
mißbrauchte er. Unter Mitnahme von 6000 RM. Ver
einsgeldern flüchtete er im September dieſes Jahres,
konnte aber ſpäter mit ſeiner Geliebten in einem Hotel
in Halle feſtgenommen werden. Jetzt hatte ſich Grube
wegen dieſes Vertrauensbruchs vor dem Gemeinſamen
Schöffengericht in Leipgig zu verantworten. Die Richter
ſchickten den Angeklagten auf ein Jahr und drei Monate
ins Gefängnis
Liebhaberinnen für feine Unterwäſche.

F. Leipzig. Mit einem ausgeſucht guten Geſchmackverſehen s zwei Ladendiebinnen, die ein Waſche
e in der Petersſtraße e ehete haben. Von
en zur Wahl vorgelegten Damenhemdhoſen ließen ſie

zwei der teuerſten Hemdhoſen im Werte von 155 M.
berſchwinden. Auf ein zum Kauf ausgewähltes Stück
zahlten ſie 5 M. unter Angabe eines ſalſchen Namens
an. Da ſie ſich nicht wieder ſehen ließen, wurde Ver
dacht geſchöpft und der Warenbeſtand nachgeprüft, wobei ſich der Diebſtahl herausſtellte

5200 Manlwurfsfelle geſtohlen.
h n Vor mehreren Tagen wurden bei einer

hieſigen Rauchwarenfirma vier Pakete mit insgeſamt
5200 Maulwurfsfellen im Geſamtwert von 773 M. ge
ſtohlen, ohne das es bisher gelang, den Täter zu er

mifteln. eDer Poſtſackräuber verhaftet.
Annaberg. Vor einigen Wochen war hier ein

Poſtſack von einem Poſtauto der Linte Marienberg
Annaberg geſtohlen worden, in dem ſich Briefe und
1100 M. befanden. Ein junger Mann, der in dem
Verdachte ſtand, den Raub ausgeführt zu haben, hatte
ſich in Komotau durch größere Ausgaben verdächtig ge
mächt und wurde jeßt verhaftet. Von dem geraubten
Geld hatte er noch etwa 800 M. bei ſich.

Lohngelder geſtohlen.
Kriebſtein. Aus einem Werkmeiſterraum der

Papierwerke von Kübler Niethammer in Kriebſtein
wurden aus einem verſchloſſenen Schrank 47 Geld
beutel mit über 2800 RM. Lohngeldern, die beim
Schichtwechſel um 22 Uhr ausgezahlt werden ſollten,
von unbekannten Tätern geſtohlen.

Stets und ſtändig ſtehe ihr das
Glück Weiter kam er nicht, ſtumm übergab er
die Roſen.

„Kommen Sie. komm auch du, Robert, in
jene Niſche. Jch muß mit Herrn Oldenbrook
ſprechen, auch du ſollſt es hören.“

Als ſie ſich geſetzt hatten, ſagte Edith-
„Herr Oldenbrook! Sind Sie mir böſe
„Gnädiges Fräulein, offen geſtanden

war zunächſt recht beſſ türzt
„Es tut mir ja alles ſo unendlich leid. aber Sie

waren doch derjenige Robert, du darſſt nicht
ſchlecht von mir denken!“

„Nein, das dürfen Sie nicht, Herr Hartroth!“
ſagte Oldenbrook mit einem warmen Blick zu Robert.
Selbſtverſtändlich gab ich den An toß und bin

mit Recht beſ-traft, denn
„Beſtraft 2!“

mit Recht beſ-traft, daß ich alter Ein
ſpänner mir einbildete, Fräulein Edith gehe mit
mir eine Verſtandesehe ein. S türmiſche Jugend
iſt ſtärker

„Herr Oldenbrobk!“ flehte Edith.
Er hob leiſe die Hand.
„Ein ſtolzes, ſtattliches Mädchen führen Sieheim, Herr Hartroth. S tets und ſ. iändig

müſſen Sie es auf Händen tragen!“
„Sie ſollen ſich nun einmal erholen, Herr Olden

brook. Jch weiß, wie Sie in den letzten Monaten
gearbeitet haben

„Liebes, gnädiges Fräulein! Wenn es mit der
Firma beſſer ſtünde aber na, Sie wiſſen
ja Der Export ſteht ſtill, und wenn auch
Herr S perk jetzt ſicher verſ-tändiger wird, es
gibt viel Arbeit!“

„Haben denn die Gebrüder Gonzales aus Val
pargiſo noch immer nicht geantwortet?“ fragte Edith.Oldenbebet ſchüttelte den Kopf.

„Auch aus Jquique keine Poſt von Rodrige;
Co.Wieder hoffnungsloſes Kopfſchütteln

ich
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Acs aller Welt
Wiederaufnahmeverfahren im Fall

Bullerjahn?
Jm Falle Bullerjahn hat eine Beſprechung

zwiſchen dem Staatsſekretär Dr. Joel, der gegenwärtig
das Reichsjuſtizminiſterium verwaltet, und dem Ver
teidiger Bullerjahns, Dr. Roſenfeld, ſtattgefunden, in
der ſich der Staatsſekretär, wie die Blätter berichten,
grundſätzlich mit der Herbeiführung der Maßnahmen
einverſtanden erklärte, die eine Wiederaufnahme des
Verfahrens vorzubereiten geeignet ſind.

Erdbeben im Lechtal
Jn Namlos im Füſſener Lechtal wurden

wieder ſtarke Erdbeben in den letzten Tagen ver
ſpürt, ähnlich den Beben vom 8. Oktober. Die Be
völkerung iſt dadurch ſehr beunruhigt.

Nachtleben in Hollywood.
Jn den Nachtlokalen von Hollywood ſpielen ſich

des öfteren wüſte Gelage ab. Vor einigen Tagen
wurde in einem Hollywooder Nachtklub ein Bacchanal
veranſtaltet, an dem viele Sterne des Filmhimmels von
Hollywood teilnahmen. Die Gäſte ſpielten Karten und
Roulette, Sekt floß in Strömen. Nach Mitternacht
erſchienen auf der Bühne vier halbnackte Tänzerinnen,
die den „Tanz der ſieben Schleier“ auszuführen be
gannen. Jn dieſem Moment erſchien die Polizei im
Klub und erklärte alle Anweſenden für verhaftet. Ein
wirres Durcheinander entſtand. Einige Männer ſetzten
ſich zur Wehr. Weinflaſchen, Stöcke, Teller wurden
auf die Poliziſten geſchleudert. Viele Gäſte verſüchten,
auf der Hintertreppe und ſogar auf dem Dach Zuflucht
zit finden. Zirka 500 Perſonen wurden auf Laſtautos
nach dem Polizeirevier gebracht.

Ein Felsſturz tötet drei Arbeiter.
Ein ſchweres Unglück hat ſich auf einer im Bau be

findlichen Straßenbahnlinie in der Nähe von Nizza er
eignet. Durch herabfallendes Geſtein wurden fünf
Arbeiter verſchüttet. Drei von ihnen wurden auf der
Stelle getötet, der vierte konnte nur mit ſchweren Ver
letzungen geborgen werden, der fünfte floh in einemAnfall von Wahnſinn und konnte bisher nicht wieder

gefunden werden.

Eine Pariſer Bilderdiebſtahlsaffäre.
Aus Paris wird gemeldet: Der Pariſer Archäologe

Desfontaines, ein geſchätzter Mitarbeiter des
LoubreMuſeums, iſt wegen Diebſtahls verhaftet
worden. Der Gelehrte hatte aus dem Louvre ein Ge
mälde des engliſchen Malers Lawrence geſtohlen
und an einen Antiquar verkauft. Vor der Polizei
geſtand der Schuldige, daß er aus bitterſter Not ge
handelt habe.

Seltſame botaniſche Funde in Braſilien
Das bekannte amerikaniſche Smithſonian-

Inſtitut rüſtete eine botaniſche Expedition aus, um die
vielen in den dortigen tropiſchen Urwäldern wachſenden
Pflanzenarten zu ſammeln und für wiſſenſchaftliche
Zwecke nutzbar zu machen. Die Mitglieder der Expedi
tion durchforſchten weite braſilianiſche Urwaldgebiete,
die vielleicht noch nie von einem weißen Menſchen be
treten wurden. Sie hatten mit vielen Schwierigkeiten
zu kämpfen und wurden wiederholt von wilden Tieren
und Giftſchlangen bedroht. Das großartige Ergebnis
der Expedition entlohnte die Forſcher für alle über
ſtandenen Sktrapazen. Die Expedition kehrte mit zirka

12 000 verſchiedenen Pflanzenarten, meiſtens in ſehr
gut erhaltenem Zuſtand, heim. Darunter befanden ſich
nicht weniger als 9000 Pflanzen, die bis jetzt von der
Botanik ſehr mangelhaft oder überhaupt nicht erforſcht
waren. Die eingehende Unterſuchung dieſes Pflanzen-
xeichtums wird nakürlich lange Zeit in Anſpruch nehmen
müſſen. Zu den merkwürdigſten Funden der Expedition
gehören gewiſſe Pflanzen, aus denen ein eigenartiges
Rauſchmiktel gewonnen werden kann, welches in ſeiner
Wirkung die bekannten Narkotika, wie z. B. Opium,
bei weikem übertrifft. Das Eigentümlichſte dabei iſt,
daß die Anwendung dieſes Rauſchmittels keine ſchäd
liche Wirkung auf den menſchlichen Körper zu haben
ſcheint. Wiederholt konnten die Forſcher im braſilia
niſchen Urwaldgebiet beobachten, wie die Eingeborenen
dieſen Rauſchexkrakt zu ſich nahmen und dann ſtunden
lang in einem ſeligen Traumzuſtand daniederlagen.
Die Mitglieder der Expedition glauben, daß das neu
entdeckte Betäubungsmiktel der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft ſehr große Dienſte erweiſen wird. Vielleicht noch
überraſchender war ein anderer Pflanzenfund. Jn
Südbraſilien ſtießen die Forſcher auf einen Baum, der
ſtändig von einer Rauchwolke umgeben war. Es er
wies ſich, daß dieſer Baum eine Ausdünſtung von ſich
gab, die ihn wie mit einer Nebelwolke umhüßlte.

Norüdeutscher IIoyd premen

Auskunft in allen Schiffahrtsan gelegenheiten im

lloyd-Relse n Verkehrshüro Herrehure

Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230

Neue Vulkancousbriche auf Java
Aus Java laufen weitere, ſehr beunruhigende

Nachrichten über den Ausbruch des Merapi ein.
Die Bevölkerung kommt nicht aus der Panikſtimmung
heraus, und der Strom der Flüchtlinge nach den
Großſtädten ſchwillt dauernd an. Die Lava bewegt
ſich noch immer mit einer Geſchwindigkeit von
4 Kilometer täglich taleinwärts, wobei fortwährend
neues Ackerland von dem glühenden Strom bedeckt
wird. Dieſer iſt nur noch 8 Kilometer von der
großen Verkehrsſtraße entfernt, die nach der Süd
küſte Javas führt. Die Zahl der Toten wird
in den letzten Berichten immer noch mit 700 an
gegeben. Man befürchtet aber, daß noch Hunderte
von Perſonen entweder von der Lava umringt ſind,
oder bereits den Tod gefunden haben. Das Merk-
würdige iſt, daß die ganze Bevölkerung recht
zeitig vor dem Ausbruch gewarnt und
darauf gefaßt war, daß eine Kataſtrophe im Anzuge
ſei. Obwohl es bisher gelungen iſt, die Flüchtlinge
mit Nahrungsmitteln zu verſorgen, iſt es nicht aus
geſchloſſen. daß dieſe Verſorgung in den nächſten
Tagen eine Stockung erfährt, da täglich etwa
6000 Kilo Reis transportiert werden müſſen, die
Verbindungen aber zum großen Teil unterbrochen
ſind. Die Hoffnung richtet ſich jetzt darauf. daß ſich
der Strom in den Jndiſchen Ozean er
gießen wird. Sollte er aber ſeine Richtung
ändern, dann muß man damit rechnen, daß noch ein
großes Gebiet der Kataſtrophe zum Opfer fällt.

Es werden zahlreiche furchtbare Szenen gemeldet.
So wohnte in einer Hütte am Abhang des Vulkans
ein alter Mann mit 5 Söhnen. Als ſich der
Schlammſtrom der Hütte näherte, gab der Mann
ſeinen Söhnen den Rat, ſich in Sicherheit zu bringen
und ihn ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Die Söhne
leiſteten dem Gebot Folge mit dem Ergebnis daß ſie
ſelbſt in dem Schlammſtrom umkamen,
während der alte Mann ſpäter von einer
Rettungskolonne in Sicherheit ge-
bracht werden konnte.

Jn weiteren Meldungen über den Vulkan
ausbruch wird berichtet, daß in den Städten Mittel
Javas Zehntauſende von Flüchtlingen eingetroffen
ſind. Viele von ihnen ſind durch die agusgeſtandenen
Schrecken wahnſinnig geworden. Der ganze Be
zirk von Stroemboeng ſteht in Flammen. Die Aus
brüche des Merapi dauern noch immer an. Wegen
des Gaſes, das über dem ganzen Gebiet liegt, iſt es
unmöglich, ſich dem betroffenen Gebiet zu nähern.

Die Wirkung der Vulkanausbrüche war am
Dienstagvormittag heftiger als vorher. Jn einem
völlig abgeſchnittenen Dorfe entdeckte ein Heeres
flugzeug heute morgen eine Gruppe von 75 Ein
geborenen, die völlig von der Außenwelt abgetrennt
waren. Man will jetzt verſuchen, die Leute durch
Flugzeuge mit Nahrungsmitteln zu verſehen.

Zwei Flugzeuge haben ſich gerammt.

RadloEcke
Donnerstag, 25. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

65.30 Uhr: Von Sehma im Erzgebirge: Chriſtmette.
67.00 Uhr: Von Hamburg: Haſenkonzert.

30 Uhr: Orgelkonzert aus der Thomaskirche. Organiſt: G.
Ramin. Choralvorſpiele und Choräle auf das Weihnachts

feſt. S09.60 Uhr Glockengeläut von der Thomaskirche in Leipzig.
09.15 Uhr Morgenfeier.
11.60 Uhr: Dr. A. Teuſcher, Dresden: Winterwanderung durchs

Erzgebirge. S11.30 Uhr. Dichtungen von Johann Heinrich Voß. Einleitung
und Auswahl Ernſt Metelmann. Sprecher: Otto Stöckel
vom Schauſpielhaus.

12.60 Uhr Von Berlin: Konzert.
Dazwiſchen: 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr: Der Eſſay: Vorleſung aus Alfred Polgars Buch

Bei dieſer Gelegenheit (Sprecher: G. Randolf, Dresden).
14.30 Uhr: Chorkonzerk. Schubertbund. Dirigent: Ludwig.
15.190 Uhr „Der zerbrochene Krug“, Luſtſpiel von Heinrich von

See Als Hörſpiel bearbeitet von Dr. E. Kurt Fiſcher
Regte: Dr. Fiſcher.

16.15 Uhr Jugendkonzert.
17.00 Uhr. Tiere um uns: Dichter erzählen Selbſterlebkes.

Sprecherin: Grete Doerpelkus.)
17.45 Uhr Unkerhaltungskonzert. Kapelle Putſche, Dresden.

Dirigent: Pukſche.
19.00 Uhr Siegfried Dyck: Zwei Erzählungen. Sprecher:

Herbert Schall.
19.30 Uhr: Luſtige Geſtalten.

Dirigent: Dr. Szendrei.
21.00 Uhr: Nachrichten (1).
21.10 Uhr: Claire und Reinhold Gerhardt: Lieder und Duette

zur Gitarre.
22.00 Uhr: Nachrichten (II) und Sport

Sinfonie und Funkorcheſter.

Ein merkwürdiger Zuſammenſtoß auf dem Neuyorker Flugplatz.

Das eine Flugzeug war im Landen begriffen, das andere ſtartete gerade.
ſolcher Wucht zuſammen, daß ſie wie in wütendem Kampf ineinander verkrallt ſtehenblieben.

Die beiden Flugzeuge ſauſten mit

und Anterhaltungsmuſik aus der
Ausſtellungsgeländes (Kapelle Erich

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

97.00 Uhr. Von Hamburg Hafenkonzert.
08.50 Uhr. Morgenfeier. Stundenglockenſpiel der Potsdamer

Garniſonkirche
Anſchließend: Glockengelaut des Berliner Doms.
10.605 Uhr Wettervorherſage.
11.00 Uhr Aus dem Bach Saal Orgelkonzert. Wilhelm Kempff

(Mitwirkende: Marig Toll, Sopran).
12.00 Uhr. Konzert. Dirigent: Dr. Helmuth Thierfelder.
14.90 Uhr. Programm der Aktuellen Abteilung.
14.30 Ahr: Jugendſtunde: „Nußknacker und Mauſekönig“ von

E. Th. A. Hoffmann. (Sprecher: Liſa Tetzner.)
15.90 Uhr
15.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr.
18.30 Uhr:
19.00 Uhr

22.15--61.00 Uhr Tanz
Hauptgaſtſtätte des
Lehrer).

Hetteres. Sprecher Exwin Eckersberg.
Von Königsberg Konzert.
Fünfmal Weihnachten (Sprecher: Axel Eggebrecht.)
Berlin feiert. Mikrophonwanderung.
Weihnachts wünſche. Eallplatten.)
Aus dem „Kaiſerhoſ“ Konzert der Kapelle Geza

Komer.
20.60 Uhr: Von Stuttgart: Orcheſterkonzert.
21.05 Uhr Von München: 3. Akt aus „Die Meiſterſinger von

Nürnberg.
22.45 Uhr. Wetter, Tages Sportnachrichten (ID).
23.00 Uhr. Unrerhaltungsmuſik.

Freitag, 26. Dezember.
Mikteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
907.30 Uhr. Konzert. LandmannHOrcheſter.
(9.00 Uhr GEeläute der Trinitatiskirche
69,05 Uhr. Evangeliſche Morgenfeter. Anſprache und Leitung:

Paſtor Schmidt, Dortmund-Brackel. Muſikaliſche Leitung:
SeubelMünſter.

11.25 Uhr: Schallplattenkonzert. Willem Mengelberg und das
ConcertgebouwOrcheſter, Amſterdam.

12.00 dte 25 Stunde des Arbeiters. Willi Schäferdiek:
ton Sinclair.

12.30 Uhr. Der weſtfäliſche Kulturkreis. Dr. Schücking: Levin
Schücking und Annette von Droſte-Hillshoff.

13.00 Uhr Konzert. Leitung Wolf.
14.30 t B. Dierich: Was wir von Uhren wiſſen ſollten.
14.59 Uhr: Dr. Brepohl: Bei den Mohammedanern in Bosnien.
15.15 Uhr. Jugendfunk. Zwei Weihnachtslegenden von Felix

Timmermans.
Barkes: Alte rheiniſche Schwänke und16.00 Uhr: Peter

Schnurren.
16.30 Uhr: Aus dem Zoologiſchen Garten, Münſter: Militär

müſik. Muſikkorps des A. Batl. des Jnf.-Reg. Nr. 18.
Leitung: Obermuſikmeiſter Cellarius.

18.00 Uhr: Georg Ebel. Durch deutſche Gaue Jugoſlawiens.
18.20 Uhr Heiteres. (Schallplatten.)
19.00 Uhr: Die ſchaffende Stadt. Hr. Joh, Koll: Die Leinen

ſtadt Bielefeld
12.5 Uhr: Meiſter des Reiſeberichts, Haus Roſelieb: Der
19.45 h e S icht

r Sportvorbericht.
20.00 Uhr: Von Hamburg. „Der Opernball.“ In der Paufe,do Uhr ca. Abendmeſdung
22.20 Uhr: Letzte Meldungen. Bericht über das geiſtige Leben,

Sport.
22.46—-01. 00 Uhr Von Hamburg: Weihnachtsball.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

a e el (Holz).nſchließend: Fr. nzert.08.50 Uhr: Morgenfeier. Stundenglockenſpiel der Potsdamer
Garniſonkirche

Anſchließend Glocken des Berliner Doms.
10.05 Uhr Wettervorherſage.11.00 Uhr Blasmuſik. Scannengor der Berliner Poſauniſten

vereinigung. Dirigent: Paul Grieſe.
11.30 Uhr: Berikhmte Sänger. (Schallplatten.)
12.00 Uhr: Von Leipzig Tänze der Nationen.
14.06 Uhr: Märchen für die Kleinſten. Sprecher: Anig Simon.
14.30 Uhr. Geliebter Sohn. Elternbriefe berühmter Deutſcher

Herausgegeben von Paul Elbogen.) Sprecher Max Bing.
15.00 3 Von der Trabrennbahn Mariendorf: Der große

e (Mikrophon: Georg Lüdecke und Alfred
raun.

15.35 Uhr: Kurzgeſchichten ikberall. (Sprecher: Jda Orloff.)
16.00 Uhr. Unterhaltungsmuſik.
18.00 Uhr: Uraufführung: Jeder einmal in Schilda!“ Auch

S e Von Robert Schiftan. Muſik von Werner
ichel.

19.00 Uhr Cellovorträge.
19.30 Uhr Programm der Aktuellen Abteilung.
20.00 Uhr Orcheſterkonzert. Dirigent: Bruno Seidler- Winkler.
22.00 Uhr Wetter-, Tages-, Sportnachrichten.
Anſchließend bis 600.30 Uhr. Tanzmuſil. Kapelle Dajos Béla,

Sonnabend 27. Dezember.
Mittkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Johann Serauß. (Schall platten
13.00 Uhr ca. Wunſchprogramm. ESchallplatten.)
14.30 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für die Jugend. Die

Kuürrende geht um und ſingt erzgebirgiſche LiederSprecher Kurt Arnold Findeiſen gende Leitung:
Rudenz Arnold, Dresden

15.15 Uhr. Blick in die Zeitſchriften. Dipl.-Jng. von Plato
9 Die Welt in neuen Maßen16.00 Uhr. Stunde der Jugendlichen. Vom Arbeiter zum

Aſtronomen. us Bruno S. Bürgels Lebensgeſchichte.
Sprecher: Johann Steiner, Dresden.

16.30 Uhr: Konzert. Dresdener Orcheſter

Funkhilfe.
18.90 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr: Deutſch: Wilhelm von Humboldt: „Die Natur der

Sprache Sprecher Dr. Arno Schirokauer.
18.40 Uhr. Oſſip Kalenter: „Stille Nacht. Eine Nachweihnachts

erzählung. Sprecherin: Eliſabeth Göhlsdorf.
10.00 Uhr: Dr. Rudolf Sängewald: Fortſchritte der Phyſik und

Technik 1930.
19.30 Uhr. Mandoline, Zither und Bondonion,
20.30 Uhr: Von Berlin Bunker Abend.
22.00 Uhr Nachrichten (I) und Sportfunk.
W. 30—00.30 Uhr. Von Berlin. Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr Schallplottenkonzert. „Deutſche Volkskunſt in Wort
und Ton.“

14.00 Uhr Von Berlin Schallplattenkonzert.
15.00 e e Urſulag Scherz: Weihnachten in

Afri
15.45 Ahr: Frauenſtunde. Jda von Hauff. Die Schwiegermutter

von geſtern, heute und morgen.
16.60 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Schule und Wirtſachft (IV)-

Oberregierungs und Gewerbeſchulrat Theodor Hufnagel-
der Jugendliche Jnduſtriearbeiter.

16.30 Uhr: Von Hamburg: Konzert.
17.30 Uhr. Erng Arnhold: Wie lebt der Amertkaner, wenn er

nicht Millionär' iſt?
18.00 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.30 Uhr Hochſchulfunk. Prof. D. Deegener: Ehe, Familie

und Staat im Tierreich (IV).
19.00 Uhr: Stunde des Arbeiters. Dr. Franz Röhr: Der

Külturmenſch in der Wirtſchaft.
1930 Uhr. Stille Stunde: Winterliches Naturglück.
20.00 Uhr: Von Hamburg: Militärkonzert.
22.60 Uhr. Wetter-, Tages, Sportnachrichten.
Anſchließend bis 00.39 Uhr Tanzmuſik. Kapelle O. Kermbach.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
RNückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

Dirigent: Bruno

c c e e c ehe--„ d„Was redet ihr da?“ fragte Robert, „ich ver
ſtehe immer Gonzales, Valparaiſo, und Rodrigez,
Jquiquée

„Freilich, die meinen wir, Robert!“
„Aber die kenne ich doch, die beiden Firmen

wie meine Weſtentaſche. Große Jmporthäuſer, was
„S-timmt!“ Oldenbrook blickte erſtaunt auf.
„Und die wollen Jhnen nichts abkaufen
„Wir ſtehen ſeit Monaten in Korreſpondenz.“
Robert zog einen Notizblock hervor und ſchraubte

am Füllfederhalter:
„Alſo, Herr Oldenbrook! Nur fünf Prozent

Proviſion für mich, weil Sie es ſind Was ſoll
ich für Sperk Co. verkaufen

„Sie wollen
e „Jch vertreibe Jhnen das ganze Lager! Alſo
ittel“

Oldenbrook ſah jetzt, daß Robert nicht ſcherzte
und begann:

„Das wären fünfundzwanzig neuartige Mäh
maſchinen, acht ganz moderne Motordampfpflüge,
dreißig Drillmaſchinen, zwanzig Motortraktoren.“

„Das iſt alles 2“ fragte Robert und ſah auf.
Selbſtverſtändlich auch noch viele Ackergerät

ſchaften. Wir ſind durchaus leiſtungsfähig.“
„Auch das drehe ich denen beſtimmt an! Weitere

Waren werden auf Abruf verkauft! Morgen reden
wir über die Preiſe! Und wenn wir wirklich etwas
nicht loswerden, verkaufen wir das auf unſerer Hoch
zeitsreiſe. Nicht wahr, Edith?“

Die drei kehrten an den Tiſch zurück. Noch immer
blickte Frau Renate traurig zu Vera hinüber. Der
e a war e ſchon lange gefolgt
Jetzt ſchlug er ans Glas:Sir Michelſtedt hat der heutige Tag nichts
Gutes gebracht. Aber wir, die beiden Familien,
verdanken dem Unheil großes Glück. Ohne deinen
Gerhard, lieber Paul, hätten wir feindlichen Brüder
uns niemals gefunden, ohne ihn hätten wir nicht
unſere Brautpaare hier am Tiſch, ohne ihn wäre der
Tod zwiſchen uns getreten.“

Alle nickten ernſt vor ſich hin Sperk reckte
ſich Frau Renate blickte weiter durch ihr
Lorgnon auf Gerhard, der verlegen den Fuß ſeines
Glaſes drehte.

Und darum ſoll dem Retter nunmehr ſein Lohn
werden. Du, lieber Gerhard, haſt heute bei mir um
unſere Vera angehalten

Frau Renate ſaß plötzlich mit offenem Munde
da, Vera war über und über rot geworden, Ger
hard hob den verbundenen Kopf und wollte offenbar
etwas erwidern.

nun ich weiß, daß du in Treue unentwegt
an deiner Jugendliebe gehangen haſt

Paul Sperk zwinkerte gerührt mit den Augen
und nahm einen tiefen Schluck. Jnge und Edith
lächelten ſich verſtohlen zu. Um ſo ernſter ſaß Vera
da, um ſo verwirrter Gerhard.

ſolche Treue muß vergolten werden
darum, lieber Gerhard, nimm dir unſere Vera!“

e ſah auf die beiden. Aber die rührten ſich
nicht.

Schließlich ſtand Gerhard auf und reichte Vera
zaghaft die Hand. Edith und Jnge nickten ihm er
mutigend zu

„Aber ſo nimm ihn dir doch, Kind!“ rief Frau
ne nervös. „Sei doch nicht ſo entſetzlich ſchwer
ällig!“

Da endlich breitete Verg die Arme aus und
ſchlang ſie unter dem Jubel aller um Gerhard

„Das war eine ſchwere Geburt!“ ſagte Sperk
aufatmend.

Hoffentlich ſind die ſpäteren leichter!“ flüſterte
der Major. „Proſit, Paul!“

„Proſit, Detlef!“ raunte Sperk und lachte luſtige
Tränen.

Plötzlich trat der Sanitätsrat ein, gefolgt von
einem fremden Herrn. Jn freudigſter Erregung
vergaß er, ſeine Glückwünſche anzubringen:

„Hab' ich es nicht geſagt? Hab' ich es nicht
immer geſagt rief er. „Niemand hat mir recht
glauben wollen! Der Prophet gilt nichts in ſeinem

Vaterlande! Ausgelacht hat man mich! Wollen Sie
jetzt auch noch lachen 21“

„Aber Herr Sanitätsrat“, beruhigte Robert,
„erſtens weiß niemand, was Sie ſtets geſagt haben
zweitens lacht Sie niemand aus!“

Der Arzt hörte nicht.
„Aber hier, hier ſteht mein Zeuge! Der Herr

Prs e Hr. Martin vom Staatlichen Laboratorium
in Berlin!

Der Profeſſor aus Berlin lächelte verbindlich.
„Kommen Sie mit hinüber alle kommen Sie

mit! Sie werden ſtaunen! Staunen werden Sie!“
Der Sanitätsrat rief es und ging, lebhaft mit

dem Stocke fuchtelnd, in den Hauptkeller.
Er ſtellte ſich auf einen Stuhl, umdrängt von

Parlamentariern, Feuerwehrleuten und Michelſtedter
Bürgern.

„Einen Augenblick Ruhe! Was ich ſchon immer
vermutete, meine Damen und Herren, was mir
keiner glauben wollte, jetzt endlich iſt es Tatſache
geworden!“

Der Sanitätsrat genoß die bis zur Unerträg-
lichkeit geſteigerte Spannung.

„Weiter, weiter!“
„Alſo die verſiegte Cyrigcus-Quelle, das

ſagenumwobene, heilkräftige Waſſer es ſpringt
wieder

„Weiter haben Sie uns nichts zu ſagen 2!“
„Wiſſen Sie, wo es ſpringt? Wiſſen Sie das

überhaupt
„Jntereſſiert uns nicht, das Waſſer! Wein her!

im Parke des Schloſſes ſpringt der Quell
auf einem ſtädtiſchen Grundſtücke!“

„Springen laſſen! Springen laſſen!“
Der Sanitätsrat geriet in helle Wut:
„Mehr Glück als Verſtand habt ihr! Die Quelle

iſt ein Millionenobjekt für die Stadt ein Mil
lionen ob jekt! Hier, der Profeſſor aus Berlin
wird es bezeugen!“

Ruhe trat ein, als der Berliner Herr auf den
Stuhl trat, ſich leiſe verbeugte und ſachlich, trocken
ſprach:

„Herr Sanitätsrat Dr. Werner hat durchaus
nicht übertrieben, wenn er dieſe Qugle auf dem
Schloßgrundſtück als ein Millionenobjekt für Michel
ſtedt anſpricht

Alle waren ſtarr, drängten näher herzu. Dem
Bürgermeiſter fuhr der freudige Schreck ſo in alle
Glieder, daß er ganz blaß wurde.

„Jch hoffe doch nicht, daß man an den wiſſen
ſchaftlichen Ergebniſſen unſeres Staatlichen Labora-
toriums zweifelt?“

„Ganz und gar nicht, Herr Profeſſor!“ ſagte der
Bürgermeiſter, heiſer vor Aufregung

„Ja, ich kann Jhnen mitteilen“, verkündete der
Berliner, daß die Stadt tatſächlich ganz unvermutet
im Beſitz einer der heilkräftigſten Quellen iſt. Es
beſteht kein ehe darüber, daß der Staat dasgrößte Jntereſſe daran haben wird, Michelſtedt zum
Bad zu erheben, ſicherlich mit erheblicher finanzieller
Unterſtützung

Schwer ging der Atem der Michelſtedter, ſie ver
mochten ihr Glück noch nicht recht zu faſſen.

Die Analyſe iſt folgende: Die Hauptheil-
ſtoffe ſind Kalziumchlorid acht Komma fünfzig Ein

folgt Natriumbrom mit Null Komma neunzig
r Natriumjodid mit zwei Komma drei Ein
heiten„Glänzend!“

„Fabelhaft! Haben Sie gehört? Natrium?
Drei verſchiedene Natriums?! Unerhört!“

„Das Natrium hipp, hipp, hurra!“ brüllten die
weinſeligen Feuerwehrleute.

und wodurch dieſe Quelle einzig daſteht, iſt
ihre geradezu enorme Radivoaktivität!“

„Das macht uns keiner nach!“ rief man ſtolz im
Umkreis.

„Nein, meine Herren! Das macht Jhnen keiner
nach“, der Profeſſor lächelte ironiſch, „man kann
Jhnen nur herzlich gratulieren!“

„Hoch das Radio hoch das Radio!“
(Schluß folgt.)

heiten, Natriumchlorid zehn Komma ſechzig Dann
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Weihnachtsspie/ der Hancbaler
in Merseburg

TuSpV. von 1885 (DT. 1. Klaſſe) gegen VfL. (Sportliga) auf dem Kaſernenhof.
Am zweiten Feiertag ſteigt das Rückſpiel Turner

(1885) gegen Sportler (VfL. Dieſes Treffen haben
beide Vereine gerade mitten in der Weihnachtsſtimmung
paſſend gewählt, und man wird daher ſicherlich an dieſem
Tage mit einem ſtarken Zuſtrom von Zuſchauern zu
rechnen haben.
Beide Mannſchaften ſind beſtens bekannt und be

finden ſich ſpieleriſch auf voller Höhe. Die 85er Elf
führt in ihrer Klaſſe die Spitze und wird im nächſten
Jahre in die Meiſterklaſſe ſicherlich mit aufrücken. Sie

2. Feiertag, 14 Uhr, Kaſernenhof

Handball: 1885 gegen D.
13 Uhr Die beiden zweiten Mannſchaften

ift eine der fairſten Mannſchaften! V. iſt Liga Neu
ling, hat ſich aber bis jetzt einen feſten Mittelblot ge
ſichert. Jm Vorſpiel lieſerten ſich beide Mannſchaften
einen harken Kampf, welcher unentſchieden 7:7 verlief.

Wer nun bei dem jetzign Spiel den Sieger ſtellen
wird, iſt ſchwer vorauszuſagen. Wir rechnen aber
eher mit einem knappen Siege der Sportler, welche
körperlich noch überlegen ſind. Hoffentlich hat der
amtierende Neutrale das Spiel feſt in der Hand, da
mit allzu große Härten nicht aufkommen. Der Kampf
fteigt auf dem Hofe der Polizeiunterkunft. Vorher
ſpielen die zweiten Mannſchaften beider Vereine.

Gutes Weihnachtswetter

wahrſcheinlich
Jm Rieſengebirge

waren am Dienstag auf dem Kamm 9 Grad Kälte bei
Sonnenſchein und leichtem Nordwind. Jm Tal etwa
2 bis 3 Grad Kälte bei bedecktem Himmel. Geſtern
ſind auf dem Kamm einige Zentimeter Neuſchnee ge
fallen. Die Sport verhältniſſe ſind n
Schneeſchuhe wie für Rodel ſehr gut. Der Weih-
nachtsverkehr hat bei dem ſchönen Winterwetter bereits
begonnen.

Jm Harz
iſt es wieder kälter geworden. Am Dienstagvormittag
meldete der Brocken 6 Grad Kälte und geringe Schnee
fälle. Jm Sportgebiet von 600 Meter aufwärts
ſchwankt die Kälte zwiſchen 2 und 5 Grad. Die Schnee
höhe iſt kaum über 10 Zentimeter. Teilweiſe iſt die
Schneedecke hart und für Stkilauf wenig geeignet.
Sport iſt wohl möglich, aber die Freude darüber iſt
beſchränkt. Es herrſcht Nordwind.

m Hochgebiet des Thüringer Waldes
ſind die Temperaturen und Schneelagen faſt Unver
ändert Heute morgen ſind Nebel auf den Bergen bei
s bis 5 Grad unter Null. Wenn auch Neuſchnee nur
in geringem Maße gefallen iſt, ſo beſteht doch die
Schneedecke durchweg aus Pulverſchnee bei 15 bis
20 Zentimeter Geſamtſchneehöhe. Die hochgelegenen
Winkerſportplätze wie Oberhof, Spießberg, Neuhaus
IJnſelsbürg und Schmiedefeld gewährleiſten aus
reichende Sportmöglichkeiten für Rodel und Ski. Da
heute Neigung zu weiteren Schneefällen beſteht, ſo
wird beſtimmt mit einer Beſſerung der Schneeverhält
niſſe für die nächſten Tage gerechnet

Uber dem Schwarzwald
herrſcht wolkiges Wetter bei öſtlicher Luftzufuhr, welche
Montag abend und die Nacht ſogar zeitweiſe ſtür
miſchen Charakter annahm Am Dienstag früh herrſchte
wieder ruhigeres Wetter bei Temperatüren von 5 bis
7 Grad Kälte. Die Minimaltemperaturen waren
geſtern bis auf 11 Grad geſunken. Neuſchneefälle ſind
bisher nicht eingetreten, ſo daß von 1000 Meter auf
wärts dieſelben Schneeverhältniſſe bei 10 bis 25 Zenti
meter Pulverſchnee weiter herrſchen. Jn den unteren
Lagen und in den Mittellggen ſind die Eisbahnen in

Die PaßStraßen ſind alle paſſierbar.
Die Sporkverhältniſſe im Erzgebirge

ſind bei Durchſchnittstemperaturen von 1 bis 6 Grad
unter Null am Dienstagmorgen noch immer gut. Die
Schneedecke iſt leicht verharſcht. Die Höhe beträgt im
Duürchſchnitt 25 bis 26 Zentimeter in den oberen Lagen.
In der Nacht zum Dienstag ſind etwa 1 bis 2 Zenti
meter Neuſchnee gefallen.

Sportmoſaik.
Sinuvolle Ehrung der Reiteroffiziere. Jn beſonderer

Art hat das Verdener Zuchtgebiet den erfolgreichen
deutſchen Reiteroffizieren der Kavallerieſchule Hannover
eine Ehrung zukommen laſſen. Jm Namen der Stadt
Verden an der Aller, der reitenden Abteilung der
dortigen Artillerie des Renn und Zuchtvereins, der
ländlichen Reitervereine, ſowie des Schleppgandreitver
eins wurde der Mannſchaft eine Sammlung von S 400
Zeitungsartikeln überreicht, die über ihre Erfolge in den
drei amerikaniſchen Turnieren in der deutſchen Preſſe
veröffentlicht wurden. Die Freude über dieſes ſinnige
Geſchenk war bei den Reitern ſehr groß.

Start Nurmis in Amerika?
Einer Meldung aus Neuyork zufolge kündigt der

amerikaniſche Leichtathletikverband für die nächſte Zeit
allen Ernſtes die Ankunft des finniſchen Weltrekord-
läufers in Amerika an wo er eine Anzahl von Rennen
beſtreiten ſoll. Jm Zuſammenhang mit dieſer Meldung
erhält ſich auch harknäckig die Behauptung, daß auch
Weltrekordmann Ladoumegue beſtimmt in Amerika an
den Start gehen wird. Eine Beſtätigung bleibt ab
zuwarten.

Hamburger SV. Hamburger Turnerelf. Am
28. Dezember wird der Hamburger SV. auf ſeinem
Platz erſtmalig gegen eine Städtemannſchaft auftreten,
die ſich aus den beſten Turnerfußballern der Hamburger
Turnvereine zuſammenſetzt. Dieſe Begegnung wird in
Hamburg mit Intereſſe erwartet.

Rang pall Dr.

Am 2. Feiertag:
Turneriſche Vereinigung I TusSpV. Neu Röfſen J.

Auch die Vereinigung will die Feiertage nicht müßig
verbringen. Diesmal iſt es ein Gegner aus der
I. Klaſſe, den ſich die Merſeburger verpflichtet haben.

dieſes Kampfes.

Am letzten Sonntag mußte Reipiſch mit 3: 1 die
Überlegenheit der Röſſener anerkennen. Nach dem
6. 3Siege der Vereinigung über Reipiſch wären ſich
alſo beide Mannſchaften gleichwertig. Doch die Merſe
bur er müſſen auch übermorgen auf 3 ihrer Beſten ver
zichken. Doch hoffen wir, daß ſie ſich ehrenvoll ſchlagen
werden. Anwurf iſt 14.30 Uhr auf dem Platze der
Vereinigung an der Friedrichſtraße. Ebenda ſpielt
10.30 Uhr die J. Jugend gegen TV. Spergau J. Jgd.

Sportklub Reipiſch I Frieſen Frankleben I.
Die zweitklaſſigen Reipiſcher haben ſich für den

erſten Weihnachtsfeiertag die Franklebener Frieſen ein
geladen Da Reipiſch Meiſterſchaftsanwärter ihrer Klaſſe
iſt, kann das Spiel als Wertmeſſer angenommen werden,
inwieweit der Platzbeſitzer reif iſt, in der 1. Klaſſe zu

ſpielen Leider kann Frankleben nicht mit der vollen
Mannſchaft antreten. Spielbeginn 1430 Uhr auf dem
Sportplatz hinter dem Friedhof.

TV. Unterröblingen ſchlägt KötzſchenBeung I 6: 1.
Beung mußte mit mehrfachem Erſatz ſpielen.

Beuna II Unkerröblingen II 5. Städt. TV. 1861
Weißenfels Jugend--Beung Jugend (8 Mann) 50.

Beunas Spiele am zweiten Feiertag Kötzſchen
Beung Jugend--VfL. Merſeburg Jugend (14 Uhr in
Beuna). Knaben--VfL. Knaben (1 Uhr).

Hoekey

Jndier ſpielen in Leipzig.
Am Sonnabend, 1345 Uhr, ſtellt ſich die bekannte
indiſche Mannſchaft „Varſity Aſiaties“ dem Leip
ziger Sportklub in einem Freundſchaſtsſpiel,
n m LSC.-Park, Leipzig Schleußig, zum Austrag
gelangt.

Weſhnachtsfußba
im Sacaſe-Elster-Gau

Werden Naumburg 05 und TugR. Weißenfels ſtraucheln? Schafft es Teuchern gegen SC.
Nichts unterſch ätzen in Zeitz!

Nach der Feiertagspauſe geht am Sonntag die
„Punkthatz“ weiter. Die vier angeſetzten Treffen:

Naumburg 05- Sportklub Grang,
Sportklub Weißenfels Sportverein Tenchern,
BlauGelb TuR. Weißenfels,
Zeitzer Sportvereinigung Wacker Corbetha.

werden Hharte Kämpfe bringen, da an ihnen immerhin
„5. Bewerber“ beteiligt ſind. Jeder von ihnen weiß,
e e gleichbedeutend ſein kann mit Aufgeben
müſſen

Naumburg 65 hat den Sportklub Grang zu Gaſte.
Der Platzbeſther hat keinen Punkt zu verſchenken, wenn
er in Führung bleiben will!
Teuchern darf er dann aber nicht kämpfen, ſondern
feſter Siegeswille gehört dazu. Und vor allem eine
beſſere Stürmerleiſtung, da Rudorf im Tor der Gäſte
an den r Sonntagen bewieſen hat, daß er nicht
leicht zu überwinden iſt. Mit dem gegneriſchen Sturm
dürfte die 05-Hintermannſchaft ſchon fertig werden, da
er der ſchwächſte Mannſchaſtsteil der Gäſte iſt. Unter
Leitung Liebſchner (Schwarz-Gelb) erwarten wir den
Sieg 058. Mit Spannung wird auch der Kampf
Sportklub- Teuchern erwartet! Er iſt als offen zu be
zeichnen, und wird einen intereſſanten Verlauf nehmen,
da jeder die Punkte notwendig brau t, um in der
Spitzengrüppe zu bleiben. Teucherns Kampfgeiſt konnte
es ſchaffen, trotz eigenem Platz und Formver eſſerung
der BlauWeißen, da Teuchern mit den gleichen ffen
kämpft, wie der Klub Saßning (ZBC.) iſt der Leiter
i Am Felſenkeller wird Blan-Gelbdie Turn und Raſenſportvereinigun empfangen Dieſe

weiß, daß der Gang zu den BlauGelben verflixt ernſt
zu nehmen iſt. Dieſe haben ebenfalls ihre jetzige gute
Form mehrfach unter Beweis geſtellt, und auch inZeit gezeigt, daß ſie zu Uberrumpelungen fähig ſind.

Um an der Spitze zu bleiben, müſſen die Raſenſportler
unbedingt die Punkte haben. Jhr Sturm iſt aber ohne
Wucke T nur noch ein „Säuſeln“. Lediglich die Hinter
mannſchaft iſt prima. Sie zu überwinden iſt für die
Leute um Schmidt nicht zu einfach. In Zeitz
kämpfen die beiden Tabellenletzten: Zeitzer Sport
vereinigung und Wacker Corbetha. Der Platzbeſttzer iſt
in dieſem Jahr unberechenbar! Wird Corbetha das erſte
Spiel gewinnen? Wir glauben es nicht, da die Elf
nun nach den Abgängen noch nicht genügend aufeinander
eingeſpielt iſt. Sollte Zeitz ſtärkſte Vertretung zur
Stelle haben, dann ſollte es ſiegen. Polzin (TuR.)
wird hier pfeifen. SchwarzGelb ſpielt am zweiten
d e e gegen e Die Hallenſer haben
i ieder ſehr „gemauſert“. m Vorſpiel ſiegteWeißenfels aut 3 01 ſp ſtes

In der Reſerveklaſſe ſind es nur zwei Punkt
kämpfe. Fortuna empfängt die Polizei, die erſt kämpfen
muß, will ſie gewinnen! Der Kampf wird offen ſein.
Sportklub empfängt Roßleben. Die Gäſte erſcheinen
ſpielſtärker; aber warten wir ab!

Weihnachtsſtile im Saalegau!

Keine erſtklaſſigen Fußvallſpiele in Merſeburg.
Eine wohltuende Stille herrſcht während der

Weihnachtsfeiertage im Lager der Merſeburger und
Geiſeltal-Vereine. Kein Punktſpiel und auch kein
Freundſchaftstreffen wird die Gemüter zur Auf
regung bringen

Lediglich in Neu Röſſen ſpielt Marathon am
Feiertag gegen Naumburg 05 Reſerbe: ferner ge

langen einige unterklaſſige Spiele zur Durchführung

Von den halliſchen Spielabſchlüſſen ſind uns
folgende mikgeteilt: T. Feiertag: Halle 98 in Leipzig
gegen Eintracht, und 2. Feierkag: Favorit empfängt
in Schwarz-Gelb Weißenfels den Saale-Elſter
Gaumeiſter.

V. gegen Sportfreunde Halle.
Am kommenden Sonntagvormittag ſtehen ſich in

Merſeburg auf dem Sportplatz an der Krautſtraße
der VfL. Merſeburg und die Sportfreunde Halle im
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Wir werden anf den
Kampf noch zurückkommen.

Ab 13 Uhr herrſcht bekanntlich in Merſeburg
Spielverbot wegen des auf dem 99er Platz ſtatt
findenden VMBV. Pokalſpiels Kayna For
tung Magdeburg. Am gleichen Tage ſteht
Spielvereinigung Neumark in Magdeburg im
Wiederholungsſpiel der Cricket- Viktoria Magdeburg
gegenüber.

Marathon (TuSpV. Neu Röſſen) L Naumburg 05
Reſerve.

Am 1. Feiertag wird Röſſen die Reſervemannſchaft
von Naumburg 05 als Gaſt im Stadion empfangen
Die Naumburger ſpielen in ihrer Klaſſe eine gute

So wie am Sonntag in

Rolle und bringen gute Empfehlungen mit nach Röſſen
Auch Röſſens Mannſchaft zeigte im letzten Spiel gutes
Lönnen, ſo daß ſie mit beſten Ausſichten in den
Kampf geht. e

Zöſchen I Böhlitz-Ehrenberg I.
Ein Vertreter der Klaſſe des Gaues Nordweſt

ſachſen iſt es, deſſen Einladung die Zöſchener Folge
leiſten. Nach den letzten guten Leiſtungen zu urteilen,
müßte es Zöſchen gelingen, den Saalegau würdig zu
repräſentieren. Vorher ſpielen die II. Mannſchaften

Ergebniſſe vom Sonntag Braunsdorf II Kayng A. H. 1:5;
Braunsdorf Jugend Mücheln Jugend

e

Spergaus Weihnachtsſpiele.
Am Feiertag: Spergau T Kayna Reſerve und

Spergau II Kayna Alte Herren. Beide Spiele finden
um 14 Uhr in Kayna ſtatt.

Unkere Mannſchaften
Vfe. 1. Feiertag: T. Jun. Wacker Corbetha I. Jun.

(11 Uhr, VfLS-Platz), I. Jugend GV. Meuſchau T. Jug.
(11 Uhr in Meuſchau). 2. Feiertag: Handball Jugend
gegen Kötzſchen-Beung Handball-- Jugend (14 Uhr, in
Beunga); Knaben KößzſchenBeuna T. Knaben (13 Uhr,
in Beuna). Sonntag II. Sportfreunde Halle III
IV-- Eintracht Halle III T. Jun Neumark T. Jun
(11 Uhr, in Neumark); T. Jugend 96 Halle I. Jugend
(12 Uhr, VfL.-Platz); J. Knaben 96 Halle I. Knaben
(10 Uhr, VfL.-Platz)

t

Was der Deutſche Fußballmeiſter
unter Wohltätigkeit verſteht.

Nach einer Meldung aus Berlin ſoll ſich der
Deutſche Fußballmeiſter ante reden ein tolles
Stück geleiſtet haben. Er hatte bekanntlich angekündigt,
daß er ſich zu einem Wohſtätigkeitsſpiel zugunſten der
Witwe des verunglückten Spielers Haſeloff gegen deſſen
Verein Südſtern zur Verfügung ſtellen werde. Der
Reinertrag ſollte der Witwe zufallen. HerthaBSC. er
hielt ob dieſes kameradſchaftlichen Geiſtes reichlich Vor
ſchußlorbeeren. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, wurde
Herkha zu früh gelobt; denn bei der Abrechnung nach
dem Spiel hielt man ſich nicht an die vorher getroffenen
Abmachungen Da wurden nach Abzug der reichlich bemeſſenen Pabrmnere das Spiel fand auf dem
HerthaPlatze ſtatt und ſonſtiger Unkoſten noch
50 Prozent der verbliebenen Summe der Hertha
kaſſe einverleibt. Und nur der beſcheidene Reſt wurde
Südſtern für die Witwe Haſeloffs zur Verfügung ge
ſtellt. Zur Popularität des Meiſters dürfte dieſes merk
würdige Verhalten ſchwerlich beitragen.

SpreeAmateur um jeden Preis
Die Amerikaner finden doch immer wieder neue

Wege, um ihre prominenten Sportler Amateure bleiben
zu laſſen! Es gibt in der Geſchichte des Sportes un
zählige Beiſpiele für dieſe Art der Smartneß der
rn und man muß in der Tat die Raffineſſe und

eſchicklichkeit beſtaunen, mit der man in den USA. den
„Amateurſchutz“ wahrnimmt.

Erſt die e Tage brachten wieder in der Perſon
des größten Golfſpielers aller Zeiten, Bobby Jones,
einen Schlager amerikaniſcher Geriſſenheit. Daß es um
die tatſächlichen Amateurqualitäten des reiſeluſtigen
Rechtsanwaltes ſchlecht beſtellt war, pfiffen die Spaten
nicht nur während ſeiner Europareiſe von den Dächern.
Auch drüben hatte man Wind davon bekommen und be
gann ſich für Bobbys „Geſchäfte“ zu intereſſieren.

Bobby roch den Braten alsbald und wußte, was er
zu tun hatte. Es gingen denn auch bald Jnformationen
durch die Preſſe, in welchen Bobby Jones in ſenti
mentaler Weiſe „kor ever“ Abſchied vom Golfſport nahm.
Es hieß, er werde die Golfkeule in Zukunft nur noch zu
ſeinem perſönlichen Vergnügen und nicht mehr zu Ehren
der USA. in mörderiſcher Weltmeiſterſchaftskonkurrens
ſchwingen Ein bedauerndes und allgemeines „Aohe“
war die Folge. Dann kam die Ente von Bobbhs an
gehlichem, für die nächſte Saiſon zu erwartenden Über
kritt zum Berufsſport. Die Auguren lächelten aber nur
über dieſe Ankündigungen. Sie kannten ihren Mann
beſſer!

Und in der Tat. Alles war nichts als eine r
Amateurreklame für USA. s beſten Golfmann der Welt.
Heute iſt und bleibt Bobby reiner Amateur von Dollars
Gnaden. Er dreht zur Abwechſlung zunächſt mal einen
Golffilm gegen ein kleines Honorär von einigen Mil
lionen Mark. Und man höre und ſtaune! der
n and Ancient GolfClub of St. Andrews in Schott
Iand, die klaſſiſche Stätte der Golfregelfaſſung, hat die
Erklärung abgegeben, daß Bobby Jones Amateur
eigenſchaft von ſeinem Filmengagement in keiner Weiſe
berührt werde

Jm Jahre 1744 wurde die ehrwürdige Golftradition
des abſoluten Amateurſports mit der erſtmaligen Aus
tragung der Weltmeiſterſchaft um die „Silberne Keule
von Edinburgh“ begründet. Es iſt nur gut, daß die
damaligen Gründer obige Entſcheidung nicht mehr mit
erleben können. Sie würden ſich ohnedies bei der Be
trachtung des modernen Amateurs um jeden Preis in
ihrem Grabe herumdrehen

Das Verdienſt der Leiſtung.
Der engliſche Sport gilt von jeher als konſervatipſter

Siegenbewahrer des Amateurſports Um ſo erſtaunlicher
erſcheint es, daß in der Praxis der Sportausübung aus
gerechnet in England zum Teil ſeltſame Beſtimmungen
herrſchen, die eigentlich in kraſſem Widerſpruch zu der
jederzeit nach außen hervorgekehrten, oben erwähnten
Einſtellung ſtehen.

Da hat man beiſpielsweiſe in der Leichtathletik die
Vorſchrift, daß gleichzeitig mit der Ausſchreibung eine
Aufzählung der zur Verfügung ſtehenden Ehrenpreiſe
mit genauer Angabe ihres Wertes in Pfund, Schilling
und Pences zu erfolgen hat. Man bietet alſo mit
anderen Worten den Amateuren die Möglichkeit, ſich
die zu beſtreitenden Konkurrenzen an Hand des mehr
oder minder hohen Wertes der zur Verfügung ſtehenden
Ehrenpreiſe auszuſuchen.

Zur Ehrenrettung des engliſchen Amateurſports muß
allerdings mitgeteilt werden, daß ſich neuerdings überall
Stimmen erheben, die für eine Abſchaffung einer Wert
begrenzung von Ehrenpreiſen einſetzen. Einem wirk
lichen Sportsmann wird der Sporterfolg und die gute
Leiſtung höchſte Befriedigung verſchaffen. Jhnen allein
kommt der Verdienſt zu, nicht dem wertvollen
Ehrenpreis!

Ein bekannter franzöſiſcher RugbyInternationaler
äußerte ſich im Zuſammenhang mit der Amateurfrage:
„Wenn man mir Geld gegeben hat, ſo handelte es ſich
lediglich um die Rückerſtaktung der Auslagen, die mir
Training und Reiſen verurſachten. Es handelt ſich alſo
mit anderen Worten lediglich um den klaſſiſchen Un
köſtenerſatz.“ Dazu meint ein großes Blatt nur, daß
der Rugbyverband niemals einen Unkoſtenerſatz zu
gelaſſen hat. Was nun? überall dasſelbe Thema

Große Merseburger Ereignisse

Gaumeistferschaften im Ringen,
Boxen und Gewichthehben

Großkämpfe der Schwerathletik am 8. Februar. Zahlreiche auswärtige Gäſte.
Der MTV. Merſeburg hat die Austragung der

Gaumeiſterſchaften im Ringen, Boxen und Ge
wichtheben angenommen. Im nächſten Jahre wird es
wahrſcheinlich Röſſen ſein, das die große werbende Ver
anſtaltung für den ſchwerathletiſchen Sport zur Aus
tragung annimmt.

Die Meiſterſchaften werden für das Jahr 1930 am
3. Februar 1931. im „Neuen Schützenhaus“ ausge
tragen. Die Ausſchreibungen ſind bereits ergangen.
Zu dem Oſtthüringer Gau gehören die Vereine Heros
Halle, Neuſtadt a. d. Orla, Weißenfels, MTV. Merſe
burg, TuSpV. NeuRöſſen, AC. Bitterfeld, Teutſchen
thal, Jena, Gera, Apolda und r weitere Vereine
in Zeitz. Die Vereine von Halle und Gera ſind in
der Läge, in Hauſick, Hedel, Goldhahn,
Heiland und Zimmermann Klaſſeringer zu
entſenden. Sie nahmen ſämtlich an den Auswahl
kämpfen der Beſten Deutſchlands teil. Die Auswahl
kämpfe erfolgten vor kurzer Zeit, um in jeder Klaſſe
jetzt ſchon den Beſten für Los Angeles zu ermitteln.
Der Europameiſter Sperling konnte Hauſick nur nach
Punkten beſiegen.

Es iſt unmöglich, heute ſchon auf Einzelheiten ein
zugehen. Temperamentvolle und techniſch hochſtehende
Sportler werden die Kunſt des Ringens zeigen und
das Publikum zu feſſeln verſtehen.

Jm Gewichtheben wird ebenfalls eine ſtatt
liche Zahl antreten. In dieſem Sportzweig ſollte
Bitterfeld die erfolgreichſten Gegner ſtellen.

Jm Boxen wird es Jena ſein, das ſeine Boxer
zahlreich entſenden wird. Von Merſeburg wird es
Wagemann ſein, der ſein Können unter Beweis
ſtellen will. Von Neu Röſſen wird der Kreis und
Gaumeiſter Narren dorf erneut in den Ring treten.

Die Veranſtaltung nimmt ſchon morgens um 9 Uhr
ihren Anfang, ſie wird bis gegen Abend andauern,

Dem Sportpublikum von Merſeburg und Umgegend
wird etwas geboten werden, was Merſeburg und Um
gegend in ſolchem Umfange noch nicht in ſchwerathle-
kiſchem Sport geſehen hat. Es werden Großkampftage
der Schwerathleten werden.

Amerikaniſche Olympiawerbung. Ende Dezember
wird ſich der internationale Sekretär der 3. Olympi
ſchen Winterſpiele in Lake Placid, Björn Blix, nach
Europa einſchiffen. Er wird hier den Olympiſchen
Komitees der einzelnen Länder Beſuche abſtatten, um
ſie über alle notwendigen Einzelheiten der Beſchickung
der Winterſpiele im Februar 1932 zu unterrichten.

Rauſch Hürkgen nach Paris verpflichtek. Einer
Meldung aus Paris zufolge wurden die beiden her
vorragenden Kölner Fahrer Rauſch und Hürtgen für
das in der Zeit vom 23. bis 29. März im Winter
velodrom ſtattfindende Pariſer Sechstagerennen ver
pflichtet.

Nur 6 Franzoſen nach Los Angeles? Wie in
Deutſchland ſo bildet auch in Frankreich die Frage
nach dem Umfang der Olympia- Mannſchaft für Los
Angeles das aktuellſte Problem. Während ein Teil
ſich für eine zahlenmäßig ſtarke Vertretung einſetzt,
verſchafft ſich neuerdings die Auffaſſung Geltung, daß
aus verſchiedenen Gründen eine weſenkliche Beſchrän-
kung notwendig iſt. Ja, die Vertreter dieſer Auf
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faſſung gehen ſogar ſoweit, daß die franzöſiſche Leicht
athletik lediglich durch ein halbes Dutzend ausſichts
reicher Leute wie Ladoumegug, Sera Martin, Keller,
Winter und Noel vertreten werden ſoll. Jn Erwägung
iſt außerdem noch die Entſendung einer Hockey
mannſchaft geplant. Dieſer Abſicht ſtellt man ſich in
Kreiſen der Funkkionäre entgegen, wo man von einer
ſchönen Reiſe träumt, doch geht die allgemeine Mei-
nüng dahin, daß eine Beſchränkung der Olympia
Mannſchaft dringend erforderlich iſt.

Prenn beim Pariſer Weihnachtsturnier? Das inter
nationale Pariſer Weihnachts-Tennisturnier hat eine
ausgezeichnete Beſetzung erfahren. Neben den Fran
zoſen Borotra, Bouſſus und de Buzelet erſcheinen die
Spanier Gaslini, Maiers und de Martino. Die Ver
anſtalter ſtehen außerdem mit Prenn, Berlin, in Ver
handlungen und rechnen beſtimmt auf eine Beteiligung
des Deutſchen

„Mr. G. erhält Ehrenzeichen des Jnkernalionalen
Tennisklubs. Jm Zuſammenhang mit ſeiner Tennis
reiſe nach Stockholm hat Frankreichs Tennisſpitzen
ſpieler Brugnon den Auftrag erhalten, Schwedens
ſportfreudigein König Guſtaf V. eine beſondere Aus
zeichnung zu überreichen. Es handelt ſich um das
Ehrenzeichen des Jnternationalen Tennisklubs von
Frankreich, eines Vereins, dem die beſten Spieler der
Welt, u. a. auch Tilden, angehören. Die Ehrung wird
einem Würdigen zuteil, der ſich große Verdienſte um
den internationalen Sport erworben hat.

Deukſche Ringerſiege in Amerika. Die in Amerika
anſäſſigen deutſchen Freiſtilringer Schikat und Steinke
ergzielten weitere gute Erfolge. Schikat bezwang Ray

Steele, Kalifornien, während Steinke den Kanadier
John Katom beſiegte. Beide Kämpfe fanden in Phila
delphia ſtatt.

Carnera erhält Konkurrenz. Carneras erfolgreiche
Boxerlaufbahn hat auf der ganzen Welt das Intereſſe
an Rieſenboxern wachgerufen, und überall tauchen in
letzter Zeit neue Vertreter dieſer Kategorie auf. Eng
land ſtellt neben Carneras letztem Gegner Reggie
Mean in Jim Campbell, einem früheren Matroſen
von 23 Jahren, einen weiteren Boxrieſen, der Car-
nera noch an Größe überragt und 210,5 Zentimeter
groß iſt. Aber auch Amerika entdeckte in Harold
Martin einen ausſichtsreichen Rieſen von 220 Zenti
meter, der erſt 21 Jahre alt iſt und 224 Pfund wiegt.

Netten Sportsgeiſt bekunden die Mitglieder eines
kleinen franzöſiſchen Kraſtſportklubs in der Provinz.
Sie haben die ehrliche Abſicht, fern von den Praktiken
übler Berufsathleten wirklichen, guten Sport zu bieten
Und um dies bereits im Namen ihres Vereins feſt
zulegen, nennen ſie den Klub D. D. B.“, was die Ab
kürzung der Worte Degoutes du bluff“ auf gut deutſch
„Verächter des Bluffs“ heißt. Ehrenpräſident des Vereins
iſt übrigens Pierre Vibert, der franzöſiſche Rekordmann.

Die erſte große Weltmeiſterſchaftsepoche internatio
nalen Stils im Boxen begann bereits Ende der 60er
Jahre des vorigen Jahrhunderts. Damals verlor der
Engländer Tom Allen an den Amerikaner Mike Me.
Toole den Schwergewichtstitel, holte ihn ſich jedoch
1873 von Toole zurück. Er büßte ihn jedoch im gleichen
Jahre an ſeinen Landsmann Joe Gaß ein. Der Yankee
Paddy Ryan war es dann, der den Titel endgültig für
Amerika zurückeroberte.

s Karmpfsport gut für die Frau?
Der Sport der Frau: Hockey, Tennis, Schwimmen, Leichtathletik, Winkerſport, Golf!

Wird man in ſpäteren Zeiten über die Errungen
ſchaften der Jetztzeit berichten, ſo wird man hierzu
nicht nur Luftſchiffe und Radio, die Elektrifizierung der
Welt und ihre Erforſchung, ſondern genau ſo gut die
Entfeſſelung der Frau von allzu engen konventionellen
a rechnen müſſen. Es hat ſich in der heutigen

eit ein neuer Schönheitstyp der Frau herausgebildet,
die geſund und kräftig, geſtählten und doch nicht weib
licher Anmut baren Leibes vor uns ſteht.

Von einem Frauenſport als Allgemeingut läßt ſich
erſt ſeit etwa einem an ſprechen wenn auch
Turn und Gymnaſtikanfänge weiter zurückreichen.
Wenn nun trotz dieſer relativ kurzen Zeitſpanne die
Frau in den ihr zuſagenden Sportarten das männliche
Vorbild in der Fertigkeit der Ausführung erreicht hat,
ſo iſt das der Zähigkeit zuzuſchreiben, mit der die Frau
von heute im Sport wie im Leben dem einmal ge
ſteckten Ziele zuſteuert. Dieſes Streben iſt um ſo mehr
anzuerkennen, als die Frau im Sport unter viel un
günſtigeren Verhältniſſen in den Kampf tritt, als der
Mann. Abgeſehen von dem Durchſchnittsgewicht der
Frau, das um 18 Kilogramm geringer als beim Manne
iſt, und der um 7 Zentimeter geringeren Durchſchnitts
größe, iſt ſie auch durch ein kleineres Herz, kleinere
Lunge, durch längeren Rumpf, ſchmalere Schultern, ein
breikes Becken und ungünſtigere Ellenbogenwinkelung
bei der Erreichung von ſportlichen Leiſtungen dem
Manne gegenüber im Nachteil.

Die Tatſachen haben aber inzwiſchen hinreichend be
wieſen, daß

das weibliche Geſchlecht fich trotzdem nach und nach faſt
alle Sportgebiete erkämpft hat,

wenn auch immer wieder be Argumente über
„Vermännlichung“ und „unerhörte Geſchmackloſigkeit“
ſaut wurden. Auf beſondere Gegnerſchaft ſtieß die vor
einiger Zeit e en Gründung von Frauenfußballklubs.
Fußball iſt als eines der härteſten Kampfſpiele be
kannt, und dieſe harte Form des Spieles wurde von
Männern hochgezüchtet. Wenn nun auch ſchon konſti
tutionell eine ſolche Form bei Frauen unmöglich iſt,
ſo iſt trozdem wohl kaum zu erwarten, daß das weib
lche Geſchlecht auch im Fußball für eine ſanftere An
wandlung ſorgen wird, wie es dies mit anderen Kampf

arten getan hat.
Sieht man alſo von den ſchweren Kampfſports, wie

Fußball, Rugby, Boxen uſw. ab, ſo erweiſt ſich jede
andere Leibesübung für die Frau als geeignet, ſei es
Seichtathletik, ſei es Hockeh, Tennis,
Golf, Jechten, Schwimmen oder Winter-
ſport. überall kann die Frau ſich betätigen. Bleibt
ſie im Rahmen der verfügbaren Kräfte, ſo wird ſie
manches erreichen, vhne Schaden zu nehmen. Eine
Gefahr liegt nur im übermäßigen Ehrgeiz, wenn des
Guten zuviel getan wird. Harte körperliche Arbeit be
kommt dem Manne gut, führt bei der Frau aber zu
einem harten, unweiblichen Typ. Im allgemeinen wird
die Frau den Sport mehr um ſeiner ſelbſt willen und
nicht als Wettkampf zu betreiben. haben, das heißt:
ſie wird mehr Wert auf Form, als auf Leiſtung legen.
Doch auch h gibt es ſür die Zukunft des Frauen
ſports keine e Beſorgnis, wenn auch ſein
heutiges Stadium no manchen Fehler aufweiſt, wie
ihn eben nun einmal notwendige Verſuche auf allen Ge
bieten beſitzen.

Heitere Sportsplitter
In Wien haben ſie einen Kunſtlauflehrer auf der

Eisbahn, der über 80 Jahre iſt und immer noch ſchwer
ran geht Eis ſcheint doch eine ſehr ſtark kon
ſervierende Eigenſchaft zu haben

Der Torhüter einer Ligamannſchaft ſtreitet ſich
ſtundenlang mit ſeiner zankſüchtigen Frau herum.
Schließlich iſt er total erſchöpft und kann einfach nicht
mehr mit. Da hebt er die Hand hoch und ruft:
„Halbzeit!“

Ein altes Fräulein hat die Abſicht, an einem Rund
flug teilzunehmen. Zuvor fragt ſie aber ängſtlich
einen Angeſtellten des Flughafens: „Ach, könnten Sie
mir vielleicht ſagen, ob man mit einem ſchwachen
Magen auch fliegen kann?“

„Nee, Frollein, det is bis jetzt noch nicht erfunden!“
lautete die Antwort des ganz Schlauen.

Ein franzöſiſcher Schwergewichtsboxer erhielt kürz
lich von einer Frau eine Ohrfeige, weil er ſich ihr
gegenüber ungehörig benommen hatte. Er kam da
durch nicht ſchlecht in Verlegenheit, denn was wollte
er jetzt tun? Wahrſcheinlich wird er nach Hauſe
gegangen ſein, um ſeine große Schweſter zu

holenEmil luſtwandelt mit Paula im einſamen Wald.
Fragt Paula: „Sind Sie denn nicht ängſtlich, daß

wir hier im Walde überfallen werden?“ Und dabei
ſchmiegt ſie ſich ängſtlich dicht an ihn. „Unſinn,
Furch kenne ich nicht, Liebſte, ich habe ſchon zwei
mal im Wettlaufen den erſten Preis gekriegt!“

e

Der Generalrat des Seine- Departements hat den
„rieſigen“ Betrag von 200 Frank für die Flug
propaganda im Jahre 1930 zur Verfügung geſtellt
Wieviel wird er wohl für 1931 ſpenden?

Ein wohlbekannter Golfſpieler führt ſeine glänzen
den Golfſchläge in einem Kabarett vor Da kann
man in der Tat von einem Nachtlokal reden, das gut
im Schwung iſt

„Arthur, ich habe meiner Frau eine Perlenſchnur
gekauft!“ „Menſch, biſt du aber ein feiner Pinkel.
Aus welcher Veranlaſſung warſt du denn ſo ſplendid?
Unverſtändlich, ſie will doch ein Auto, und du kaufſt
Perlen?“ „Klar, ich kann doch kein falſches
Auto auftreiben,“

e

Ein Mann war unlängſt der Überzeugung, von
einem Windhund über den Haufen gerannt zu ſein.
Jn Wirklichkeit war es jedoch ein kleiner Wagen
Er ſtellte dies erſt feſt, als er aufgeſtanden war und
danach trat

„Nanu, Herr Meier, wo iſt denn ihr Motorrad?“
„Das iſt heute morgen zur Reparatur abgeholt

worden. Fritzchen, der genau zugehört hat: „Ja,
erſt wollte er Mutter ihren Pelz mitnehmen!“
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Tüchtige Soldaten.
Während der verſchiedenen Aufſtände in Spanien

der jüngſten Tage wurden die wildeſten Gerüchte ver
breitet, was wohl darauf zurückzuführen war, daß
Spaniens Regierung die Telephonkabel geſperrt hatte
und man ſich allerlei aus den Fingern ſaugen mußte.
Da konnte man in einer großen Berliner Zeitung über
die Eroberung des Flugplatzes in Valladolid leſen

„Ein ganzes Regiment Infanterie ritt eine

die Flucht ergriffen. Dann rückte ein Regiment
Kavallerie an und beſchoß den Flugplatz mit
Grangaten, bis endlich die weiße Flagge gezogen
wurde.

Die Artillerie konnte anſcheinend nur deshalb nicht
eingreifen, weil ſie mit dem Putzen der Maſchinen
gewehre beſchäftigt war.

Die getöteten Skelette.
In der Nähe von Algringen in Lothringen hat man

ein Maſſengrab entdeckt, das 60 Zentimeter unter der
Erde lag und im Jahre 1632 angelegt worden ſein ſoll.
Darüber berichtete ein Straßburger Blatt:

„Ein Maſſengrab von mehr als 100 Soldaten iſt
bei Algringen ausgegraben worden. Die Behörden
ſind der Auffaſſung, daß es ſich um Gebeine
handelt, die im Dreißigjährigen Kriege getötet
worden ſind.“

Jn jener Zeit iſt ja allerhand paſſiert.
ſtimmen.

Mag ſchon

Auch ein Weihnachtsgeſchenk.
Vor 18 Jahren hatte ein Londoner VBörſenmakler

mit ſeinen Freunden gewettet, er würde eine echte
Perlenkette in den Straßen der City einen ganzen
Tag lang für 6 Pence anbieten, aber in dem Trubel
würde ſich niemand um ihn kümmern. Er verlor die
Wette, denn eine Miſtreß Bäcker kaufte die Kette, und
der Makler war ſo perplex darüber, daß er in der
Aufregung ihr tatſächlich die echte Kette gab und nicht
die imitierte, die er zu dieſem Zweck in der Taſche
krug. Miſtreß Bäcker erhielt, als ihr Mann geſtorben
war und ſie ihre Habſeligkeiten verkaufen mußte, für

Atkacke gegen die Flugzeuge, ſo daß die Aufrührer

Auf der Bergbahn, die zwiſchen Wengen (Schweig)
einem Extrawaggon transportiert, da ſie in

Winter im Hochgebirge

Hinauf zu den ſeligen Ski-Gefilden!und Scheideck verkehrt, werden die Schneeſchuhe auf
den Perſonenwagen keinen Platz finden würden.

Verbindl. Naehr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Terbindliche Mitteilung Nr. 25.)

1. Für Sonntag, den 4. Januar 1931, werden dSpiele angeſetzt: TLa, Nr. 116, 14.30 Uhr. PSV. Boruſſia
(Fauſt, 96); Nr. 117, 14.30 Uhr: V. 96-—98 PolizeiWMerſeburg); Nr. Us, 1130 Uhr. Poſt BlauWeiß (Gottſchalk,
96)5 Nr. Us, 11 Uhr Wacker HRC. Genn, 99). Reſerve-
Nr. 120, 13.30 Uhr M e a. (Piater, Blau-Weiß);Nr. 121, 13.30 Uhr 5 iß (Muswieck, Wacker);
Pr. 122 13.30 Uhr. 96 98 (Paetz, PSV.). Ib, Nr. 123,

14.30 Uhr e Se i

gende

r. 129, 1480 Uhr
Weiß); Kr. 130, 14.30 Uhr Teutſchenthal BlauWeiß (Pohl,
Zſcherben). T 182, Uhr 99 Zſcherben. eine

Für re den 28. Dezember 1930, wird folgendes
Spiel angeſetzt eſerve, Nr. 151, 14 Uhr. 96- Blau-Weiß
(Katzmarek. PSV.).

V. Me. Zahlt an Lauchſtädt bis zum 1. Januar 1931
6/60 Reichsmark Fahrgeld Echiedsrichter Meißner fehlte im
Spiel Nr. 9 am 9. November 1830)

Oswald. Bormann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Anderungen zum 28. Dezember 1930.

Spiel Nr. 294 Schiedsrichter auswärtiger Gau, Antrag
ſteller Nr. 297 leitet A. Böhme (Sporkfreunde); Nr. 310
leitet Deppe (Dölau); Nr. 311 leitet Reußner (Boruſſia).

Fitr das Zwiſchenrundenſpiel um den VMBV.-Pokal, 14 00
Uhr, 99 er Platz, werden als Linienrichter beſtimmt Ellinger
Preußen Me.) Und Klein (99 Me. Hohl. SZabel.

e Mitteilung Nr. 37).1. Für erminliſte am 28. Dezember 1930. Folgende
So n aus: Nr. 299, 295, 303, 305, 314, 316, 327, 829,

8. Nr. 316, 14 Uhr: Wansleben
dert Abt. 17, Nr. 406,rt III Braunsdorf l (Mücheln).

Keuanfetzungen: Abt.
gegen Holleben e
I2.30 Uhr: QuerAnderungen. Abt. 6, Nr. 310, 11 Uhr: Eisdorf-Schiepsgig
(Oeppe, Dölau).

die 6PenceKette 20 000 Mark. Jetzt, nach 18 Jahren,
kehrte ſie gerade von einer Reiſe nach Südamerika
zurück und erzählte auf dem Dampfer einigen Mit
reiſenden ihr damaliges Erlebnis. Und ſiehe da, der
Zufall wollte es, daß ſich jener Makler unter den Zu
hörern befand. So klärte ſich für beide Teile die
Sache auf; aber dieſer Fall wird wohl der einzige
bleiben, in dem jemand eine ſolche echte Kette für ein
paar Pfennige wird kaufen können.

Cvolidges Erinnerungen.
Der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten

von Amerika, Ealvon Coolidge, ſchreibt zur Zeit ſeine
Memoiren, die zum Teil recht luſtig zu werden
ſcheinen. So erzählt er, daß er am erſten Geburts
tage, den er als Präſident feierte, 1356 Leuten die
Hand ſchütteln mußte, ſo daß er den rechten Arm tage
lang in der Binde trug, daß er an dieſem Tage
11000 Telegramme erhielt und Tauſende von Ge
ſchenken, darunter ein kleines, lebendes Schwein.
Das trug um den Hals eine große weißſeidene Schleife,
und auf der Schleife ſtand in Goldbuchſtaben: „Calvon
Eoolidge.“

Ein Ausnahmehund.
In dem „Hohenſchönhauſener Lokalblatt“ fand ſich

dieſer Tage dieſe eigenartige Annonce:
„Wundervoller Schäferhund, ſehr ſcharf, täglich

friſche Eier. Verkauft Fels, Treskowſtraße.“
Wenn es wenigſtens noch eine Hündin wäre! Aber

ein Hund? Da werden die Hühner mal Augen machen.
Und erſt die Hähne!

Die häßlichſte Frau der Welt.
Während die Schönheitsausſchüſſe in allen Ländern

ſich ein neues Ziel geſetzt hatten, den ſchönſten Frauen
iyp in allen fünf Weltteilen ausfindig zu machen, um
ſomit die aſiatiſche oder afrikaniſche Frauenſchönheit
mit der europäiſchen vergleichen zu können, ſtreiten
ſich eine franzöſiſche und eine engliſche Schauſpielerin
um den zweifelhaften Vorrang, die häßlichſte Frau
auf Erden zu ſein. Bis vor kurzem hielt Elaudine
Polaire den Rekord der Häßlichkeit. Mit Stolz führte

2. Wiederholungsſpiele der 2. Zwiſchenrunde um denVMBV. Podal. Jn Magdeburg Cricket Viktoria Magdeburg
gegen Reitmark; in Merſeburg, 99 er Platz, 14 Uhr SV. Kayna
gegen Fortuna Magdeburg Auf Anordnung des Verbandes
beſteht für Merſeburg ab 13 Uhr Spielverbot.

3. Infolge des Spielverbotes in Merſeburg fallen folgende
Spiele aus: Nr. 296, 306, 347.Auſgehobene Entrechtungen: Vfo. Dölau, SC. Holleben.

v. Haußen. Großman u.

(Tereinenaehriehten

Sportverein von 1899 E. V. Weihnachtsfeter.
Unſere diesjährige Weihnachtsfeier findet am 2 Feiertag in
unſerem Vereinsheim ſtatt. Um 16.30 Uhr kommt der Weih
nachtsmann für unſere Jugend, um 20 Uhr findet die Feier
der Fußballabteilung ſtatt. Alle aktiven Fußballer werden an
dieſem Abend vom Weihnachtsmann überraſcht.
Tänzchen. Der Vergnügungsausſchuß.

Vf8., Handballabteilung. Die Spiele unſerer Handball
mannſchaft finden wie folgt ſtatt. 13 Uhr: II. 1885 II
(Kaſernenhof); 14 Uhr: I. 1885 I (Kaſernenhof).

Verbandskegler! Am erſten Weihnachtsfeierta tref en ſichalle Verbandskegler im Keglerheim zum Feuhſ hoppen!
TuSpV. 1885. Handballabteilung. Spiele am 2. Weihnachts

feiertag auf dem Kaſernenhof: 13 Uhr 1885 II V I 14 Uhr
1885 V. Liga. Die Mannſchaften bitte ich, eine halbe
Stunde vor Spielbeginn zur Stelle zu ſein Von 18 Uhr am
findet im „Kaſtno“ eine Weihnachsfeter (änzchen) ſtatt Jch
bitte um zahlreiches Erſcheinen. Gäſte können eing«

werden. Der Spielleiter.TuSpV. 1885. Am 1. Feiertag er im Turnerheim.
2. Feiertag von 16 Uhr an Kinder Weihnachtsfeter im „Kaſins“.
Ab I8 30 Uhr. Tänzchen der Spielabteilung. Der Vorſtand.

V. Merſeburg. Unſere Weihnachtsfeier findet am 1. Feier
tag, 1930 Uhr, im „Kaſtno“ ſtatt. Mitglieder und ſonſt geladene
Gaſte, die mit einer Einladung überſehen worden ſind, werden
hierdurch herzlich eingeladen. Die Jugendweihnachtsfeier
findet am Sonntag, dem 28. Dezember 1930. 18 Uhr, im„Augarten“ ſtatt. Der Vergnügungsausſchuß.
Turneriſche Vereinigung E. V.

Am 2. Feiertag. 11 Uhr, Frühſchoppen im Alten Deſſauer“.

Allgemeiner Turnverein. Turnausſchußſizung am Sonntag

chwarte Arbeitsplän 1931 Vollzähliges und pünktliches
Erſcheinen aller Fachwarte, Obleute und Vorturner iſt er
forderlich Der Oberturnwart.

Mlle. Polaire ihren breiten Mund, die kleinen ſchiefen
Augen und die unproportionierke Figur ins Feld.
Eine Zeitlang thronte ſie einſam auf ihrem Häßlich
keitsthron, bis plötzlich eine gefährliche Konkurventin
in der Perſon der engliſchen Schauſpielerin MaryAnne
Bevann auftauchte. Miß Bevann behauptet, die un
ſtreitbar Häßlichere zu ſein. Jhr Geſicht iſt unnakür
lich lang, die Augen ſchielen, der Teint iſt unter aller

los, daß kein Menſch bei ihrem Anblick ein Lachen
unterdrücken kann. Ein bekannter Zirkusdirektor enga
gierte Miß Bevann neulich als Clown. Sie braucht
beim Auftreten ihr Geſicht gar nicht zu verändern
und auch kein Wort zu ſagen.
um das Publikum in Lachkrämpfe zu verſetzen. Selbſt
verſtändlich begieht Miß Bevann ſchwindelnd hohe
Gagen. Jhre eingige Beſorgnis iſt, daß ſie vielleicht
mit der Zeit etwas ſchöner werden könnte.

Der andere Charles Chaplin.
Jm Neuyorker Gefängnis Sing Sing ſtarb im

Alter von 72 Jahren der ehemalige Redakteur der
Neuyorker Abendzeitung „Evening World“, der ſelt
ſamerweiſe denſelben Vornamen und Namen trug, wie
der weltberühmte Filmſtar: er hieß Charles Chaplin.
Sein Fall erregte vor 11 Jahren in Amerika das
größte Aufſehen 1919 tötete Redakteur Chaplin aus
Mitleid ſeine unheilbar kranke Frau. Faſt die geſamte
amerikaniſche Preſſe nahm für den angeklagten Redak
teur Partei und verlangte ſeinen Freiſpruch. Trotzdem
wurde Chaplin zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilt. Der erfahrene Zeitungsmann verlör den Mut
nicht. Er begann im Gefängnis eine Zeitung heraus
zugeben, die den Namen „SingSing“ führte und einen
großen Erfolg hatte. Selbſtverſtändlich widmete dieſes
Blatt das größte Intereſſe dem Schutz der Intereſſen
der zahlreichen Gefangenen. Da die Gefängnisver
waltung dieſem eigenartigen Verlag ihre Unterſtützung
verweigerte, mußte das Blatt eingehen. Die jour
naliſtiſche Karriere Chaplins wurde ſomit beendet.
Darauf lebte er 10 Jahre lang als gewöhnlicher Sträf
ling im Sing Sing Gefängnis Er hatte ſich angeblich
mit ſeiner Lage ſo abgefunden, daß er in der letzten
Zeit die Begnadigung am meiſten fürchtete.

Falſch verſtanden.
In einem kleinen Städtchen MecklenburgSchwerins

wurde der „Tell“ gegeben, aber da derjenige der
Schauſpieler, der den Melchthal ſpielen ſollte, krank
wurde, mußte ein anderer dieſe Rolle mit übernehmen.
Er überflog ſie noch einmal, aber in dem großen
Monolog blieb er natürlich ſtecken

Mein armer Vater!“ rief er, „die Augen hat man
ihm ausgeſtochen, die Augen die Augen die
Augen

Er ſchielte nach dem Souffleurkaſten, wo die Souf-
fleuſe ziſchte:

Beide Augen! Beide Augenk“
Aha, dachte er, und vollendete

die Augen und die Beine auchte

Anſchließend

eingeführt

Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.

14.30 Uhr Handballſpiel unſerer I. Mannſchaft gegen Röſſen T.

dem 28. Dezember 16 Uhr, im Vereinsheim. Jahresberichte der

Kritik. Außerdem iſt ihr Geſichtsausdruck derart ſinn

Jhr Erſcheinen genügt



h

h

Mikteldenkſche Neueſte Rachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mikkwoch, den 24. Dezember 1930

Geheimrat Max Steinthal,
ger geschäftsführende Vorsitzende des Aufsichts-
rats der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft,
begeht am 24. Dezember seinen 80. Geburtstag Er
ist noch einer von der alten Garde, die mit Georg
von Siemens zusammen vor einem halben Jahr
hundert die Deutsche Bank aus kleinen Anfängen

zum Weltunternehmen ausgebaut haben.

Gegen die Flucht aus der Aktie
Die DD-Bank zur Wirtschaftslage.

In ihrem Wirtschaftsbericht führt die Deutsche
Bank und Diskontogesellschaft aus: Zu einer aſlge-
meinen Flucht aus der Aktie liegt kein Anlaß vor,
wenn sich in Zeiten der Depression der Aktien
besitzer vorübergehend mit einem geringeren Er-
trägnis zufrieden geben muß. Die von der Mehrheit
des Parlaments gebilligte Notverordnu vom
I. Dezember ist in den Kreisen der Wirtschaft als
eine großzügige Gesetzgebungsmaßnahme begrüßt
worden, die den Namen eines ernsthaften Sanie-
rungswerkes verdient. Wenn auch das mit ihr ver-
wirklichte Programm noch längst mieht in allen
Punkten erschöpfend ist, so ist doch ein Grund ge-
legt, auf dem weiter gebaut werden kann. Von der
Vertrauensfestigung nach innen und außen wird
endlich vor allem sehr ausschlaggebend die weitere
Gestaltung der deutschen Kapitalversorgung ab-
hängig sein.

Konflikt Citrosn Mussolini.
Die italienischen Mitglieder der italienischenAntomobilfabrik Citrosn, Mailand. Kapital 5 Mi mit

den Senatoren Bevione und Pericoli an der Spitze,
sind zurüekgetreten, weil Meinungsverschieden-
heiten über das Betriebsprogramm entstanden sind
und der Aufsichtsratsvorsitzende Ingenieur Citrosn
micht in die von der italienischen Regierung be-
fohlene Preissenkung einwilligen und sogar die
Preiso der in Italien hergestellten Wagen er-
höhen will

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Strompreissenkung im Konzern der Reichs-

elektrowerke.
In Verfols der von der Reichsregierung ange-

strebten Preissenkungsaktion hat die UVperland-
zentrale Helmstedt (Konzerne Reichselektrowerke
und Preuben-Flektra) eine Herabsetzung ihrer
Strompreise ab I. Januar 1931 beschlossen. Es
handelt sich um eine Strompreissenkung für Teile
des Staates Braunschweig und der preubischen

Vom Ausbau ler derte

„General von Steuben“
ist der neueste Dampfer, den der Norddeutsche Lloyd in den Nordamerikadienst gtellt.
soll hauptsächlich dem TLuxusverkehr dienen, und bietet Raum für 800 Passagierse.

Der Dampfer
Ende Januar trittdas Schiff seine erste Reise nach den westindischen Insein an

1928 und 1929. In dem Bericht des Vorstandes heißt
es, daß der Betrieb der Döllinger Bergbau G. m. b. H.,
deren Anteile sich restlos im Besitz der Gesellschaft
befinden, in den beiden abgelaufenen Jahren einen
normalen Verlauf genommen hat. Es wurden in
1928 ein Gewinn von 274 und in 1929 ein Gewicht
von 1611 M. erzielt, um die sich der aus 1927 über-
nommene Verlustvortrag von 264 649 M. auf
262 763 M. ermäßigt. Bei den Wahlen zum Auf
sichtsrat wurde bekanntgegeben, daß aus ihm Berg-
werksdirektor Dr. Otto Sehart und Direktor Mas
Langner, beide in Halle a. d. S., ausgeschieden sind,
und daß in ihm nur voch verblieben ist der im
November d. J. 2zugewaähblte Bankdirektor Dr.
Nathanael Brückner. Es wurden zugewaählt Krüger
und Dr. Erlenbach. Die Gesellschaft gehört bekannt-
lich zu dem Konzern der I. G. FParbenindustrie

Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig. Wie mit-
eteilt wird, ist mit Generaldirektor Westphal ein

ereinkommen getroffen worden, nach dem der
Genannte im Vorstand der Gasgesellschaft verbleibt.

Geschäftsbericht
der Engelhardt- Brauerei AG. Berlin.

Der Rohbgewinn der Gesellschaft, die ver 30. Sep-
tember bekanntlich wieder 13 Prozent Dividende zur
Verteilung vorsechlägt, beträgt 26380 V. 34198)
Millionen Reichsmark, Ausgaben für Rohmaterialien,
Betriebs und Vertriebskosten beanspruchten I1 203

V. 16668) Millionen Reichemark, Steuern und
Abgaben einschließlich Reichsbiersteuer 6911 (1. V.
7860) Millionen Reichsmark, Löhne und Gehälter
4508 (1. V. 5726) Millionen Reichsmark und Personal-
und Arbeiterversicherung 0,268 (1. V. 0,305) Millionen
Reichsmark. Nach Abschreibungen von 1,808 (4. V.
1.865) Millionen Reichsmark verbleibt, einschlieblich
Vortrag, ein Reingewinn von 1,928 V. 2013) Mi
Konen Reichsmark. In den ersten Monaten des Ge-
schäftsjahres war eine erhebliche Absatzsteigerung

Amtliche Devisenkurse.
Ohue Gewähr in Kerehsmark Ohne Gewshbr

23. 22. eGuenos Peso 3651 373 Jugos! 100 D I. 42 427
Japan 1 Jen 2.061 2.073 Kopenb 100 k 112. o 112,09
Keonst 11 Pid S ELissab 100 Esc 18, 605 6.88Lond 1 Pld St 20. 357 29. 352 Oel 1080 Kr t12. 112. o05
Jeuvork Doilf 1925 1919 Paris 100 Frl 16. 457 16. 46
Kio Milr o. 401 .403 Schweiz 100 Fru 31.42 81,42Amsterd 100 G 138. 389 79 Solia 100 Lewe z. 0368 3.
Ah 100 Drehm 5.432 5.43 Span 100 Pes 44.41 49.
Brüss 100 Belg 58,56 53.53* Nockhb 100 Kr 112.46 112.43
Dane 100 Guld 81.48 31.43 Hudapest 100 P 73.42 73.4
Heis 100 t. M D. 547 10.545 Wien 100 Schill 9.035 59.03
Ualien 100 Lire 95 21.94

Berliner Börse vom 23. Dezember.
Tendenz: Wenig belebte Markte.

Die heutige Börse eröffnete in geschaftsloser
Haltung mit T bis 2 Prozent schwächeren Kursen,
Die neue amerikanische Bankinsolvenz, die diesmal
gin größeres Provinzinstitut, Bankes Trust Co. of
Fhiladelphia, betroffen bat, verstimmte sſohon vor
mittags Aüeh die schwachen Kursmeldungen aus
Zürich, Mailand und anderen europäischen Susland-
börsen mahinten zur Zurückhaltung Hine gewisse
Widerstands fähigkeit wurde allerdings daduroh aus
gelöst, daß in einigen Werten noch ein Dekuvert
hesteht, und daß die fehlenden Stücke zum Vitimo
mur sohwer hereinzubekommen sind. Das zu Beginn
des offiziellen Verkehrs heraus kommende Material
war wicht sehr bedeutend und stammte angeblich
aus der Jehweiz, Das herannahende Weihnachts-
kest warf, was den Geschäftsumfang anbetraf, seine
Schatten voraus. Etwas stärker gedrückt waren
Zellstoff-Waldhot, Hapag und Lloyd mit Verlusten
bis zu 3 Prozent und Obade-Aktien, die 624 M. ein
gebüßt hatten. Hamburg-Sud, Pelten, Trans Radio,
Thüringer Gas und Deutsche Kabel, in denen Stücke-
mangel bestand, eröffneten bis zu 2 Prozent höher.
Im Verlaufe traten zungehst eher Kleine Erholungen
ein, ohne daß das Geschaäft sich beleben Konnte
Später bröckelten die Kurse wieder leicht ab und
gingen vielfach ca. 1 Prozent unter Anfang zurück.

und 45prozentige Anatolfer eröffneten 154 Prozent
höher. Bosnier zogen im Verlauf um e Prozent
an, und auch A4prozentige Lissaboner Stadt und
5prozentige Pehuantepec waren freundlicher. Pfand-
Briefe tendierten nicht ganz einheitlich, Liquidations-
pfandbriefo waren etwas fester veranlagt, Gold-
pfandbriefe und Industrieobligationen lagen eher
etwas schwaächer, Reichsschuläbüchforderungen waren
in mittleren Pälligkeiten etwas schwächer, im
brigen kaum verändert. Devisen wenig verändert,
Dollar etwas fester, Holland und Spanien etwas
leichter. Geld war zum Ultimo weiter anziehend,
Tagesgeld stellte sich auf 424 bis 624 Prozent,
Monatsgeld auf 7 bis 83 Prozent und Warenwechss)
auf ca. 52 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 23. Dezember.
Das Geschaäft hatte auf fast allen Marktgebieten

außerordentlich geringen Umfang, die Tendenz war
jedoch im Gegensatz zu den Auslandmeldungen als
recht fest anzusehen. Das Provinzangebot in beiden
Brotgetreidearten war ziemlich Klein, es bestand
dauernd ziemlich gute Nachfrage. Am Iieferungs-
markte stellten sich die Weizenpreise Mark höhber,
mit von Bintluß auf die Stimmung war die Tatsache,
daß von rund 1000 Tonnen Weizen zirka 400 Tonnen
als unkontraktlich und der Rest zum Teil mit
Minderwert als leferbar befunden wurde. Für
Roggen zeigte sich regere Deckungsnachfrage, be-
sonders für Dezembersicht, die anfangs gestrichen
Geld notierte, später 5 Mark im Preise heraufgesetzt
wurde; die späteren Sichten befestigten sich um
2 bis 235 Mark. Das Weizenmehlgeschaft be-
sohränkte sich bei unveränderten Preisen auf
Kleinste Umsatze, Roggenmehl war im Preise um
25 P. erhöht, der Geschäftsumfang ebenfalls Klein,
Hafer und Gerste lagen in Anbetracht der bevor-
stehenden mehrtägigen Verkehrsunterbrechung rubig.

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 kg s ar 100 e 22. 12
Weizen märk 246248 K. Speiseerbsen 23. 00-26. 00
Roggen möärb 154 168 Futtererbsen 19.00--21.00
Raubgerste 200-216 Peluschken 20.00--21.09industrie and Ackerbohnen 17. 00-18. 00
Futtergerste 166 134 Wicken 18.00--21. 00Neue Winoterg S Blaue LupinenHafer märk 140 146 Gelbe Lupinen

Mais lok Berl. S Serradella alte
(Für 100 kg Serradella SWeizenmehl 26. 75-36. 75 Kapskuchen 9.29-—9. 90

Roggenmehbl 23.86—26. 75 Leinkuchen 15.20-15. 50
Weizenkleie 8.75--10. 25 Trockenschnitz 5.595. 90
Roggenkleie 9.00-9.50 Soſa-Schrot 12.70 13. 90
Kaps 1000 kg S Torimelasse SLeinsaat. 1000 Vg S Kartoffelſlocken
Viktoriaerbsev 24. 00—31. üben

Leipziger Produktenbörse,
(Für 1000 kg in RKeichsmark.)

23. 12. 20. 12. 23. 12. 20, 12.
Veizen in 249--252 24 -252 Hafer aeuer, 159 460 1509--160
Roggen in 154--16 154-160 Mais amer 300--3 299--295
Sommerg 05-220 205--23 do einquan 135--3460 326--330
Winterg 19 --200 190--200 Raps ruhig SHafer aſter T i I Erbs inl V 20220 2182351

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Dezember
Auftrieb- 1302 Rivder (195 Ochsen, 347 Bulle

760 Kühe und. Färsen), 2725 Kälber, 1485/62 Schafe,
10 733 Schweine. Zum Schlachthof direkt zuge-
führt seit letztem Viehmarkt: 2228. 1996 Ausland-
schweine. Es votierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 60 Kühe 327—30 do. 3) 4944do 2 557 do. 24—25 do. 449do. 3 5054 Färsen 1 53 do. 5 35-40do. 4 do 248 do. 6do. 5 do. 3 Schweine 1 60do. 6 S Fresser 40 do. 258-61Bullen 34 Kälber 1 do. 3i9-61do. 2 13 do. 25-82 do. 4565-80do. 3 le do. 338-77 do. 573-65do. 4 1350 do. 4 45-84 do. 6Kühe 1 409 Schafe 1 62—65 Sauen 5253
do 2 3238 do 5860
Marktverlauf: Rinder glatt; Kälber ziemlich glatt

Schafe ruhig; Schweine ziemlich glatt, Schluß ab-
flauend. Der nächste Markt findet am 30. De-
zember 1930 statt.

Berliner Metallnotierungen.
Kroeiso Neuhaldensleben und. Goslar, die dem Rlein- gegenüber der leihen Zeit des Vorjabres u ver Am Hektromarkt lag weiterhin Schweizer Angebot (iod e e Kn 28 12 22 12
Verbraucher unmittelbar zugutoe Kommt; die Grund- Zeichnen. Später setzte ſedoch ein Abeatzrüekgang vor, besonders in Gesfürel, die 2 Prozent verloren
un des Licht- und Haushalttarifes ist unab- ein, der bis zum Schluß des Geschäftsjahres anieit. Gegen 1 Uhr wurde die Tendenz ziemlich unein Eleutrolytuupter (180 r 89.00 96.50
ansig von der Größe der Stromabnahme um Neben der ungünstigen Witterung wird als Haupt heitlich, in einigen Papieren setzten sich kleine Hr- e re Gr. V.) S

20 Prozent gesenkt worden Fund. die Erhöhunae der Reiefisbiersteuer ange- holungen dureh, andere gaben weiter geringkügige ne eine 170. o r7o o
Deutsche Braünkohlen AG. in Halle a. d. S. Die führt. Die Beteiligungsgesellschaften haben im nach. Im großen und ganzen War das Anfangs- do 1 Walz- a Drebtbarr 992 174.00 174.00

zum 22. Dezember einberufene ordentliche General- Berichts jahre 2ufriedenstellend gearbeitet. Der niveau Pehauptet. Anleihen lagen Knapp behauptet, e Vin es vor s es do
versammlung genehmigte die Jahresrechnungen für Absatzrückgang habe im Vorjahre angehalten Ausländer waren gesohäftslos, 5prozentige Mexikaner S re 200 keis e. 1ey e e e

e e h SReichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszeftel
22. 12. 22. e. 23. 12. 22. 12. 23. 12. 22. 12 28. 12. 22. 12

8 Pr Uadpfdbr. Charl WVasser 78. 78. Rheis Braunk 145.25 145. Werschen-Weibent. 116.Berliner Börse Anst GNM Kom Chem Buckav 83. 83. Rhein Sprepgetot 47.75 Vrege Maleere 118.Be II er Orse b. k 20 37. Shem eydes lso ſ. e Koeiteer Lueker 3120 Zeiten Maseh.vom Vortage 7 r aptdbr.- Chem Gelsenn 46.5 46.25 Sachsenwerue 75. 76. le Bergbau 157vom 23. Dezember St e e a 1900 Siege S el e e el e eMi i K. illingwort j i t5 (Terminnotiz, orster Kurs e re dern Industrie-Obligatio- Sonne Hapie 141.5- u T hOrahbtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Mersevburg.) en e er Beaimler Moigres zu 21125 Sehles Text Freiverkebr,

e c e e zur e23. 12. 22. 12. 22. 12. 22. 12. 12. 22. 12. sehn Kabel s2. ſchule un 35. Halie Kall8 Lonti Cauteh. g. 93. d Otsch Wolle 58. 65. Sſeg So s Burbach- Kaliwerke 105. UHerlsote Anleſheg G r e a e e a e Sehr hen z 30 Sihelaat t 30. 30.5 e Leipa es ynam odel 39.25 53. tet Ch t 9.78 Kabel Rheydt 130. 130.Haab. Pakett. 60.25 61.63 Kaliwerke Aschers 122. 131. Dtsch Anl Ausl 7 Ver Stahl Eilenburg Kattuod dige in e e a e en eNordd. Uoyd 62.251 64. Karstadt 70.751 70. ges e ohn Optionsschein 76.601 77. et et 168.50 158. b Ver Thor NMetal) 30.50 29. Bhein etall
Ades 97.50 13 Klöcknerwerko 53.50 52. 9 Sungs Verkehrswerto. Elektr Lieterungsg 23. 92.2 Wanderer W 35. 34.50 Scheidemandel 33. 37.25r. 190 000 1.70 51. Engelhardt-Br 150. 1s0. W tBert tHandelsgesell. Ladwig Loewe S o Sablärrae t u ehe hielt edelia e Habaer 45160 40.80 U s 80Comm a Privatb. 109.--tos. Mannesmannröhres 60.13 66.50 e Aus e be e 110. 86 e 3.d S osun ein z alberst an Fröb eke 48.e en eine n e e S le et u e B. a Leipziger Börse vom 23. BezemherDedi Bank 167. 107. Nordd. Wollkämm. 47. 44.50 Piandbriete g2.s0 12.50 Hamburger Hoebb. I Srepoiner W S 2Dresdoer Bank 107.50 t08. Oberschl Koks 65.72 5 S Prov -Säens d. n u 160 157180 Gruschuite Teztn n Drahktbericht der Commere- and Privatbank, Filiale Mere burg

g Roggenpfandbr 6.64 6.51 ans Damptsch 120.55 Hall. Maschinen 38.5Reichebank 235. Orenstein Koppet 42.26 42.50 Verein Eibeee tig 7 23. 12. 22. 12 23. 12, 22. 12.10 Berlin Hyp. erein eschi 65.37 64 50 J Hammerseo, Co 86. 66Akkumulatores o Abtwerke e. Coldpt S 2 tildebrand Mabi 32.25 32.256150 Phönia Bergbas 55. 66.25 v c 7 Bankautien irscheKupt u. Altenpe Landkr Lerpe Malzt Jenk SAFG 82. Folyphos 140. 145. e See 97.80 97.75 tlall Bankverein e9. 39. re u t Se eteer en e eipe ung Ainn
r Ktr be uls Rhein Stahlwerke o. 76 e 76 SGoldpt Ser 8 86.40 36, Leine Cred -Anet 96.25 95.2 n rn S re Teioe Spitzen z3ls0ergmann Elektr. 3 e 8xk. 5 Holzmann 68. 68.50 romo Najork 9. 69, Lindver 650. 56.Cent Gummi werbe Riebeck Montap S r z6.20 a .25 industrieaktien. umbolat Mähle Conkord Spino a Veumann- Br. las 145.
Hannover 110.50 Rätgerswerke 41.25 41.25 438 Liqu. G. ßer 3810 a eher Le e 27. 27. Oers 166. 196. e e 40.50J Sr. ahbalter Kohlen 3 öln-Neuessen 72.2 72. ermatoi 60. eniger Masceh, o. 20.HDtaeb. Lontz Gas s Zalzdetturtn 207. 20 re od. -Kr. Aschatfenb Zellst 73.57 72.70 Gebr. Körting i e Dtsch Eisenhd v 37.50 pntle, Masach. 124.Desrau 83. Schubert Salzer 121.13 121.75 Goldpi Em 3 97.25 97.25 e Närnb Kyklh kKötte 2- 5 kFaſhenet Sard 72. 68. Holyphon 1a5. 142.

Diech Erds! 56.50 58.25 Schuckert 103.50 107.25 .5 hreuß Zes- Maschinen 53. 598. Lahmeyer S Co. s50 115. Eritesche Buchb Bauch Walter 15 19.Dich Lineleuw 3.501 Sehultdeis s traf Bodenkredit eraſt Walzwerk 38. Leonhard Braunk 135. Glauzig Zucker 50.25 50.25 Richter C. 18. 17.50Flebir Licht o Kr. o 77 57 Liqu. Goldpt 85.251 34.75 Basaſt 22.75 23.50 Leopold Grube 28 277. Suche 20125 20. Kiquet Co 68176e echt e Kr. 108.- 106. 25 Siemens Halake 142.25] 141.25 s Nein p. J F. Bemberg 47. 49.2 Lorenz C. A G i Groß -Kunset A. Rosner Zucker 31.25 lesFarbenindustrio 123. 122.38 Stöht Co s0.50 59.20 Bie Goldpt Er 3 750 38.75 Berl. Hoſe Kontor 22.50 22.7 Maschinent Buckau 97. Halle Zuckerrat 36. 36. Sachen werk 76. 75.
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Nr. 301. Mitkeſdeurſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkkwoch, den 24. Dezember 1930.

Gefhnachten im Rat
12-15 Uhr. Gedeck 3.50 Mk. (ein Hauptga

I. Feiertag: 2.Kraftbrühe mit Marſcklößchen
Weserlachs

mit Edelpilztunke
Hasenrücken in Sahne

mit Rosenkohl
Fürst Pückler

mit

gheller“
ng weniger 2.00 MK.)

Feiertag:
Artischocken-Suppe
Ostender Steinbutte

Schaumtunke

Tournedos Madeiratunke
Zuckererbsen Spargelköpfe

Nesselrode Bombe
Reichhaltige Abendgerichte!

An beiden Feiertagen: Nachm. u. abends Unterhaltungsmusik
NB. Für Silvester „Ratszimmer“ noch frei (ca. 100 Personen

Ergebenst Otto Ryssel.fassend).

vramanizener Verein „Euterpe
Merseburg (Saale) Gegründet 1902

Donnerstag, d. 25. Dezember 1930, im Tivoli

Theater- Abend
Einlaß 6 Uhr. Anfang 8 Uhr.

v

Zur Aufführung gelangt:

Der Postillon won R odendorf
Grobes Volksstück mit Gesang in 4 Akten

von W. A. Panneck Volkslieder von M. Vogel

Anschliebend Ball
Dies unseren Mitgliedern und geladenen Gästen nochmals
zur Kenntnis Der Vorstand.

lichtgpielpalart Sonne

Unsere aus nten Festprogramme
Mady Christians

wiederum reizend und charmant in

ihrem neneſten Operetten-Tonfslen
nach dem bekannten Schlagerlied

Leutnant warst Du einst
heſ den Husaren Se
Luſtigkeit, Frohſinn, Liebe, Humor und die ein
ſchmeichelnden Schlager ſind der Pulsſchlag

dieſer entzückenden r
Tostſülmn-Hperette S

Außerdem ſpielen dGretel Theimer Georg Alexander,
Herm. Picha u. a. m.

Anfang 3.30 Uhr. Werktag: 5.30 u. 8.10 Uhr

2. Weihnachtsfeiertag „Sonne“, 2 Ahr:

Jugendwvorſtellezerg mit Harold Lloyd

Union- Theater

Sie la ch en
zwes Sinn ben

über den beſten Komiker

Das beſte Großluſtſpiel

S c
Das iſt kein Lachen
ein Aufſchreien, ein

Kreiſchen und ein
Jauchzen

los narola Uoya, Los

Bebe Daniels
II. Der Abenteurerfilm mit

Senorita Die Frau t ler Peltsche

S

im „Vereinslokal.

Birgerhof
1iFeiertag:

Weſhnachts-Kabarett
Ausgeſuchte Leipziger Bühnenkünſtler.
Ellen Brandt iſt eine Humoriſtin;aul Große macht Stimmung. Keine

rampfarbeit, ſondern nett, temperg

U. a.

mentvoll. Singt zur Laute u. Orcheſter. S
Sagt anArnold Mielke iſt ein Sachſe. 72 7

Die Lachnummer: GroßeBrandtDuette.
Mutterwitz, Situationskomik und vor
allem dezent.
Es wird ein Abend, an dem man die
Sorgen vergißt. Es laden frdl. ein
Die Künſtlerſchar und der Wirt.

2. Feiertag: Konzert uns Tantz.
Regtaurant zum altenfritz
Inh. G. Pietzsech. Obere Breite Strase 18.
I. und 2. FeiertagUnterhaltungsmusik
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Achtung Junggeselen?
Deufscher Hof

Hein gaben geöffnet
Simon Kairat.

Cafe Schmied
I. u. 2. Feiertag

Frühschoppen- Konzert
Sonnabendgroßer Tanz Aben

Turn- u. Sportver, 1065

E. V. Mersehurg
Am 2. Weihnachtsfeiertag
von nachm. 4 Uhr an findet
im „Kaſino“ unſere

Weihnuchtsfeier der Schülerahteitung
ſtatt, wozu wir die Eltern ſowie Freunde u.
Gönner des Vereins hierdurch herzl. einladen.
Pakete können am Saaleingang abgegeben
werden. Von 6 Uhr ab Tänzchen der
Spielabteilung. Der Vorſtand.

Tivoli äglich

Früh und Tageskonzerte
der beliebten Kapelle Hartmann

Reichhaltige Speiſekarte

2. Feiertag WBeoll

e enSopnabend, den e 3. Weihnachts-
feiertag, abends 8 (20) Vhr

Familienabend
Hotel „Alter Dessauers, Dammstraße
Gaäste willkommen Der Vorstand

„„„c„—

Schkopau zum Kafser
I. Weihnachtsfeiertag Unterhaltungsabend
vom Männer-Gesang- Verein Schkopau.

II. Feiertag nachm. und abds. große Ball-
musik von der Vid. Salzburger Schrammel-
Kapelle Neueste Schlager.

Am I. u. 2. Weihnachts-Feiertag 7

Frünschoppen

Wege
Früh-

Ratereler

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren I. Iamen

S lilferohe
ſowie neue JackettAn
züge, Ulſter, Paletots,

moking, Frack u.
GehrockAnzüge, auch

leihweiſe,Lederjacken,
Damenmäntel,

neueſte Modelle, verk.
zu ſehr billigen Preiſen

klledmann, lein
Ranſtädt. Steinweg 13,1.

Tel. 26216
Auswärt. Käufer erhalt.

Fahrtvergütung.

Gcuseledecu
direkt ab Jabrik in
Ia gewaſchener und
ſtaubfreier Ware Un
geriſſene, weiß u. dau
nig, Mk. 1,75 proPfund ungeriſſene
beſte Sorte, Mk. 2,75
pro Pfund Geriſſene,

Mk. 2,50 pro
Geriſſene,

Mk. 8,20 W
4 pro Pfua Halbdaune t

p. Pfund. Gänſee w. is,Mk. 7,50 undpro Pfund. Terers
unter Nachnahme ab
Mk. 20, portofrei.Dannenſteppdecen

beſtens verarbeitet,
direkt ab ZDabrik.
Nichtgeſallende Ware
nehme ich zurück. Muſter und Sesſuhrhche

Preisliſte gratis
Pommerſche

Bettfedernfabrik

Otto Lubs,

graue,

Auf ſämtliche Federn

10 Rabatt.

Düreree
aller Art, beſ. keſſelfeſte
Kranzdärme, tr. Ahſen
butten ſow. blutfr.Leber,
empf. in allerb. Qual. die
ält. Halliſche Darmhdlg.

G. Hoepfner
Jnh.: C. Reiners, Halle S.
Aeariusſtr. 12, a. Hallm.
Beſte Bezugsquelle
für Hausfchlächter!

d. Jahr 1931 bringen
Dieſe Frage beantwort.
Jhnen gewiſſenhaft.
Probedeut. koſtenlos.
Send. Sie Geburtsdat.
Kosmolog R. H. Schmidt
Berlin 148, S., Gräfe
ſtraße 36. Rückp. erb.

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

M LLERS HOTEIL
FES D. R

ohnersuppe
Silber Salm

msröckend e Hubertus
Tee Pachkler

oder Frochte
Gebsck

Spargelsuppe
m. B.Karpten plau

Mastnahnehenw Salat Comp

dinge e oder ge
Kasoplatte

Gedeck: RM. 3.50

on nachmittags
M Restauſ ant an peiden f ei er tag

J

Aspie e re

Gedeck M. 3.75

gbends

KONZERT

S

e

OG

e euus189 Geſellſchaftsverein Euterpia 1g9,

Merſeburg Strandſchlößchen
Am Donnerstag, dem 25. Dezember (1. Weihnachts

feiertag) im Strandſchlößchen
Großer Operetten abend
San verbunden mit Konzert und Ball So

Zur Aufführung kommt:

Der
Operette in 3 Akten von Pordes Mil u. Erich Urban

Anſchließend: Großer Feſtball
Saalöffnung 18 Uhr

Dieſes unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten
zur gefälligſten Kenntnis

Fröhliche Weihnachten!

Tanzanwalt
Muſik von W. Schütt

ehe

Beginn 20 Uhr S

Der Borſtand
8

Abe Sorten Felle

kauft zu höchſten
Tagespreiſen

Max Erbe, Saalſtr. 2.

Stettin-Grabow 172

Unsere monatlichen

billigen Strumpftage

JN Dennfinden in diesem Monat nur an 2 Tagen und zwar
am 27. und 29. Dezember statt.

Beachten Sie unsere Anzeige am 27. d. N. und unsere Dekoration im Fengter r. 9

T

H A U S R O 5 WHalie (Seeie) gegenüber dem Leipziger Turm
sffnet seine Gaststaätten am ſ. Weihnachtsfeiertag nachm. s Vhr

Cafe und ImbißSra um Bier- Restaurant

S

o e h

wozu ladet

kakfeehnns engchan

Merseburgs beliebtester Ausflugsort
2. Feiertag, ab 4 Uhr nachmittags

S

Göhl e ſch
2. Weihnachtsfeiertag, von 3 Uhr abn Werhnachtsfeter
Von 7 Uhr abgroßes Babt
m Tanz frei!Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Kaninchenzüchter Verein Röſſen.

Wallendorf
e Am 1. Weihnachtsfeiertag, von nachm. 4 Uhr ab

Preisskaten m
R.

felterer Bich Blich77 2. r
M
wozu freundlichſt einladet
Freie Turn- u. Sportwereinigung Rösgen

Was wird mir
Frähstück 0.50 0.90 1.20 Stammgerichte
0.80 1.20 Kaffee Taese O. 30, Portion O. 50
Freyberg 3 F. Stamm 0.25 Münchener
Löwendrau 0.82 Schoppen-Weine
Rhein un Mosel Schoppen 0.85 0.45

Weinhaus Broskowski
Speisen, Weine, Dehkatessen in bekannter
Güte Charaktervolſe Flaschenweine von
1.20 an bis u den edelsten Crescenzen

Ausschank: Freyberg 3 F. Stamm o O. 40
Münch. Löwenbräu o O. 50 Furstenberg
Donaueschingen o. 55 Schoppenweine
Rhein u. Mosel o. 35 0. 45 Mend ſ. 60 2.-
Reichh. Frühstucks- u. Abendkartez kl. Preis.

Gesellschaftsräume
für Sitzungen, Beratungen g e-
pflegte Geselligkeitund grob e
Feste stehen zur Verfuguang

NB. 1. Feiertag: Geſchloſſenes Vergnügen nur

für und
e e e tag

Alles nach Creypau!

Ab 17 Uhr
Kegler- Vergnügen

22 Uhr große Uberraſchung.
Auftreten einer Damenkapelle.

Der Wirt u. Kegelklub Kuke Bad Dürrenberg

Eintritt:
kaſſe 1 Mk.

Am 2. Feiertag
ab 7 Uhr

Bahnhof Niederbeung.
Am 1. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr
Großer Operetten Abend!

n Aufführung gelangen
Unterm Lindendaum (1 Aufzug)
Waldvögelein Operette in 3 Aufzüg.)

orverkauf 80 Pfg.
ausgeſt: Erwerbsl: 60 Pfg

Ballierzu laden freundlichſt eind Geſang Verein KötzſchenBeunga

lebech

des Turnvereins
Abend- Zur Aufführung gelangt.

Der Wirt Hälfte. Beginn 20 Uhr.
Es laden freundlichst ein

Der Wirt M. Heider.

Dazu ladet freundlichst ein L, Berger.

ingenleurschule Mtendurg Tür.
Masehinenban Elektroteehnk

S und ee freh

Caxtcirtgchaftrunblehen
1. Feiertag Theaterabend

„Friesen“

„Purru, ein Junge!“ Der Vorſtand

Eintrittspreis 50 Pf., Erwerbslose die

Der Vorstand

in Kräegsdorf-

ICCCSonntag, d. 28. Dezember von abends 8 Uhr

e Ball ee laden en
Der Wirt.

PARK
Bonlach-Saal
fFfreſtag, den 26. Dezbr.
(2. Feſertag) ab 4 Uhr
TANZ-TEE, ab 8 Uhr
der beliebte HAUSBALE.
Nachmittags Elntritt-frei
Kapelle:
Roesners erstklassiges

GEUSA
Zu unserm am 2. F
abends 7 Uhr an s

Leſer, kauft bei

unſeren IJnſerenten!
laden wir freundlichst ein

er tag von
ndenden

Weihnachtfsb al

Tanzspont-Jazz-Orchest.

0 TEI. Am 31. 12. Gr. Siluesterſfeſer

Bündorf
Am 2. Weihnachtsfeiertag von abds. 7 Uhr ab

Welhnachtsheal
wozu freusdliehes einlades A. Konrad
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